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Vorrede.
Co Jieß iſt denn der Anfang der allgemeinen Sammlung brauchbarer litur
XSJ giſcher Aufſatze der evangeliſchen Kirchen, deren Einrichtung ich nur
mit wenigem beſchreiben will. Es werden in dieſelbe aufgenommen vornehm—
lich ſolche neue liturgiſche Arbeiten, die in einzelnen Landern oder Stadten
offentlich ſchon eingefuhrt worden, auch gute alte Formulare, wenn ſie ge—
beſſert und unſern Zeiten angemeſſen ſind. Dabey wird aber eine ſolche
Auswahl getroffen, daß man von jeder Art der Formulare nur die aufnimmt,
welche unter den ubrigen die vorzuglichern zu ſeyn ſcheinen; auch dieſe wer—
den an einigen Orten geandert, abgekurzt oder erweitert, je nachdem es
die allgemeine Brauchbarkeit erfordert. Eben deshalben werden in den erſtern
Banden dieſes Werkes ſolche Formulare ubergangen, welche ſich auf allzu
lokale Ceremonien und Gewohnheiten einiger Orte beziehen; dieſe konnen
aber einſt in einem eigenen Bande nachfolgen.

Die liturgiſchen Schriften, aus welchen die einzelnen Aufſatze genom
men ſind, werde ich jedesmal in dem Verzeichniß oder dem Regiſter derſel—
ben anzeigen. Auſſer den Formularen der Heidelberger und Lindauer Litur—
gien habe ich einige hier aufgenommen, die vom Herrn Superintendent und
Konſiſt. Rath Focke ſind, und in der Wiener evangeliſch-lutheriſchen
Gemeinde geleſen werden. Daß ich auch die aus meinem Verſuch einer
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Liturgie mit einruckte, war dem Plan des erſten Theils dieſes Werkes gemaß,
das aunr Slchen Stucken beſtehen ſoll«, welche in evangeliſchen Kirchen ſchon
offentlich eingeführt worden ſind 5. Und da dleſe Formulare, zum Thell ſchon
in dem Buchlein: Gebete »r Studirende c. zum Theil im Verſuch c. der
Zeir nach zuerſt erſchi-en: ſo habe ich ſie auch, in Ruckſicht auf die neuere
Hiſterie der tur-  meiſtens vorangeſetzt; die aber aus meinem liturgiſchen
Me zazin, di ſpatter zum Vorſchein kamen, nach anndern. »So werde ich in

der Cu
„uung neuer Formulare, der Hiſtorie wegen, meiſtens, ſo weit es ſich

ſchnt, die Ordnung der Zeit beybehalten. Eine der Hauptabſichten dieſes
xGerkes ait, daß die Prediger, welche ſich deſſelben etwa bedienen durfen, Wahl
und Zerauderung genug zur Abwechſelung der Formulare haben mochten; dann,
daß ſie nach den beſondern Umſtanden in Ruckſicht auf die bey heiligen Hand
lungen vorhandenen Perſonen ein Formular auswahlen konnten. Daher habe
ich es an einigen Orten bemerkt, daß gewiſſe Formulare, meinem Urtheil
nach, ſich fur ſolche Falle am beſten ſchickten, da Perſonen vom Stand,
oder Gelehrſamkelt und Erziehung den großten Theil der kleinen chriſtlichen
Verſammlung (z. E. bey Taufen oder Kopulationen) ausmachten. Andere
werden ſich vorzuglich fur die niedere Gattung des gemeinen Mannes ſchi—
cken. Auch werde ich im dritten Bande einige beſondere Formulare kur Land—
gemeinen einrucken. Eben ſo werde ich es mit den Gebeten und andern
Aufſatzhen halten, damit das Werk auf mancherley Weiſe brauchbar werde.
Es konnen nehmlich, ſo Gott es will, und nicht Privatabſichten der Men—
ſchen entgegen wirken, viele Endzwecke dadurch erreicht werden. Es konnte
zur Vorbereitung der Gemuther an ſolchen Orten dienen, wo man neue
Liturgien einfuhren will. Man darf nur vorlaufig den Predigern die Erlaub—
niß ertheilen, bey einigen ſchieklichen Gelegenheiten von dieſen neuen Formu—
laren eines oder das andere zu gebrauchen: ſo wird beym Volke ganz ſicher
der Wunſch erreget werden, ſtatt des Alten, bisher Gebrauchlichen etwas zu
erhalten, das unſern Zeiten angemeſſener und erbaulicher iſt. Daß dieß die

Wir
(x) Der furtrefliche Senat der hieſigen Friedrich-Alexanders-Akademie hat ſchon vor

3 Jahren beſchloſſen, dieſen Verſuch in der akademiſchen Kirche gebrauchen zu
laſſen; in der kaiſerl. Militargemeinde in Prag ward er gleich Anfangs ein—
gefuhrt, oder vielmehr fur dieſelbe beſtimmt. Durch ein Ausſchreiben des
kaiſerl. konigl. evangeliſchen Konſiſtoriums in Wien iſt er im vorigen Jahre
in die neuen evangeliſchen Gemeinden der kaiſerl. Erblande aufgenommen wor
den. Jn der Reichsſtadt Muhlhauſen, in vielen einzelnen evangeliſchen Kirchen
adelicher Herrſchaften, auch in Pohlen und Ungarn macht man Gebrauch davon.
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Vorrede.
Wirkung neuer, guter Formulare ſey, konnte ich, ſo es nothig ware, mit
vielen Beyſplelen beweiſen. Daß die Verfaſſer neuer Liturglen Formu—
lare dieſer Art' vielleicht bey Ausfertigung der ihrigen zum Grund legen,
vielleicht ſie verandern, abkurzen oder verlaugern, und durch eigene beſſere
Aufſatze deſto eher ubertreffen konnen, darf ich nicht erſt bemerken.
Es ſind viele einzelne Herrſchaften, Stadte, Flecken und Dorfer, die nur
eine oder etliche Kirchen haben, und daher keine eigene Liturgien fur ſich
drucken laſſen; fur dieſe iſt eine ſolche reichhaltige Sammlung guter liturgt—
ſcher Formulare am allerbequemſten. Auch finde ſch aus der Erfahrung,
daß die Einfuhruug des beſſern Neuen in ſolchen Gemeindeu am allerleich—
teſten von ſtatten gehe. Da die Prediger in groſſern Staaten und
Landern eine veſte Vorſchrift der Ordnung des Gottesdienſtes haben muſſen:
ſo' wird freylich auch jedes Land ſeine eigne Litturgie drucken laſſen; aber
wie? wenn von den-hohen Vorſtehern der Kirche und den Konſiſtorien den
Pfarrern die Erlanbniß gegeben wurde, zuweilen aus der allgemeinen Samm—
lung der liturgiſchen; Formulare ein, eben fur die oder jene Zeit und hei—
lige Handlung ſehr ſchickliches Formular zu leſen? Wurde dieſe Abwechſe—
lung, dieſe wohlangebrachte Schicklichkeit und die zur Sache paſſende Neu—
heit nicht bey den Zuhorern die Aufmerkſamkeit beleben, und zur Verſcho
nerung des Gottesdienſtes etwas beytragen?

Vollkommenheit entſteht aus der Harmonie des Mannigfaltigen in Ei—
nem. Wenn jede evangeliſche Kirche eine Liturgie hat, die mit den ubrigen
gar nicht ubereinſtinmt: ſo ſcheint an dieſer Vollkommenheit etwas zu
mangeln. Sollte nicht durch eine Sammlung dieſer Art auch Einigkeit
und ſchone Uebereinſtimmung der Kirchen, die zu einer Kirche gehoren,
erhalten werden konnen!

Daß ſelbſt die neuere Geſchichte der Liturgien durch ein Werk dieſer
Art deſto eher erhalten und auf die Nachkommenſchaft uberliefert werden
konne, iſt an ſich klar.

Doch, ich uberlaſſe es der gottlichen Furſehung, was auch aus dieſem
Verſuche zur Beſſerung und Veredlung der chriſtlichen Gottesverehrungen
etwa fur gute Fruchte erwachſen ſollen. Alles zur Verherrlichung unſers
groſſen Gottes und Heilandes Jeſu Chriſti!

X 3 Die
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Vor reder
Die einzelnen erſten Theile dieſer Sammlung werden folgendes An ſich

faſſen. Jn dieſer erſten Abtheilung des erſten Bandes ſind die Formulare
zu den wichtigſten Religionshandlungen, Tauf, Abendmahl rc. Jn. der am
dern Abtheilung ſolgen die Kirchengebete. Jm andern Bande kommt die
von mir erbaulich bearbeitete Leidensgeſchichte Jeſu, welche ſchon in ſehr
vielen evangeliſchen Gemeinden eingefuhrt iſt. Beyde erſten Bande werden
vbis zu Michaelis dieſes Jahrs geendiget. Jm dritten Bande werde ich eine
vermiſchte Sammlung liturgiſcher Formulare And Gebete liefern, doch wie—
der in der gehorigen Ordnung. Da werde ich auch ſolche Aufſatze einru
cken, die bisher nur als Vorſchlage zur Beſſerung erſchlenen, aber noch nir—
gend offentlich eingefuhrt worden ſind. Jch werde mir aber, wie die
Samummler geiſtlicher ieder, auch da die Freiheit nehmen, nach meiner Ein—
ſicht Aenderungen zu machen, damit alles recht deutlich, ſchriftmaſig und
gemeinnutzig werde. Was dann weiter. in den folgenden Banden zu thun
ſeyn werde, wird die Zeit lehren. Denn es ſcheint, das Werk der Ktur
gien Verbeſſerung fange nun an, mit Ernſt bedacht, und an. anehr, als
einem Orte, im Stillen ſchon vorbereitet zu werden.

Gott belebe und ſegne den Eifer rechtſchaffener, Bottesgelehrten und
Aufſeher der Kirche Jeſu, daß zu ſeinem Zobe. auch un dieſer Sache viel
Gutes geſchehe! Geſchrieben auf der Friedrichs-Aleranders-Akademie, den

17. April 1787.

G. F. Seiler.
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Bey der Taufhandlung.
Geliebte Chriſten!

We in im Namen Gottes verſammlet, dieß neugebohrne Kind der

chriſtlichen Gemeinde einzuverleiben, und auch an demſelben den
Befehl Chriſttzu vollziehen, welchen er, ehe er gen Himmel fuhr, ſeinen

Apoſteln gegeben hat.: Gehet hin. in alle Welt und lehret alle Volker,
und taufet ſie im Namen des. Vaters, des Sohnes und des heiligen Gei—
ſtes! So laſſet uns denn unſre Herzen zu Gott erheben, und im glau—
bigen Vertrauen auf ſeine Gnade, die er durch Jeſum Chriſtuin allen
Wenſchen verſichert und bereitet hat, ihn demuthig anrufen; daßer durch
die Kraft ſeiner machtigen Wirkung dieß werthe Kind zum Guten ferner
ausbilden und vor allen ſchadlichen Wirkungen der Sunde bewahren wol
le, die das menſchliche Geſchlecht ztitlich und ewig ungluckſelig machen
wurden. Denn es iſt ja doch alſo, wie unſer Herr Jeſus geſagt hat.
Was vom Fleiſche gebohren iſt, das iſt Fleiſch. Und Paulus: durch ei—
nen Menſchen iſt die Sunde in die Welt gekommen und der Tod um der

Allg. liturg. Sapiml. 1. Theil.

A Sunde



Er GrSunde willen, und der iſt zu allen hindurch gedrungen: weil ſie alle ae—
ſundiget haben. Aber Gott, der da reich iſt an Gnade und Barmherzig—

kent, hat das in Sunden verdorbene Menſchengeſchlecht durch ſeinen ge—
liebten Sohn verſohnt mit ſich ſelbſt, daß, gleichwie durch eines Men
ſchen Sunde das Strafurtheil des Todes uber alle kam, eben ſo auch die
Gerechtigkeit des Lebens durch den einigen Mittler, unſern Herrn Jeſum
Chriſtum, allen zugedacht und bereitet iſt. Eben dazu iſt denn auch die
heilige Taufe eingeſetzt, daß die Menſchen der durch Chriſtum erworbenen
Vergebung der Sunden verſichert, zu geliebten Kindern Gottes ange—

und zu Erben der Seligteit eingeſetzt werden. Denn alſo hat
unſer Herr und Haupt geliebet ſeine Gemeinde, daß er ſich ſelbſt fur ſie in
den Tod gab, und waſchet ſie ab von allen Sunden durch das Waſſerbad
im Wort, und reiniget ſie, daß ſie heilig ſeyund ihm wohlgefallig. Gelo—
bet ſey Gott, der uns alle geſegnet hat, und der auch dieß Kind durch Je
ſum Chriſtum ſegnen will mit allerley geiſtlichen Gaben und himmliſchen
Güutern. Er nehme es hin dieß ſein Eigenthum, er laſſe es ihm werth

und theuer ſeyn, weil das Blut ſeines Sohnes auch für daſſelbe gefloſſen
iſt. Er heilige es ſich ſetzt. und kunftig durch, und durch, dgß. ſeln Grjſt

ganz ſamt Seele und Leib unſtraflich behalten werde bis auf den Tag Jeſu

Chriſti. Amen! Der Gott des Friedens ſey init dir. Amen!

Der Geiſtliche legt die Hand dem i Kinde airfs Haupt.)
u ch' hheilige und barmherzige Gott bewahre dich vor al

Der a ma uge,lem Boſen, und ſchenke dir um Chriſti willen durch ſeinen heiligen Geiſt

viele Gaben zu allem Guten Amen.
raßt uns beten

Gutiger Gott! der du den Menſchen nach deinem Bilde geſchaffen,

d n g'nglichen Freu—rmit herrlichen Gaben und Kraften verſehen un zur u ver a
einer beſſern Welt verordnet haſt; der du dich des im tiefen Sunden
b lendngewordenen Menſchengeſchlechts mit groſſer Erbarmung

verder en eangenommen, durch Chriſtum deinen Sohn mit dir ſelbſt verſohnet und
begna



de dbegnadiget haſt; ſiehe denn auch mit Wohlgefallen herab auf dieß liebe
Kind, welches wir deinen treuen Vaterhanden nun ubergeben. Du haſt
es ja. auch zum Genuß kunftiger Seligkeit erſchaffen; du haſt es ſamt uns
allen nach deiner unendlichen Liebe durch Jeſum unſern Heiland vom ewi
gen Verderben erloſet; du haſt auch ihm die Verheiſſung des Geiſtes ge—
geben, der unſere Seelen tuchtig macht, ins ewige Leben einzugehn. So
bewahre denn dieß dein Kind, damit ihm nicht ſchade das Verderben der
Natur und das Boſe in der Welt. Gieb, daß es durch d ine Gnade von
allem Uebel befreyt, tuchtig werde, der Sunde zu widerſtehen und dir in
Heiligkeit und Gerechtigkeit einſt zu dienen. Erhore uns um Jeſu Chriſti

unſers Herrn und Heilandes willen. Amen!

„Geliebten Freunde!
G.cDer Sohn Gottes iſt erſchienen, daß er die Werke des Teufels zer
ßore „Unviſſenheit und Aberglauben durch das Licht der Wahrheit
vertreibe, Sunden und Laſter unterdrucke; und uns ſchwache Menſchen
var. allerGewalt. und Uebermacht des Boſen befreye. Daran laſſet uns
immerhin uns dankbar erinnern, Gott dafur preiſen, und ihn nun auch
demüthig fur dieß neugebohrne Kind alſo anrufen:

Gutiger Gott, barmherziger Vater, wir loben und preiſen dich,
daß du deinen lieben Sohn in die Welt geſandt haſt, damit er die Stra
fen der Sunden hinweg nehme, die Herrſchaft des Boſen ſchwache,
und, ſo viel es nur ſeyn kann, alle Menſchen in die ſelige Freyheit der
Kinder Gottes verſetze. Wir bitten dich, du wolleſt auch dieſes liebe
Kind mit uns allen an dieſen groſſen Wohlthaten um Jeſu Chriſti willen
Theil nehmen laſſen, damit es, errettet von der Herrſchaft des Boſen,
einſt mit uns allen in dein herrliches Reich verſetzt, ewig dich preiſen und

xuhmen moge. Amen!

A 2 O machEr) Das folgende Gebet iſt an die Stelle des Exorcismus geſetzt worden.



4 ün](N O nachtiger Herr Jeſu Chriſte! du Freund der Kinder! det
du einſt die kleinen ſo gnadig zu dir gerufen, ſie auf die Arme geneommen,
geherzt und zu deinen Jungern geſprochen haſt: laſſet die Kinder zu mir
kommen; denn ſolcher iſt das Reich Gottes; dir ubergeben wir auch dieß
liebe Kind; reinige und heilige es kunftig immer mehr durch dein Wort
und deinen Geiſt, damit es dich glaubig verehren und lieben und endlich
mit uns allen das ewige Leben empfangen moge. Amen!

Vater Unſer, der du biſt im c.
Der Herr behute deinen Eingang und Ausgang von nun an bis in

Ewigkeit Amen.

Andachtige!
Da die Taufe, wie Petrus ſchreibt, nicht etwa nur eine auſſerliche

Reinigung des Korpers, ſondern eine ſolche heilige Handlung iſt, dadurch
wir einen Bund mit Gott machen, und verſprechen, ein reines Gewiſ—
ſen in uns zu bewahren; ſo iſt es nothig, daß dieſe Zuſage an des Kindes
ſtatt nun geſchehe. Laſſet uns daher das Bekenntniß unſers Glaubens
mit aller Aufmerkſamkeit anhoren, damit nach demſelben von den Tauf

pathen das Verſprechen geſchehen konne. uiet i.an
Wir glauben an Gott den Vater, allmachtigen Schopfer Him

mels und der Erden.
Wir glauben an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen Sohn, un

ſern Herrn, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, gebohren von der
Jungfrau Maria, gelitten unter Pontio Pilato, gekreutziget, geſtor—
ben und begraben, niedergefahren zur Hollen, am dritten Tag wieder
auferſtanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur rech
ten Hand Gottes, des allmachtigen Vaters, von dannen er kommen
wird, zu richten die Lebendigen und die Todten.

Wir glauben an den heiligen Geiſt, eine heilige chriſtliche Kirche,
Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sunden, Auferſtehung des
Fleiſches und ein ewiges Leben.

(AnE) Kann, wo Kurze nothig iſt, wegbleiben.



Exn Geα 5(Au die Eltern und Taufpathen.)
Frage. Verlanget ihr, (verlangen Sie,) daß dieß Kind auf

dieſen chriſtlichen Glauben getauft werde? Antw. Ja!

(An die Taupathen allein.)
Frage. Verſprechet ihr (verſprechen Sie,) auch, im Fall es ſei—

ner Eltern beraubt wurde, ſich deſſelben gutig anzunehmen, es an dieſen
ſeinen Taufbund zu erinnern und vornehmlich dafur zu ſorgen, daß es
in dieſem chriſtlichen Glauben unterwieſen werde? Antw. Ja!

(Nun geſchieht die Taufe.)

R. N. Jch taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes
und des heiligen Geiſtes Amen!

(Der Geiſtliche wendet ſich?gegen das Kind.)
Der allmachtige Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der

dich zu ſeinem. Rinde angenommen und dir Theil an allen ſeinen gottlichen
Verheiſſungen. ſamt dem Rechte zur kunftigen ewigen Seligkeit gegeben
hat, der bewahre und erhalte dich in ſeiner Gnade zum ewigen Leben.

Amen!,
An die Taufpathen.

Zeugen der Taufe eines Kindes, das von Gott zur Ewigkeit geſchafe
fen, durch Jeſum Chriſtum erloſet, und mit ſo groſſen Hoffnungen der
Seligkeit begnadiget worden iſt, denken wohl billig zuweilen im Gebete
an die, welche ſie dem allgemeinen Vater der Menſchen darbrachten, um
ſie zu neuen Gliedern der Kirche Jeſu Chriſti einweihen zu laſſen. Ganz
gewiß iſt es auch dem gutigen Gott wohlgefallig, wenn Chriſten durch
gute Ermahnungen ihre Taufpathen zur rechten Verehrung Gottes und
Jeſu Chriſti erwecken, durch eine unverfalſchte Tugend ſie erbauen, und
ſie, ſo es nothig zu ſeyn ſcheint, an die Pflichten erinnern, die ihnen als
Chriſten in der Taufe aufgeleget worden ſind. Gott wird eine ſolche Treue
und Gute nicht ungeſegnet ſeyn laſſen. Und welch eine Freude, wenn

A 3 die,Kann auch in gewiſſen Fallen wegbleiben, wo es die Klugheit zu erfordern ſcheint,



die, welche chriſtlichen Kindern ſo wichtige Wohlthaten erzeigten, einſtens

mit ihnen in jener Welt vor dem Throne Jeſu Chriſti unſers Herxn,
Gott fur alles Gute ewiglich danken, welches ſie aus Liebe an ihnen tha

ten, und die Kinder dankbar empfiengen!

An die Eltern. (5)
(Nun Gott ſey gedankt, der euch (Sie) hebe Eltern dieſes von ihm

hochbegnadigten Kindes, dieſen Troſt und dieſe Freude geſchenket hat,
nicht nur dieß theure Pfand ſeiner Vaterliebe von ihm zu erhalten, ſon
dern es auch der chriſtlichen Kirche nun einverleiben zu laſſen, in der es
mit den groſſen Rechten der Kinder Gottes beglücket wird. Aber, welch
ein koſtbares Gut iſt ein Kind, das Gott nach ſeiner Gnade durch Chri

ſtum zur ewigen Seligkeit verordnet hat! »Wie wichtig iſt die Sorge
chriſtlicher Eltern fur die unſterbliche Seele ihrer Kinder,ndaß ſte nach
Gottes Sinne gebildet, vor den ſchadlichen Eindrucken: boſer Exempel in
der Welt bewahret, dann auch zu brauchbaren Menſchen erzogen, und
nicht nur zeitlich begluckt, ſondern auch ewig ſelig werden mogen. Wir
beten daher mit Euch (Jhnen) Geliebte: Ach treuer gutiger Vater! der
du dieß Kind uns gegeben, und daſſelbe mit ſo groſſen Verheiſſungen be
gnadiget haſt, ſtehe uns nach deiner groſſen Gute bey  daß wir es zu dei
ner Ehre und zur Verherrlichung Jeſu Chriſti. unſers Heilandes mit atler
Sorgfalt erziehen, und einſt die Freude: haben mogen, fur alle Gnade
und Barmherzigkeit, die du an uns allen gethan haſt,“ und  noch thun

wirſt, dich ewig zu preiſen.)
An die übrigen Chriſten, die der Taufe beywohnen. l

Und auch wir alle denken bey dieſer Gelegenheit zuruck an die Gna—

de, die Gott uns von unſrer Geburt an, bis hieher eben dadurch erzeiget
hat, daß er uns ſogleich, nachdem wir das Licht der Welt erblickten, in
die Gemeinde der Chriſten aufnehmen ließ. Wie viel groſſes hat er durch

die

(u) Dieß Gebet wird nur geleſen bey Privattaufen, wo beyde Eltern. zugegen ſind.



die Religion Jeſu Chriſti an unſern Seelen gethan! Wie viel Troſt und
Beruhigung, welch einen ÜUeberfiuß von Freuden des Geiſtes uns nach
ſeiner Liebe geſchenkt  Dachten wir aber auch immer an den Bund, wel

chen. wir mit ihm machten? Haben wir unſer Gelubde nie gebrochen?
Allwiſſender heiliger Gott! wir wollen es jetzt vor dir erneuern und uns
in kindlicher Treue dir auf twig ubergeben.

Wir danken dir, gnadiger Gott und Vater! daß du durch deinen
lieben Sohn dieß Bad der Wiedergeburt eingeſetzt, durch den heiligen
Geiſt uns im Gemuthe zu ernküern, die heilſamſten Mittel, dein Wort
und Sacramente verliehen, und uns ſchon in der erſten Kindheit als ge—
liebte Kinder mit dir vereiniget haſt. Ach! vergieb uns nur, Allgutiger!
wenn wir dem mit dir gemachten Bunde nicht immer treu bleiben, und
dich nicht, wie es ſeyn ſollte, von ganzem Herzen, wie Kinder ihren
Vater, ehrten und liebten. Erneure unſere Seelen durch dein gottliches

Worr, daß wit dit forthin in einem neuen wahrhaftig chriſtlichen Tu—
gendwandel zu Chren leben, und nicht nur mit dem Munde, ſondern
vauch mit' einem gehotſamen dankbaren Herzen und recht vielen guten

Werken dich immerdar preiſen. Amen!

Gebet fuür das Kind.
Nun Gott! du Vater des Lichts! du Quelle aller guten und voll—

kommenen Gaben! deiner weiſen und gutigen Furſorge empfehlen wir
dieß dein liebes Kind. Erhalte es, ſo es deinem heiligen Willen gemaß
iſt, lange am Leben; ſchenke demſelben eine Kraft und Gabe nach der an
dern; laß es zunehmen in allem Guten; bewahre es vor ſchweren Sun
den und groſſen Leiden. Bilde ſeine Seele nach deinem Sinne, ſegne es

immerdar uni Jrſu Chriſti unſers Heilandes willen. Dein groſſer Name
werde dafur gelobet in Ewigkeit. Amin'!

Der Herr ſegne dich und behute dich; der Herr, der die Strafen
der Sunden von uns hinweg genommen hat, ſey dir gnadig; der Herr,

der unſre Seeleñ, heiligt, gebe dir ſeinen Ftiden. Amen!.

Eine



8 de deEine andre Formel.
Mm Namen Gottes, des Vaters, Sohnes und des heiligen Geiſtes,
 ſind wir verſammlet, dieß liebe Kind der:chriſtlichen Gemeinde einzu
verleiben, damit es, von Heiden und Juden und allen andern Unglaubi—
gen abgeſondert, der groſſen Gnade theilhaftig werde, die Gott uns durch
Jeſum verheiſſen und bereitet hat. Von Patur hatten wir weder ein
Recht, noch die Wurdigkeit, das ewige Leben zu empfangen; wie Chri—
ſtus ſpricht: was vom Fleiſche gebohren iſt, das iſt Fleiſch, und hinzu—
ſetzt, warlich, warlich ich ſage euch, es ſeh denn, daß jemand gebohren
werde aus Waſſer und Geiſt: ſo kann er nicht in das Reich Gottes kom—
men. Durch die Taufe werden wir denn alſo Unterthanen des Reiches
Jeſu Chriſti, und kunftige Burger der ewigen Stadt Gottes im Himmel.
Darum laſſet uns Gott demuthig und glaubig anrufen, daß er dieſes
Kind von allem Boſen erretten und bewahren, in ſeinen heiligen Bund
aufnehmen und alle theure Verheiſſungen an demſelben erfullen wolle,
welche er uns in ſeinem eingebohrnen Sohne unſern Hexrrn und Heiland
gegeben hat.

(Dem Kinde wird die Hand aufgelegt)

Der allguütige Gott wolle durch Jeſum Chriſtum ſeinen Sohn
dich mit allerley Gaben ſeiner Gnade ſegnen, und dich behüten
von nun an bis in Ewigkeit! Amen!

Laßt uns beten:
Allmachtiger, ewiger Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, wir

rufen dich demuthig an fur dieſen N. deinen Diener, (dieſe deine Dient
rin) und bitten, du wolleſt ihm (ihr) deine Gnade reichlich wiederfahren
laſſen. Ja, Vater! der du den Menſchen zur Stzligkeit geſchaffen, und

uns Sunder durch Chriſtum nach deinem Bildt wieder zu erneuern gna—
dig verheiſſen haſt; wir bitten dich im glaubigen Vertrauen auf deine
Gute, du wolleſt dieß werthe Kind gegen alle boſe Wirkungen des natur
lichen Verderbens machtig beſchutzen, und durch deinen!heiligen Geiſt nach

deinem



Exx G 9nach deinem Sinne bilden, leiten und regieren. Damit es hier auf Er—
den durch viele gute Werke dich verherrliche und durch Jeſum einſt von
allem Uebel errettet, dort ewiglich preiſe.

Eben dazu, geliebten Freunde! iſt der Sohn Gottes erſchienen,
daß er die Werke des Teufels zerſtore, Unwiſſenheit und Aberglauben
durch das Licht der Wahrheit vertreibe, Sunden und Laſter unterdrucke
und uns ſchwache Menſchen von aller Gewalt und Uebermacht des Bo—
ſen befreye. Daran laſſet uns immerhin uns dankbar erinnern, Gott
dafur preiſen und ihn nun auch demuthig fur dieß neugebohrne Kind alſo
anrufen:

Gutiger Gott, barmherziger Vater! wir loben und preiſen dich,
daß du deinen lieben. Sohn in die Welt geſandt haſt, damit er das Boſe
beſiege, und, ſo viel es nur ſeyn kann, alle Menſchen in die ſelige Frey—
heit der Kinder Gottes verſetze. Wir bitten dich, du wolleſt auch dieſes
liebe Kind mit uns allen an dieſen groſſen Wohlthaten um Jeſu Chriſti

willen Theil nehmen laſſen; wolleſt daſſelbe durch dein Wort und Geiſt
mit Kraft und Muth ausruſten, daz es fahig werde, alles Boſe zu uber—
winden, und, errettet von der Herrſchaft der Sunde, mit uns in dein
herrliches Reich einſt einzugehn. Machtiger Herr Jeſu Chriſte! wir prei—
ſen und loben dich mit einem Herzen voll Dank und Freuden, daß du dich,
wie fur alle Menſchen, ſo auch fur dieſes Kind in den Tod gegeben haſt. Ach!
du Freund der Kinder! der du tinſt die Kleinen ſo gnadig zu dir gerufen, ſie
auf die Arme genommen, geherzt und zu deinen Jungern geſprochen haſt:

laſſet die Kinder zu mir kommen, denn ſolcher iſt das Reich Gottes; dir
ubergeben wir auch dieſes liebe Kind; reinige und heilige es kunftig immer

mehr, daß es durch dich in ſeinem ganzen Leben von dem gefahrlichen
Sundenubel bewahret, in der Seele gebeſſert und endlich mit uns allen
das ewige Leben zu empfangen wurdig werden moge. Amen'!

Vater unſer, der du biſt im rc.
Der Herr ſegne und behute dich von nun an bis in Ewigkeit. Amen!

:Allg. liturg. Samnil. 1. Theil. B An—



10 Exxd EAÚÏAndachtige!
Da die Taufe, wie Petrus ſchreibt, nicht etwa nur eine auſſerliche

Reinigung des Korpers, ſondern eine ſolche heilige Handlung iſt, dadurch
wir einen Bund mit Gott machen, und verſprechen, ein reines Gewiſſen
in uns zu bewahren; ſo iſt nothig, daß dieſe Zuſage an des Kindes ſtatt
nun geſchehe. Laſſet uns daher das Bekenntniß unſers Glaubens mit
aller Aufmerkſamkeit anhoren, damit nach demſelben von dem Taufpa—
then das Verſprechen geſchehen konne.

Wir glauben an Gott den Vater, allmachtigen Schopfer Him
mels und der Erden.

Wir glauben an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen Sohn,
unſern Herrn, der empfangen iſt vom heiligen Geiſt, gebohren von der
Jungfrau Maria, gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget, geſtorben
und begraben, niedergefahren zur Hollen, am dritten Tag wieder aufer—
ſtanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur rechten
Hand Gottes, des allmachtigen Vaters, von dannen er kommen wird,
zu richten die Lebendigen und die Todten.

Wir glauben an den heiligen Geiſt, eine heilige chriſtliche Kirche,
Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sunden, Auferſtehung des
Fleiſches und ein ewiges Leben.

(An die Eltern und Taufpathen.)
Frage. Verlanget ihr, (verlangen Sie,) daß dieß Kind auf

dieſen chriſtlichen Glauben getauft werde? Antw. Ja!

(An die Taufpathen allein.)
Frage. Verſprechet ihr, (verſprechen Sie,) auch, im Fall es ſei—

ner Eltern beraubt wurde, ſich deſſelben gurig anzunehmen, und vor—
nehmlich dafur zu ſorgen, daß es in dieſem chriſtlichen Glauben unter
wieſen und dabey erhalten werde? Antw. Ja!

Mun



Eerd ex(Mun geſchieht die Taufe.)

R. RN. Jch taufe dich im Namen des Vaters, des Soh—
nes und des heiligen Geiſtes. Amen!

(Der Geiſtliche wendet ſich gegen das Kind.)

Der allgutige Gott und Vater, der dich in das Reich ſeines lieben
Sohnes, unſers Herrn Jeſu Chriſti, aufgenommen, und mit allen Rech—
ten ſeiner Kinder begnadiget hat, der ſtarke dich durch ſeinen Geiſt zu al
lem Guten, und erhalte dich zum ewigen Leben. Amen!

Der Friede des Herrn ſey mit dir. Amen!

Ermahnung an die Taufpathen.
Sollte etwa dieſes dem Herrn geweihte Kind (welches Gott gnadig

verhuten wollte) ſeiner Eltern fruhzeitig beraubt werden: ſo werdet ihr
euch (werden Sie ſich) deſſelben mit aller Gute annehmen, und ſonder—

lich dafur ſorgen, daß es in der Lehre der chriſtlichen Religion wohl un—
terrichtet, und mit ſeinen Pflichten gegen Gott und unſern Heiland be—
kannt gemacht werde. Es iſt ja eine merkwurdige und theure Verheiſſung

Jeſu Chriſti: wer ein Kind aufnimmt in meinem Namen, das iſt, um
meinetwillen und aus Liebe zu mir, der nimmt mich auf; und was ihr
gethan habt, dieſem geringſten unter meinen Brudern, das habt ihr mir

gethan. Gott erhore Euer (Jhr) Gebet, daß Jhr (Sie) jetzt und
kunftig fur Euer (Jhr) liebes Pathchen vor ihn bringet (bringen,) und
gebe Euch (Jhnen) die Freude, es einſtens vor ſeinem Throne wieder
zu finden und mit demſelben euch (ſich) ewig zu freuen!

Dankgebet.
Barmherziger Gott und Vater! wir ſagen dir Lob und Dank, daß

du deine Kirche gnadig erhaltſt und immerhin mit neuen Mitaliedern ver—
mehreſt; wir preiſen dich fur die groſſe Gnade, die du nun auch dieſen
deinem lieben Kinde um Jeſu Chriſti willen erzeiget haſt! Gieb, daß es
nach deinem Wohlgefallen einſt in der reinen chriſtlichen Lehre wohl un—
terwieſen und nach deinem Sinne gebildet werde. Bewahre alle gute

B 2 Gabenl,



ctR enα
Gaben, die du durch die Wirkung deiner Macht und Gute in daſſelbe gele
get haſt; ruſte es immer mehr aus mit den Kraften, die zu einem vernunf—
tigen und chriſtlichen Tugendwandel nothig ſind; befordere das Wachs
thum, ſtarke die Geſundheit, verlangere das Leben deſſelben, daß es zur
Freude der Seinen und zu deiner Verherrlichung auf Erden viel Gutes
ſchaffen, und einſtens mit uns allen in dem ewigen Leben die Belohnung

ſeiner Treue, um Jeſu Chriſti willen, erhalten moge. Amen! (9)
Der Herr ſegne euch ec.

Dritte Taufformel.
ſgzeliebte Chriſten! da ihr begehret! daß dieſes Kind (dieſe Kinder) ge

tauft, und in die Gemeinſchaft der chriſtlichen Kirche aufgenommen
werde (werden,) ſo laſſeſt uns zuvorderſt die Einſetung der heiligen Taufe
horen, wie ſie die Evangeliſten, Matthaus und Markus beſchreiben:

Der Herr Jeſus ſprach zu ſeinen Jungern: Mir iſt gegeben alle Ge
walt im Himmel und auf Erden; darum gehet hin in alle Welt, und leh
ret alle Volker, und taufet ſie in Namen des Vaters, und des Sohnes,
und des heiligen Geiſtes; und lehret ſie halten alles, was ich euch befoh
len habe. Wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig werden;
wer aber nicht glaubet, der wird verdammet werden.

Die Abſicht und der Nutzen dieſer Handlung iſt die Stiftung eines
neuen Bundes mit Gott dem Vater, dem Sohne und dem heiligen Gei—

ſte; wodurch der Getaufte feyerlich in die Gemeinſchaft der Kirche Jeſu
eintritt und aufgenommen wird. Dieſer Bund iſt uberaus wichtig. Wer
ſich taufen laßt, wird verpflichtet, allem Boſen zu entſagen, und in ei

nem neuen, reinen und heiligen Leben zu wandeln. Er verſpricht, Gott,
als ſeinen Vater zu lieben, ihm als ſeinem Herrn zu gehorchen, und alles

Gute
(u) Bey der Taufe unehelicher Kinder werden einige Gebete etwas verandert, nach Be

ſchaffenheit der Umſtande; z. E. ſtatt ehe denn es ſeiner Eltern beraubet werde,
kann man ſagen, ehe es ſeiner Mutter oder ſeiner Verſorger beraubet wird.



E eaαGute zuzutrauen; er verſpricht, den Herrn Jeſum, als den Sohn Got—
tes, und als ſeinen Erloſer glaubig anzunehmen, ſeine Lehre bis in den
Tod zu bekennen, und ſeinen Geboten und ſeinem Beyſpiele mit recht—
ſchaffenem Herzen zu folgen; er verſpricht, den Wirkungen des heiligen
Geiſtes zu ſeiner Erleuchtung und Heiligung nicht zu widerſtehen. Dage—
gen erhalt er die gnadige Zuſage, daß Gott der Vater ihn als ſein Kind
lieben, verſorgen und regieren; der Herr Jeſus ihn, als ſeinen Erloſeten
und als ein Mitglied ſeiner Kirche, ſegnen und ſelig machen; und der hei—
lige Geiſt ihn erleuchten und heiligen werde. Dieſes ſind die groſſeſten
Wohlthaten, deren wir Menſchen konnen theilhaftig werden. Darum
ſind wir Chriſten verbunden, unſere Kinder Gott und ihrem Erloſer dar—

zubringen, ſie ſeinem Dienſte zu heiligen, und durch die Taufe als Glie
der der chriſtlichen Gemeine aufnehmen zu laſſen, damit ſie die Seligkeiten
des Chriſtenthums genieſſen, bey zunehmenden Verſtandeskraften, nach
ihren heiligen Verpflichtungen leben, und ſich die gnadigen Verheiſſungen
Gottes mit froher Zuverſicht zueignen mogen. Wir konnen dabey ver
ſichert ſeyn, daß Gott, der der Gott und Vater aller Menſchen iſt, und
ſie alle liebet, die Kinder, die wir ihm durch die Taufe ubergeben und hei
ligen, mit vaterlithem Wohlwollen anſehen werde; und unſer Heiland,
der die kleinen Kinder, die man zu ihm brachte, ſo gutig aufnahm, ſie
herzete, die Hande auf ſie legte, und ſie ſegnete, iſt auch noch jetzt als
der Heiland aller Menſchen geneigt, diejenigen anzunehmen und zu ſeg
nen, die ihm in ſeiner Kirche dargebracht werden. Wir wollen alſo mit
vereinigten Herzen dieſes Kind (dieſe Kinder) durch unſer Gebet der
Gnade Gottes empfehlen.

Allmachtiger Gott, liebreicher himmliſcher Vater! der du uns nach
deiner unendlichen Gute verheiſſen haſt, daß du unſer und unſerer Kinder
Gott ſegn wolleſt; wir bitten dich demuthig, erfulle dieſe gnadige Verheiſ—
ſung ancdem hier gegenwartigen Kinde, (den hier gegenwartigen Kindern,)
das Xdie) wir nach der Verordnung Jeſu Chriſti deines Sohnes in die Ge—

B 3 meine



14 Eu eg 4meine deiner Verehrer aufnehmen wollen. Dir heiligen wir daſſelbe (die—
ſelben) garhund gar. Deinem Dienſte und der Nachfolge unſeres Hei—
landes ſeyes (ſeyn ſie) auf immer gewidmet. Erhalte, ſchutze, ſegne daſ—

ſelbe; (dieſelben;) leite und regiere es (ſie) kunftig auf allen ſeinen (ih—
ren) Wegen, und fuhre es (ſie) durch deinen Geiſt die Bahn des Glau—
bens und der chriſtlichen Tugend zur Seligkeit. Bewahre es (ſie) vor
ſchadlichen Jrrthuümern, vor muthwilligen Suinden, vor boſen Leiden—
ſchaften und vor der Verfuhrung der Welt; und laß es (ſie) ſo, wie ſich
ſein (ihr) Verſtand zu entwickeln anfangt, dich, den einigen wahren Gott,

und den, den du geſandt haſt, Jeſum Chriſtum, kennen und lieben lernen,
um dadurch der Seligkeiten theilhaftig zu werden, die du uns durch deinen
Sohn zu geben verheiſſen haſt. Erhore uns um deiner Liebe willen. Amen!

Vater unſer, der du biſt im 2c.
Laſſet uns den chriſtlichen Glauben bekennen, auf welchen dieſes2

Kind (dieſe Kinder) getauft werden ſoll. (ſollen.)
Jch glaube an Gott den Vater, allmachtigen Schopfer Himmels

und der Erden.
Jch glaube an Jeſum Chriſtum, Gottes eingebohrnen Sohn, un

ſern Herrn, der empfangen iſt von dem heiliaen Geiſte, gebohren von
der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget, geſtor
ben und begraben, niedergefahren zur Hollen, am dritten Tage wieder
auferſtanden von den Todten, aufgefahren gen. Himmel, ſitzend zur
Rechten Gottes, des allmachtigen Vaters, von dannen er kommen
wird, zu richten die Lebendigen und die Todten.

Jch glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige chriſtliche Kirche, die
Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sunden, Auferſtehung des

Fleiſches und ein ewiges Leben. Amen!

(Zu den Elteru und Taufpathen.)
Frage. Verlanget ihr nun, daß dieſes Kind auf den Namen des Va

ters, des Sohnes, und des heiligen Geiſtes, getauft werde? Antw. Ja!

 Frage.



deö cFrage. Verſprechet ihr auch, nebſt den Eltern dieſes Kindes,
nach beſtem Vermogen dafur zu ſorgen, daß ſolches in dieſem chriſtlichen
Glauben unterwieſen, und dabey erhalten werde? Antw. Ja!

CGebet dem Kinde einen Namen.)

(Hierauf begieſet der Prediger das entbloſete Haupt des Kindes drey
mal, nehmlich bey Neunung einer jeden Perſon einmal, mit Waſ
ſer, und ſpricht:)

N. RN. Jch taufe dich im- Namen des Vaters, und des
Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen!

(Mit Auflegung der Hand auf das Haupt des Kindes, ſpricht er
ferner:)

Der barmherzige Gott, der dich N. N. zu ſeinem Kinde aufgenom—
men hat, erhalte dich in ſeiner Gnade, durch Jeſum Chriſtum. Amen!

(Gey mehrern Kindern werden die Fragen an die Taufpathen jedesmal
wiederholet.)

JJ I tetteen certtteen ul
Dek ban ge et. 1 I ue2Allmachtiger, barmherziger Gott und Vater!! Wir ſagen dir von n

Herzen Lob und Dank, daß du deine Kirche ſo gnadig erhaltſt und meh
reſt und auch dieſes Kind (dieſe Kinder) durch die heilige Taufe in deinen

Bund und in die Gemeine deines Sohnes, unſeres Herrn und Heilan—
des Jeſu Chriſti aufgendmmen haſt.  Wir bitten dich demuthig, du wol—

leſt nun dieſes Kind (dieſe Kinder) zu deiner Ehre aufwachſen laſſen, und
ſm (ihnen) die Gnade verleihen, daß es (ſie) dereinſt die Pflichten des
Chriſtenihums treulich erfulle, (erfullen,) ſich ſeines (ihres) Taubundes
fleiſſig erinnere, (erinnern,)  und im Glauben und in der Tugend bis an
ſein (ihr) Ende beharre, (beharren,) damit es (ſie) in dieſem und jenem
Leben aller Seligkeiten theilhaftig werde, (werden,) die uns Jeſus Chri—
ſtus erworben hat. Amen!

9 J ni Ermah—e) Bleibt weg, wo es nicht gewohnlich iſt.
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Ermahnung an die Eltern und Taufpathen.

[Die Eltern dieſes Kindes (dieſer Kinder) erinnern ſich hiebey an die
wichtige Pflicht, fur die Erziehung dieſes Kindes (dieſer Kinder) zu ſor—
gen, ihm (ihnen) fruhzeitig gute und fromme Geſinnungen einzufloſſen,
es (ſie) in der chriſtlichen Lehre in Schulen und Kirchen unterrichten zu
laſſen, und nichts in ſeiner (ihrer) Gegenwart zu reden oder zu thun,
was ihm (ihnen) den Weg zur Wahrheit und Rechtſchaffenheit verſchliſſen
oder ſchwer machen konnte. Die Taufpathen werden der chriſtlichen
Pflicht eingedenk bleiben, dieſes Kind (dieſe Kinder) im Gebete ofters
Gott zu empfehlen, ſie auch zuweilen zu ermahnen, den Vorſchriften
und dem Beyſpiele unſeres Heilandes gemaß zu leben, und gleich ihm
Gott uber alles und ſeinen (ihren) Nachſten als ſich ſelbſt zu lieben, damit
es (ſie) den Namen eines Chriſten (der Chriſten) mit der That behaupte,
(behaupten,) jedermann durch ſeinen (ihren) Wandel erbaue, (erbauen)

und ſein (ihr) eigenes Heil befordere. (befordern.) Dazu verleihe ihnen
Gott ſeinen gnadigen Beyſtand, um Jeſu Chriſti willen. Amen!]

Laßt uns zum Schluß dieß (dieſe) neugetaufte Kind (Kinder) Gott
demuthig und glaubig empfehlen.

Allgutiger Vater! deiner weiſen Furſehung und Liebe empfehlen
wir dieſes werthe Kind (Kinder); erhalte und verlangere demſelben, wo
es deinem heiligen Willen gemaß iſt, das Leben; vereinige es (ſie) durch
Jeſum Chriſtum unſern Herrn und durch die Wirkungen des heiligen
Geiſtes immer genauer mit dir. Laß es (ſie) reich werden an guten Ga
ben zu vielen Tugenden; bewahre es (ſie,) in den Verſuchungen der
Welt vor ſchweren Sunden, und laß es (ſie,) nach allen uberſtandenen

—Prufungen, einſt mit uns in die herrlichen Wohnungen eingehen, die
du uns durch Jeſum Chriſtum bereitet haſt. Amen!

Der Herr ſegne euch rc.

VierteCu) Bleibt weg bey offentlichen Taufen in der Kirche, wo die Mutter nicht zugegen
ſeyn kann.

J
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Vierte Taufformel.
Lieben Freunde Chriſti!

Machdem Jeſus Chriſtus durch ſeinen Tod am Kreuze ein Opfer fur die
v Sunden der Welt geworden, aber auch von den Todten wieder auf—
erweckt, zu einem Furſten und Heiland der Menſchen erhohet, und ihm
alle Gewalt im Himmel und auf Erden gegeben war, gab er ſeinen Apo
ſtel und verordneten Lehrern den wichtigen Befehl: Gehet hin in alle
Weielt, lehret, vder machet mir zu Jungern, alle Volker, und taufet ſie
im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Denn,
wie ehemals die Beſchneidung den Nachkommen Abrahams, zu einem
Siegel des Bundes mit Gott verordnet war: ſo verordnete der Herr Je—
ſus in dieſen Worten die Taufe mit Waſſer allen Volkern zu einem Gna—
denmittel, durch welches ſie in den Bund mit Gott aufgenommen, zu
Gottes Volke eingeweiht, und alles des Guten theilhaftig gemacht werden
ſollen, das er, der Sohn Gottes, den von Gott abtrunnigen Menſchen
wieder erworben hat. Denn ſo horen wir aus dem Munde Jeſu und ſeiner
Apoſtel den Unterricht von dem Nutzen und den Wirkungen der Taufe:

Es ſey denn, daß jemand gebohren werde aus dem Waſſer und
Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich Gottes kommen, Joh. 3, 5. Thut
Buſſe, und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf den Namen Jeſu Chriſti,
zur Vergebung der Sunden; ſo werdet ihr empfahen die Gabe des heili—
gen Geiſtes: denn euer und eurer Kinder iſt dieſe Verheiſſung, Apoſtelg. 2,
33. Chriſtus hat die Gemeinde geliebet, und hat ſich ſelbſt fur ſie gege—
ben, auf daß er ſie heiligte, und hat ſie gereiniget, durch das Waſſerbad

im Wort, Epheſ. 5, 26. Gott hat uns, nach ſeiner Barmherzigkeit, ſe
lig gemacht, durch das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des heili—
gen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat uber uns reichlich, durch Jeſum
Chriſtum unſern Heiland; auf daß wir durch deſſelbigen Gnade gerecht
und Erben ſeyn des ewigen Lebens, nach der Hoffnung, das iſt je gewiß—

Allg. liturg. Sanunl. 1. Theil. C lich
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lich wahr, Tit. z, 5—7. Wer da glaubet und getauft wird, der wird
ſelig werden, Mark. 16, 16.

Laut dieſer Worte durfen wir hoffen, daß durch die Taufe der hei—

lige Geiſt Gutes in uns wirke, und anfange, uns zu Gott wohlgefäli—
gen Menſchen zu machen. Wir werden bey dieſem Bad der Wiederge—
burt in das Reich Jeſu Chriſti verſetzt und in die Gemeinſchaft ſeiner Kir—
che aufgenommen; werden theilhaftig der theuren Erloſung durch ſein
Blut, werden um ſeinetwillen vor Gott gerecht,geachtet, fur ſeine lieben
Kinder, ja fur Erben des ewigen Lebens erklart. Darum ſollen wir
frohlich ſeyn und Gott herzlich danken, daß wir getauft ſind auf ſeinen

groſſen Namen, und nun Gott zum Vater, den Sohn Gottes zum
Haupte und Heilande und den heiligen Geiſt zum Fuhrer und Beyſtande
haben. Dankſaget, dankſaget dem Vater, der uns tuchtig gemacht hat
zum Erbtheil der von ihm begluckten Heiligen, der uns errettet hat von
der Obrigkeit der Finſterniß, und hat uns verſetzt in das Reich ſeines
lieben Sohnes, an welchem wir haben die Erloſung durch ſein Blut,
nehmlich die Vergebung der Sunden. L JI

Es legt uns aber auch. die Taufe die ſturkſte Verbindlichkeit auf, uns
als neue, wiedergebohrne, Gott angehorige Menſchen zu verhalten: dem
ſataniſchen Sundenreiche ganz zu entſagen: wider alles Boſe zu kampfen:

als gehorſame Kinder den Willen Gottes zu thun: feſt an ſeinen Sohn zu
glauben, deſſen heiliger Lehre und Beyſpitle zu folgen, und uns von ſei
nem Geiſte willig leiten und fuhren zu laſſen: denn, ſo ſagt die Schrift:

Wir ſind in den Tod Jeſu Chriſti getauft, und gleichſam mit ihm
begraben durch die Taufe, daß wir auch mit ihm auferſtehn, in einem
neuen Leben wandeln, und uns fur ſolche halten, als ſolche uns beweiſen

ſollen, die der Sunde abgeſtorben ſind und leben Gott in Chriſto Jeſu
unſerm Herrn, Rom.6, Z. u. f. So viel euer getauft ſind, die haben
Chriſtum angezogen, haben ſeiner Lehre und Beyſpiele zu folgen ſich ver—
pflichtet, Gal. z, 27. und die Tauf iſt der Bund eines guten Gewiſſens

mit
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lung gedenken und uns prufen, wie wir bisher unſern Taufbund gehal—
ten haben, auch den Vorſatz in uns erneuren, hinfort unſerm Bunde
mit Gott und der empfangenen Taufgnade wurdig zu leben: damit wir
nicht das groſſe und ewige Heil verſcherzen, das wir, als getaufte Chri—
ſten, ſo leicht und ſicher erringen konnen.

Damit denn nun aber dieſes neugebohrne Kind der durch Chriſtum
uns erworbenen Wohlthaten theilhaftig und in dieſen Bund mit Gott auf—
genommen werde, ſo laſſet uns daſſelbe in gemeinſchaftlichen Gebeten
Gott glaubig empfehlen; denn wir konnen zuverſichtlich hoffen, daß er

C
ſn) ſdas Verlangen der Eltern dieſes Kindes erfullen,] unſer Werk der
Liebe ihm wohlgefallen laſſen, unſre Furbitte in Gnaden erhoren, und
das Kind, das wit ihm ſdurch die Taufe] ubergeben, fur ſein Kind
annehmen und mit dem Rechte zur Seligkeit beglucken werde: indem uns
ja der Sohn Gottes bezeuget hat, daß er gekommen ſey, auch die Kin—
der nach ſeiner Liebe ſelig zu machen, und daß es von unſerm Vater im

Himmel nicht der Wille ſey, daß jemand von dieſen Kleinen verlohren
werde, Matth. 13, 11. 14. daher er auch einſtens zu ſeinen Jungern
ſprach: laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht; denn

ſolcher iſt das Reich Gottes, Mark. ro, 14. C)

daſſet uns daher glaubig beten:

 Goatt, Jater. unſers Herrn Jeſu Chriſti, der du deinen Sohn zum
Heil aller Menſchenkinder gegeben:haſt, nimm hin dieß dein Geſchopf, zu
deinem Kind und Eigenthum: heilige es dir durch und durch, erhalte, ver—
ſerge, regiere, beſchutze und bewahre es, daß es niemand aus deiner Va—
terhand reiſſe, ſondern daß es bey dir erhalten werden moge in Ewigkeit.

C2 EwigerE Was in J ſteht, iſt bey unchlichen Kindern wegzulaſſen.
(Ereuc) Was in J ſteht, bleibt beym Verlefen uber ein ſchon getauftes Kind weg.
(unue) Hier gibt die Hebamme der Gevatterin das Kind auf die Arme: und beym

Verleſen uber ein ſchon getauftes Kind treten beyde Gevattern mit dem Kin—
de itzt vor den Taufſtein. (So iſt es in Lindau.)
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Ewiger Sohn Gottes, du Heiland aller Menſchen, nimm hin dieß Kind,
das du erloſet haſt, unter dein Erbe, das dir vom Vater gegeben iſt. Ach

laß es immerdar ein geheiligtes Glied deines Leibes bleiben; erfulle es mit
vbeinem Geiſt und Sinn; damit es einſt das Angeſicht deiner Herrlichkeit
mit Freuden erblicke. O du Geiſt des Vaters und des Sohnes, nimm
hin dieß liebe Kind und weihe es zu einem Tempel zu einer Wohnung der

Gottheit ein; erfulle es mit deinen Gaben, daß es ſeinen Gott kennen
und lieben lerne, an ſeinen Erloſer beharrlich glaube, deiner Leitung wil—
lig folge, und als Gottes Kind das herrliche Erbtheil im Himmel erlange.

Unſer Vater, der du biſt im Himmel, u. ſ. w.

Laſſet uns nun auch bekennen die Artikel unſers chriſtlichen Glau—
bens, auf welche dieß Kind getauft werden ſoll:

Jch glaube an Gott Vater, den allmachtigen Schopfer Himmels
und der Erde:

Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen Sohn, unſern Herrn,

der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt, gebohren aus Maria, der
Jungfrauen; gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget, geſtorben und
begraben, abgefahren zur Holle, am dritten Tage wieder auferſtanden
von den Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur rechten Hand Got
tes, des allmachtigen Vaters, von dannen er kommen wird, zu richten
die Lebendigen und die Todten.

Jch glaube an den heiligen Geiſt, rine heilige chriſtliche Kirche,
Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der Sunden, Auferſtehung des
Fleiſches und ein ewiges Leben. Amen!

(An die Eltern und Taufpathen.)
Wollet ihr, daß dieß Kind getauft werde, mit der Taufe unſers

Herrn Jeſu Chriſti? ſo ſprecht: ja.
Antwort: Ja!

(So nennet das Kind mit Namen:)
(Der Gevatter antwortet:? N. 6)

Dieß bleibt weg, wo es nicht gewohnlich iſt. N. Jch
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R. Jch taufe dich, im Namen Gottes, des Vaters und

des Sohnes und des heiligen Geiſtes.

(Darauf legt der Prediger die rechte Hand auf des Kindes Stirn,
und ſpricht:)

Der allmachtige ewige Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti,
der dich N. wiedergebohren hat aus dem Waſſer und Geiſt, der ſtarke
und erhalte dich mit ſeiner Gnade zum ewigen Leben. Amen!

Der Friede Gottes ſey mit dir. Amen!
[So bringet nun dieſes von Gott begnadigte Kind (dieſe Kinder)

ſeinen Eltern wieder. Sie werden es deſtomehr lieben und werth halten,
da es ein herrliches Eigenthum Jeſu Chriſti, da es ſeinem Gott zu einer
heiligen Wohnung eingeweihet worden iſt; werden es in taglichem Gebet
dem Herrn empfehlen, auch mit Fleiß auferziehen in der Zucht und Ver—
mahnung zum Herrn, damit ſie und ihre Kinder die herrliche Bundes—
verheiſſung Gottes, das ewige Leben, zu ererben wurdig werden.

Und dieſes iſt, zumal in etwanniger Ermangelung der Eltern, auch
die Pflicht chriſtlicher Gevattern. Siee ſollen fur den chriſtlichen Unter—
richt ihrer Pathenkinder ſorgen, und oft fur ſie beten: damit ſie auch
noch in der Ewigkeit ſich freuen konnen, dieſe Kinder durch die Taufe
dem Herrn dargebracht und ubergeben zu haben.]

Laſſet uns beten:

Wir danken dir, o Gott, und preiſen deine Barmherzigkeit, daß
du uns iſt Chriſto Jeſu zu deinem Volke angenommen, und in der Taufe
den Bund ſeliger Verheiſſungen mit uns und unſern Nachkommen aufge—
richtet haſt. Ach erwecke und ſtarke uns und alle Chriſten je mehr und
mehr, dein treues gehorſames Volk zu ſeyn und zu bleiben, bis wir einſt
ganz geheiligt und nach deinen Bilde erneut, gar nicht mehr von dir wei—

chen, ſondern in deiner Liebe durch Jeſum Chriſtum ewig ſelig ſeyn
werden

C 3 Verer) Was hier in JJ ſteht, kann, nach Befinden, weggelaſſen werden.
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Gnade. Erleuchte ſeine Seele einſt durch dein Wort und deinen heili—
gen Geiſt: gib deinen Segen dazu, daß es in allem Guten unterwieſen,
vortheilhaft erzogen und zu einem rechtſchaffenen Menſchen und wurdigen
Chriſten gebildet werde. Erhalte, ſtarke und unterſtuze dazu diejenigen,
denen du dieß dein Geſchopf anvertrauet haſt. Belohne ſie, und alle
diejenigen, die dieſes Kind als dein Kind betraäthten, und um deinetwil—
len zu ſeiner leiblichen und geiſtlichen Wohlfahrt beygetragen haben und
noch beytragen werden. Sey uns allen gnadig und erhore uns, weil

du unſer Gett biſt, um Jeſu Chriſti willen. Amen!
Der Herr, der ſich euer erbarmet hat, ſegne euch und behute euch:

Der Herr, durch den ihr erloſet ſeyd, bekenne euch fur die Seinen.
Der Herr, der euch erleuchtet und heiliget, leite euch ins ewige Leben.

Gehet hin im Frieden und Segen des Herrn.

Ein kurzes Formular zur Taufhandlung.
Gebet.,

FJer Gott aller Gnaden, der uns zu ſeiner ewigen Herrlichkeit berufen
hat in Chriſto Jeſu, laſſe ſeine heilige Taufe an dieſer unſterblichen

Seele geſegnet ſeyn, und beglucke uns alle mit ſeinem Geiſte. Amen!

Andachtige in dem Herrn!
Wir ſtehen hier vor dem Angeſichte Gottes, um dieſes liebe Kind

durch die heilige Taufe der chriſtlichen Gemeinde einzuverleiben, und Gott
zu einem beſtandigen Dienſte zu heiligen. Wir thun dieſes auf den aus—

drucklichen Befehl Jeſu Chriſti, des Stifters unſeres Glaubens, des Ur—
hebers unſerer Seligkeit. Denn ehe er ſeine ſichtbare Gegenwart der Erde

entzog, und ſich zur Rechten des Vaters ſetzte, verordnete er dieſe heilige
Handlung fur alle ſeine Bekenner, da er ſeinen Apoſteln den Befehl gab:

ghet
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gehet hin in alle Welt, und lehret alle Volker, und taufet ſie im Namen
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Er hat uns auch
von dem Zweck und herrlichen Segen der Taufe in ſeinem Worte unter—
richtet. Wir wiſſen es, daß wir alle als ſundige Menſchen gebohren wer—
den, und daß mit uns eine groſſe Veranderung vorgehen muſſe, wenn
wir Gott dem Heiligſten wohlgefallig und der durch Jeſum geſtifteten Er—
loſung theilhaftig werden ſollen. Wir muſſen das Boſe, das in uns iſt,
beſtreiten und ablegen, und uns ganz mit Leib und Seele dem Dienſte
Gottes und der Tugend heiligen. Wir muſſen uns ganz nach der Lehre
und dem Beyſpiele unſeres Heilandes bilden, ſo geſinnet ſeyn, wie er ge—
ſinnet war, ſo wandeln, wie er gewandelt hat, wenn wir wahre Chriſten
ſeyn, und die erworbene Seligkeit erlangen wollen. Eben darzu iſtedie
heilige Taufe eingeſetzt, um uns der Vergebung unſerer Sünden, die
Chriſtus uns erworben hat, der Kindſchaft Gottes und der ewigen Se—

ligkeit theilhaftig zu machen. Gott nimmt uns durch dieſelbe in ſeinen
Gnadenbund auf, ſchenkt uns ſeinen heiligen Geiſt, der das Geſchafft der
Heiligung in uns anfangt, mit dem Wachsthum der Vernunft fortſetzt,
und endlich vollig vollendet. Gott macht uns ſelig durch das Bad der
Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſ—
ſen hat uber uns reichlich durch Jeſum Chriſtum unſern Heiland, auf daß
wir durch deſſelbigen Gnade gerecht und Erben ſeyn des ewigen Lebens.

Nach dem Gebrauch der erſten chriſtlichen Kirche wurde der Taufling
ganz in das Waſſer getaucht, und bald darauf wieder aus demſelben her—
ausgezogen. Dieſen Gebrauch ſtellt uns die heilige Schrift als ein ſcho—
nes Bild des Todes und der Auferſtehung Chriſti vor, in deſſen Gemein—
ſchaft wir durch die Taufe treten. Die herrlichen Fruchte ſeines Mittler—
todes, ſeiner glorreichen Auferſtehung werden in dieſem heiligen Bade un—
ſer Eigenthum. Aber wir ſollen auch alsdenn als Chriſti Eiaenthum der
Sunde abſterben, und ein reines, heiliges und Gott wohlgefalliges Leben

fuhren. Dieſer herrliche Segen, aber auch dieſe groſſe Verpflichtun—
gen kommen auf unſere Kinder, wenn wir ſie durch die Taufe dem heili—

gen,
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gen, der der rechte Vater iſt, uber alles, was da Kinder heiſſet, im
Himmel und auf Erden. Wir konnen auch gewiß verſichert ſeyn, daß
Gott dieſelben mit Wohlgefallen anſehe, wenn ſie gleich in Sunden
empfangen und gebohren ſind, und daß unſer Heiland, dem bey ſeinem
Wandel auf Erden zarte Kinder ſo werth waren, der ſie ſo gutig auf—
nahm, herzte und ſegnete, auch ſie noch in ſeinen Schutz aufnehmen
und ſeines unausſprechlichen Segens theilhaftig machen werde. Laſſet
uns daher auch mit vereinigten Herzen dieſes Kind Gott heiligen, und
durch unſer Gebet ſeiner Gnade empfehlen. Er, der uns alle geſegnet
hat, ſegne auch dieſes Kind mit allerley geiſtlichen Segen in himmliſchen
Gutern durch Chriſtum! Er nehme es als ſein Geſchopf und Eigen—
thum hin, und laſſe es ihm theuer ſeyn, weil das Blut ſeines Sohnes
auch fur daſſelbe gefloſſen iſt; er waſche es von allen Sunden durch das
Weſſerbad im Worte, und heilige es durch und durch, das'feln Geiſt
ganz, ſammt Seele und Leib, unſtraflich behalten werde, bis auf den

Tag Jeſu Chriſti, Amen.
(Nun folgt der Glaube und die Taufe, wie gewohnlich auch etwa

eines von den vorigen Schlußgebeten.)

Verſuch eines Formulars, daß bey einer Taufe gebraucht
werden konnte, wo Perſonen vom Stand zugegen ſind.

58
Millig erſcheinen wir vor dem Throne des allmachtigen, auch hier un—

ter uns gegenwartigen Gottes mit geruhrtem, dankvollem Herzen,
und preiſen ihn fur die gluckliche Geburt dieſes geliebten Kindes. Er iſt
es, der demſelben Leben und Odem gegeben, und mit dieſem menſchlichen

 keibe die unſterbliche Seele verbunden hat. Und er hat es nicht nur fur
dieß kurze und fluchtige Leben, ſondern fur die darauf folgende Ewigkeit
geſchaffen. Er hat eben deswegen in der von ihm geſtifteten Religion die
preiswurdigen Anſtalten gemacht, dieß ſein Geſchopf weiter auszubilden,

durch
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durch Erkenntniß der Wahrheit zu erleuchten, zu allen Arten der Tugen
ben geſchickt zu machen, und durch ſeinen Geiſt auf das kunftige beſſere

Leben vorzubereiten. Denn es iſt ja doch nun ſo, daß Kinder, die von
ſinnlichen und zu manchen Fehlern geneigten Menſchen abſtammen, auch
mit ahnlichen Uebeln behaftet, ſo manche Anlagen zu Uebertretungen der
Gebote Gottes in ſich haben, und daher der gottlichen Hulfe eben ſo, wie
die Erwachſenen bedurfen. Welche unausſprechliche Gnade Gottes, daß
er uns in dieſem unvolikommenen Zuſtand nicht laſſen, ſondern auch in
der Kindheit ſchon ſich unſerer ſo gnadig annehmen will! Auch dieſem Kin—

dt, wie uns allen zum Beſten, ſſt der Sohn Gottes auf Erden erſchienen,
hat auch fur dieß Kind ſein theüres Leben gelaſſen und demſelben dort in

ener beſſern Welt eine herrliche Wohnung bereitet. Und nun ſoll dieß
werthe Kind in die Gemeinſchaft der Verehrer Gottes aufgenommen, und
in die genauere Vereinigung mit Jeſu Chriſto, unſerm einigen Haupte,
verſetzet werden. Gott will demſelben die Rechte ſeiner Kinder und die
großten huldreichſten Verheiſſungen gnadigſt ertheilen. Welch' eine Freu
de fur chriſtliche Eltern, daß ihr Kind in Gottes Augen einen ſo groſſen
Werth hat! Wie ſollen ſie Gott nicht danken, daß er ſie gewurdiget hat,
ihm einen Mitburger des Himmels zu erziehen! Wohlan denn, laſſet uns
dieß geliebte Kind den Vaterarmen ſeines Gottes und Schopfers demuths
voll ubergeben, und es dem gottlichen Heilande darbringen, der wahrend
ſeines Wandels auf Erden ſeine Liebe zu dieſen Kleinen oft ſo ruhrend zu
erkennen gab, ſie auf die Arme nahm, ſie herzete und kuſſete, und ſagte:

Laſſet die Kinder zu mir kommen; denn ſolcher iſt das Reich Gottes.

 JGebet!
Nun allmachtiger. Gott.! gutiger Schopfer und Herr aller Menſchen!

Wir preiſen und loben dich mit. dankbarem Herzen, daß du dieſem gelieb—
ten Kinde das Leben gegeben, und bisher erhalten haſt! Aus Liebe haſt du

es geſchaffen, und aus unverdienter Huld und Gnade willſt du es nun in
das Neich deines Sohnes verſetzen. Wir loben und preiſen dich fur alfẽ

Allg. liturg. Samml. 1. Theil. D Barm



26 Eeο dαBarmherzigkeit, die du den theuren Eltern und dieſem ihrem Kinde bis
her erzeiget haſt. Wir ubergeben dieß Kind deiner vaterlichen Obhut und
Furſorge! Ach bewahre es vor allen ſchadlichen Folgen des naturlichen
Verderbens, darinnen wir Menſchen gebohren werden. Bilde es durch
deinen heiligen Geiſt nach deinem Sinne; wirke, wenn es dich kennen
lernt, in der Seele deſſelben durch die Wahrheiten deines herrlichen Evan—
geliums recht viel Troſt und Freude, Kraft und Starke zu allem Guten;
mache es fahig, wider alles Boſe ſtandhaft zu kampfen, durch deine Gna
de unterſtuzt, an Tugenden reich, von einer Vollkommenheit zur andern
empor zu ſteigen, um einſt fahig zu werden, zur unverganglichen Herr
lichkeit einzugehn, die du uns dort bereitet haſft. Amen!

(An die Eltern.)
So verlangen Sie denn, (overlanget ihr denn,) daß dieſes Kind

nach der Anordnung Jeſu Chriſti unſers Herrn getauft, und unter die
Anzahl der Chriſten aufgenommen werde? Antw. Ja, dieß verlangen wir.

(An die Taufpathen.
Sind Sie bereit und willig, (ſeyd ihr bereit und willig,) an des

Kindes ſtatt den Bund mit Gott nun zu ſchlieſſen, und, im Fall das
Kind ſeiner Eltern beraubt wurde, an der Eltern ſtatt dafur zu ſorgen,
daß es im Chriſtenthum unterwieſen, und nach dem Willen Gottes als
ein Nachfolger Chriſti zu allem Guten erzogen und gebildet werde? Antw.

Ja, dieß verſprechen wir.
Laßt uns nach dem Gebrauch unſerer Kirche an die wichtigſten Wahr

heiten unſers allerheiligſten Glaubens uns erinnern, in welchem das Kind
einſt unterwieſen und zu dem es nun getauft werden ſoll.

Wir glauben an Gott den Vater, allmachtigen rc.
Es folgen dann weiter die drey Artikel des chriſtlichen Glaubens.)

(Nun wird das Kind zur Taufe rubergeben.)
R. R. Jch taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes,

und des heiligen Geiſtes. Amen!

Gebet.



kere de 27Gebet'!
Wir pfeiſen dich, wir loben dich, wir ſagen dir demuthigen Dank,

Herr Gott hunmliſcher Vater! fur die unbegreifliche Liebe, die du unſerm
lundigen Geſchlecht erzeigeſt, und fur die Gnade, die du auch dieſem ge—

liehtei Kiude nun verliehen haſt, und noch ferner erweiſen wirſt. Ach!
Vater! wie groß iſt deine Gute! Kaum, da wir anfangen zu ſeyn,
kommſt du uns ſchon mit deiner Liebe entgegen; ſonderſt uns ab von der
ſundigen Welt, und vereiniges uns durch Jeſum Chriſtum genauer mit

dir. Auch dieſem geliebten Kinde haſt du zum Troſte der Eltern, und,
wenn es erwachſt, einſt zu ſeiner eigenen Beruhigung deine Gnade ſo lieb—

reich verſichert und es mit den Vorrechten deiner Kinder begabt. Nun
dir ſey es denn auf ewig geweihet; zu deiner Verherrlichung muſſe es, ſo
tß dein Wille iſt, lange auf Erden leben; im Genuß deiner Gnade durch
die Religion Jeſu Chriſti, deines Sohnes, zu allem Guten geſtarkt, mit
vielen loblichen Werken dich preiſen, und den Reichthum deiner Gute
im vollen Ueberfluſſe genieſſen.  Nimm hin, v ewiger Vater, was du
geſchaffen haſt, bewahre,, ſchutze und ſegne dieß dein geliebtes Kind! Nimm
hin, o theurer Herr Jeſu Chriſte, was du erloſet haſt; erfulle die Seele
deines Kindes einſt mit Liebe zur Wahrheit, mit Luſt und Freude zu allem

Gruten, mit Troſt und Ruhe in dir und mit froher Hoffnung des ewigen

Lebens. Nim hin, o du Seiſt der Gnaden, dieß werthe Kind, ſchmu—
cke es mit guten Neigungen und Gaben, und einſt, wenn es das Licht
der gottlichen Wahrheit erblickt, mit Weisheit und mit Kraften zu jedem

gottgefallgen Werk,gleichwie mit Muth im Leiden, und mit ſtandhafe
tem, getroſtem Glauben bey ſeinem Uebergang.in die Ewigkeit.

2

Gott erhore uns, vernimm unſer demuthiges Flehen.

Jater uunſer, det du biſt im 2c.

Anrede an die Taufpathen.
Sie haben (Jhr habet) denn alſo dieß Kind unſerm Gott zu einem

ihm geheiligten Opfer dargebracht; Sie werden nicht unterlaſſen; deſſel—

D 2 ben
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28 ekx dnaben in ihrem Gebet zu gedenken; mit dem wurdigen Beyſpiel ihrer chriſt
lichen Tugenden es zu erbauen, und ſo es, (welches Gott verhuten wol—
le,) ſeiner Eltern beraubt wurde, ehe denn es Gott und ſeine Pflichten
recht kennen gelernt harte: werdin Sie/ ihrem Verſprechen gemaß, dif
Sorge fur das Seelenwohl dieſes von Gott geliebten Kindes mit aller
Gewiſſenhaftigkeit uber ſich nehmen.:' Der treue Heiland, der einſt ver—
ſicherte, was ihr gethan habt einem dieſer Kieinſten unter meinen Jun—

gern, das habt ihr mir gethan, wird ihre Liebe und gutige Furſorge
ewig belohnen.

J
c

An die Eltern.
Gott aber erhalte Sie, (erhalte euch) nach ſeiner Gnade ſelbſt ſo

lange am Leben, bis die Gebete und guten Wunſche erhort werden, wel
che wir fur Sie (euch) und dieſes liebe Kind vor Gott bringen. Wielch
einen koſtbaren Schatz hat Gott Jhren (euern Handen anvertraut! eines
von ſeinen herrlichſten Geſchopfen auf Erden, eines ſeiner eigenen Kin
der, dem zu Liebe Chriſtus ſo viel ausgeſtanden, dem er ſo'groſſe Gu
ter erworben, und das er zu einem Burger des Himmels verordnet hat.
Wie hochſchatzbar muß. Jhnen (euch) das Leben dieſes Kindes ſeyn?
Mit welcher zartlichen Sorgfalt werden Sie (werdet ihr) es vor Bo
ſem zu bewahren und nach Gottes Willen und Abſichten zu erziehen ſu—

chen! Nun, der allgutige Gott ſchenke Jhnen (euch) dazu das Leben,
Gnade und Krafte; er laſſe Jhnen (euch) an dieſem Kinde alle Freude erle—

ben, die gottſelige Eltern erwarten durfen. Er mache dieß Kind zu ei
nem gluckſeligen Erdenbewohner, zur Wonne ihrer frohlichen Tage, zur

Unterſtutzung und zum Troſte im Leiden, und einſt zu einem Mitgenoſ—
ſen der ewigen Seligkeit, dieß alles zur Verherrlichung Gottes des Va
ters, durch Jeſum Chriſtum, ſeinen Sohn. Jhm ſey Ehre und Ruhm
in alle Ewigkeit!

An
(e) Kann nach Befinden wegbleiben, oder die Anrede an den Vater allein gte

macht werden, wo die Mutter nicht zugegen iſt.

f



Euxy eug 29 An ſalle Anweſende.Und wir, Geliebte! erinnern uns alle hiebey billig an die groſſe

Gnade, die auch uns Gott einſt'in der Taufe, und Kraft der in derſelben
erlanglen theuten Verheiſſungen, auch nachher durch Ehriſtum ſo reichlich
ergtiget hut?? Was wurde aus uns geworden ſeyn, waren wir nicht fruh—
zeitig in den Schoos der chriſtlichen Kirche aufgenommen, von chriſtli—
chen Eltern. und Lehrern unterwieſen, durch die Religion Jeſu gebeſſert
und zu Gott gefalligen. Menſchen gebildet worden? Haben wir denn die—
ſe unſchatzbaten Wohlthaten der hochſten Gute Gottes recht gebraucht?
Haben wir die theuren Zuſagen gehalten, mit denen wir bey der Beſtat

tigung des Taufgelubdes aus freyer Entſchlieſſung uns gegen Gott vereo
pflichteten?. O laßt uns oft daran erinnern, daß wir Geweihte der Gott

beitdaß wir  Chriſten ſind?

5:.7 Jau t Grbet!
672n Barmherziger Gott, der du uns von Kindheit an bisher mit ſo vieler

Langmuth getragen und durch ſo unzahliche Merkmale deiner Vatergute
ĩigr. klindlichen Gegenliebe, zum Gehorſam und zur Treue eingeladen haſt;
ach'! vergib es  uns, wenn wir den Bund des guten Gewiſſens, den
wir vermoge und. Kraft der Taufe mit dir machten, nicht immer gewiſ—
fenhaft gehalten, und nicht ſtets, wie es fur deine Kinder anſtandig und

dir gefallig iſt, gewandelt haben. Wir geloben dir neue Treue, wir
ubergeben uns der Fuhrung deines Geiſtes mit bereitwilligem Herzen,
und ſind ernſtlich entſchloſſen, dir, o Jeſu! als deine Verehrer und Schu
ler in allem zu gehorchen, belebt durch die gewiſſe Hoffnung, du wer
deſt durch deinen Geiſt uns ferner ſtarken, deinen Willen zu thun,
und nach vollendetem Kampfe der Tugend kronen mit Preiß und Ehren.
Dir ſey ſammt dem Vater und dem Geiſte Lob und Dank geſagt in alle
Ewigkeit. Amen!

uuiue
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30 oaα dα8

Wie es bey der Noth-oder Jahtaufe gehalten werden kann.

Die taufende Perſon ſpricht alſo J 1
24ſeiebe Chriſten! Da dieß neugebohrne Kind ſehr ſchwach. und in Gefahr2

zu ſterben iſt, ehe es noch nach der gewohnlichen Weiſe durch die hei
lige Taufe der chriſtlichen Kirche einverleibt und feyerlich Gott darge
bracht werden kann: ſo laſſet uns eilen, dieß heilige Werk in der Stelle
zu verrichten, und betet mit mir folgendermaſſen:

Barmherziger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti! Wir
bringen mit unſerm Gebete dieß ſchwache Kind im Vertrauen auf deinen
Sohn demuthig vor deinen Thron, und rufen dich inbrunſtig an, du
wolleſt daſſelbe von allen Uebeln gnadig erretten, und nicht nur, ſo es
dir gefallt, an Geſundheit des Leibes ſtarken, ſondern auch vornehmlich

durch das Bad der heiligen Taute mit deiner Gnade beglucken, daß das
angebohrne Sundenelend demſelben nicht ſchade, ſondern, ſo es gm Le

ben bleibt, dir zu Ehren viel Gutes thue, und ſo dir es von hinnen nehe
men willſt, um Jeſu Chriſti willen in dein himinliſches Reich aufgeudm
men werde. O du gottlicher Freund der Kinder! Herr Deſüu Chriſti
der du durch dein Leiden und Sterben wie alle Menſchen, ſo auch uns
und dieß liebe Kind erloſet haſt: erbarme dich ſeiner; d du Gott allet
Gnaden, nimm es hin, und heilige es durch deinen Geiſt. Amen!

DgJater unſer, der du biſt im c.
e 6

N. N. Jch taufe dich im Nainen des Vaters, Sohnes
und heiligen Geiſtes. Amen!

Dankgebet!
Wir loben und preiſen dich gutiger Gott! daß du dieß Kind durch

die heilige Taufe in das Reich deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti unſres
Herrn aufgenommen, und demſelben deine Gnade verſichert haſt. Wit

ubergeben es nun deiner alles wohlmachenden Weisheit und Gute. Du,
Herr! haſt ihm das Leben gegeben; du kannſt erhalten; und ſollteſt

du



kα bdu es wieder nehmen: ſo ſey doch dein Name geprieſen. Bewahre nur
dieß dein Kind vor allem, was ſeiner Seele ſchadlich ſeyn kann, und
mache es einſt mit uns zu einem Erben in deinem himmliſchen Reiche.
Dein Namie ſey gelobet in Ewigkeit. Amen!

Wacs nun weiter von dem Pfarrer in der Kirche oder im
Hauſe in Anſehung eines ſolchen Kindes zu beobachten iſt.

.1. Er fraget diejenigen Perſonen, welche bey der Nothtaufe zugegen

waren:
Jſt das Kind nach volliger Geburt mit Waſſer auf den Namen

des Vaters, Sohnes und heiligen Geiſtes getauft worden?
2. Sind dem Kinde ſchon die ihm gehorigen Namen nach gewiſſen
Laufpathen gegeben worden?

Dann folgt die Beſtattigung der geſchehenen Taufe folgendermaſſen:
Geliebte Chriſten! da dieſes Kind ſeiner naturlichen Schwachheit

und der Gefahr wegen, in der es ſich befand, bereits auf den Namen
des Vaters, Sohnes und heiligen Geiſtes nach Chriſti Einſetzung
getauft worden iſt: ſo laſſet uns nun deſſen Aufnahme in den Schoos
der chriſtlichen Kirche feyerlich beſtatigen; laſſet uns dabey uber die ihm
wiederfahrene, Gnade uns dankbar freuen und daſſelbe in unſrem glau
bigen Gebete ferner Goit demuthig empfehlen:

Gutiger Gott:.und Vater!! wir ſagen dir Lob und Preis, daß du
dieß liebe Kind nicht nur bey aller ſeiner Schwachheit bisher am Leben er

halten; ſondern auch-durch das Bad der. heiligen Taufe wiedergebohren,
in das Reich deines Sohnes aufgenommen, und mit den Vorrechten dei
ner Kinder begnadiget haſt. Ach erhalte:und vermehre in demſelben alles
Gute das du ihi nach deiner unausſprechlichen Liebe zu ſchenken dir gna
dig gefällen lieſſeſt. Starke die Geſundheit; befordre. das Wachsthum,

erhalte das zarte Leben deſſelben; gieb, daß es in reiner chriſtlicher Lehre
wohl unterrichtet, gut erzogen, und nach deinem heiligen Willen gebildet
werde. Segne daſſelbe mit vielen Gaben und. Kraften, und heilige dir

ſeine



32 Iiſeine Seele und Leib immer mehr zu deinem Tempel:uinh Eigenthum;!
damit dein groſſer Name verhertlichet und dieß deir durch Ehriſtum er
loßtes und von dir begnadigtes Kind endlich mit uns allen ?wig felig wer

den moge. Amen!
Laßt uns erinnern zan die Worte Jeſu, mit denen er die Kinder

einſt ſo gnadig zu ſich gerufen hat.. So ſchreibet Markus:im 10. Kap.
Man brachte Kindlein zu JZeſu, daß er ſie anruhrete. Die Junger

aber fuhren die an, die ſie trugen. Da es aber Jeſus ſahe, ward er

unwillig, und ſprach zu ihnen: laſſet die Kindlein zu mir kommen, und
wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt das Reich Gottes. Wahrlich, ich
ſage euch: wer das Reich Gottes nicht empfahet, als ein Kindlein, der
wird nicht hinein kommen. Und er herzete ſie, ünd legte die Hande auf
ſie, und ſegnete ſie.

Nun du gottlicher Heiland und Freund der Kinder, Herr Jeſu!
wir bringen dir auch dieſes Kind mit dem glaubigen Vertrauen, du wer
deſt es in deinem Reiche gnadig bewahren, und aller der Wohlthaten
theilhaftig machen, die du ihm, wie uns allen erworben und bereitet haſt.
Behute es denn vor allem, was ſeiner wahren Wohlfahrt ſchadlich ſeyn
konnte; nimm es in deinen machtigeun Schutz wider Sunde und Tod
ruſte daſſelbe kunftig immer mehr mit den!nothigen Kraften aus /als ein
gerechter und Gott geheiligter Chriſt zu lebtn ünd einſt, durch deine Gnade

geſtärkt, im rechten Glaubeman Jeſum.Chriſtuin ſelig:zu ſterben Amen!

An die Taufpäthen. inein a:Euch (Sie) aber ermahne ich, dieſes Eueres (Jhres) lieben Pa

thens, wo es etwa (welches Gott verhute) ſeiner Eltern truhzeltig beraubt
wurde, ſich herzlich annunehmen; damit eslſn reinel ehriſtrlcher dele wohl

unterrichtet, zu:einem tugendhaften Chriſtenngebabetnuſing doör der her
heiſſenen Hetrlichkeit durch Zefum unſerk gHrlland theilhaftig werbe. Ainen.

Sater unſer ver dũ biſt ini c.
Der Herr ſegne euch tc.

4
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Eero derc 33Zweyhtes Formular beyh einer Nothtaufe,
die durch den Prediger geſchiehet.

Geliebte Chriſten!

FJa dieſes neugebohrne Kind ſehr ſchwach und in Gefahr zu ſterben iſt,
ſcoo laſſet uns eilen, es der Gemeine Jeſu einzuverleiben, und an

demſelben den Befehl unſeres Herrn zu vollziehen, welchen er, ehe er
gen Himmel fuhr, ſeinen Apoſteln gegeben hat: Gehet hin in alle Welt,
und lehret alle Volker, und tauſet ſie.im Namen des Vaters, des Soh—
nes und des heiligen Geiſtes. Erhebet demnach euere Herzen zu Gott,
und betet andachtig mit mir:

Barmherziger Gott und Vater! Wir bringen dieſes ſchwache Kind
mit unſerm Gebete demuthig vor deinen Thron, und ruffen dich inbrunſtig
an, du wolleſt dich, um Jefu Chriſtiwillen', ſeiner erbarmen, und es

znach deiner Gnade in die Gemeinſchaft der chriſtlichen Kirche aufnehmen,
damit es, als dein Kind, aller Seligkeiten theilhaftig werde, die du uns
durch Jeſum Chriſtum verheiſſen haſt. Dir ſey es hiemit ganz ubergeben und
egeheiliget! Starke es, wennes deinen weiſen und guten Abſichten gemaßiſt,

zu einem langern Leben, läß es zu deiner Ehre aufwachſen und viel Gutes

tzum Beſten andrer verrichten. Jſt es aber dein heiliger Wille, daß es dieſe
Welt bald wieder verlaſſen ſoll; ſo empfehlen wir ſeinen Geiſtin deine Hande.

Du, unſer himmliſcher Vater, wirſt alles wohl mit ihm machen. Amen.
15 Jrlater unſer, der du biſt im 2c.

(Wie ſoll dieſes Kind heiſſen?) C)

N. Jch taufe dich im Namen des Vaters, und des Soh-
nes, und des heiligen Geiſtes. Amen!“
i Der barmherzige Gott, der dich N. zu ſeinem Kinde aufgenommen

hat, erhalte dich in ſeiner Gnade, durch Jeſum Chriſtum. Amen!

Dank—
Bleibt weg. wo eß. nicht gewohnlich iſt.

t... Allg. liturg. Samml. 1. Theil. E.



Danktgebet.
Wir loben und preiſen dich, gutiger Gott! daß du dieſes Kind durch

die heilige Taufe in deinen Bund und in die Gemeine deines Sohnes, un
ſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti aufgenommen haſt. Wir uber—
geben es nun deiner alles wohlmachenden Weisheit und Gute. Du,

Herr! haſt ihm das Leben gegeben; da kannſt es auch erhalten; und ſoll—
teſt du es wieder nehmen, ſo ſey auch dann demm Name geprieſen. Nimm
es hin nach deinem heiligen Willen, und laß es dir im Leben wohlgefal—
lig, im Tode aber ewig ſelig werden. Amen!

Der Herr ſegne und behute dich c.

Formular zur Einſegnung des Kindes durch den Prediger,
weun die Nothtaufe durch eine andere chriſtliche Perſon

verrichtet worden iſt.
ee are ein neugebohrnes Kind ſo ſchwach, daß man die Ankunft des Pre—
x digers nicht erwarten konnte, ſo mag in dieſem Nothfalle die Hebam—

me, oder eine andere chriſtliche Manns-oder Weibsperſon die Taufe ver—

richten, und das Kind, nach der Vorſchrift Chriſti, im Namen des
Vaters, des Sohnes, und des heiligen Geiſtes, mit Waſſer taufen.

Bleibet nun ein ſolches Kind am Leben, ſo kann der Prediger in
der Kirche, oder im Hauſe der Eltern ferner alſo verfahren.

Er ſpricht:Geliebte Chriſten! Jhr wiſſet den ausdrucklichen Befehl unſeres

Herrn Jeſu Chriſti, diejenigen, die Chriſten werden ſollen, im Namen
Gottes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes zu taufen,
oder mit Waſſer zu begieſſen. Jhr wiſſet auch, daß chriſtliche Eltern ver

bvunden ſind, ihre Kinder fruhzeitig Gott und ihrem Erloſer darzubringen,
ſie ſeinem Dienſte zu heiligen, und durch die Taufe als Glieder der chriſtli—
chen Gemeine aufnehmen zu laſſen, damit ſie die Gluckſeligkeiten des Chri
ſtenthums genieſſen, und aller Vortheile der Erloſung Jeſu theilhaftig
werden mogen. Darum frage ich euch, ob dieſes Kind die heilige Taufe

empfangen habe oder nicht? Antw. Ja! (Durch



Ge eαCDurch wen iſt es getauft worden? Antwort: Durch mich.
Habt ihr auch dieſe heilige Handlung mit Andacht und Chrfurcht

vor Gott verrichte? Antwort: Ja!
Womit habt ihr getauft? Antwort: Mit Waſſer.
Mit was fur Worten habt ihr getauft? Antwort: Jch taufe dich

im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes.

Hat das Kind bereits einen Namen empfangen? Antwort: Ja!

Wie iſt es denn genannt worten? Antwort: N. N.
Antwortet man aber Nein; ſo wird ferner gefraget: Wie ſoll es

denn genannt werden? Antwort: N. N.)
Geliebte in Chriſto! Da dieſes Kind, nach der Einſetzung Chriſti,

im Namen des Vaters, des Sohnes, und des heiligen Geiſtes getauft
worden iſt, ſo erkennen wir dieſe Taufe, welche es aus chriſtlicher Fur—
ſorge in ſeiner Schwachheit empfangen hat, fur eine wahre und chriſt

liche Taufe.

(Hier legt der Prediger die Hand auf das Haupt des Kindes, und ſpricht:)

Der barmherzige Gott, der dich N. R. durch die heilige Taufe zu
ſeinem Kinde aufgenommen hat, erhalte dich in ſeiner Gnade, durch
Jeſum Chriſtum. Amen!

Laſſet uns andachtig beten:

Allmachtiger, barmherziger Gott und Vater! Wir ſagen dir Lob
und Dank, daß du deine Kirche ſo gnadig erhaltſt und mehreſt, und auch
dieſes Kind durch die heilige Taufe in deinen Bund, und in die Gemeine
deines Sohnes, unſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti aufgenommen
haſt. Wir bitten dich demuthig, du wolleſt dieſes dein Kind zu deiner
Ehre aufwachſen laſſen, und ihm die Gnade verleihen, daß es dereinſt die
Pflichten des Chriſtenthums treulich erfulle, ſich ſeines Taufbundes zu
ſeinem Troſte erinnere, und im Glauben und in der Tugend bis an ſein
Ende beharre, damit es in dieſem und jenem Leben aller Seligkeit theil—
haftig werde, die uns Jeſus Chriſtus erworben hat. Segne zu dem En
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de die Bemuhungen ſeiner Eltern und Taufpathen, und laß ſie allezeit be
denken, daß ſie die groſſe Pflicht auf ſich haben, fur ſeine Erziehung zu
ſorgen, ihm fruhzeitig gute und fromme Geſinnungen einzufloſſen, es in

der chriſtlichen Lehre in Schulen und Kirchen unterrichten zu laſſen, und
nichts in ſeiner Gegenwart zu reden oder zu thun, was ihm den Weg zur
Wahrheit und Rechtſchaffenheit verſchlieſſen oder ſchwer machen konnte.
Erhore uns, gutiger, himmliſcher Vater, durdh Jeſum Chriſtum, unſern

Herrn. Amen! Vater unſer, der du biſt imetc.
Der Herr ſegne euch 2c.

Formular bey der Taufe einer judiſchen Manns—
oder Weiboperſon.

Anrede an die Gemeinde.
EGs iſt euerer chriſtlichen Liebe ſchon bekannt, daß dieſer (dieſe) im Ju—

denthum gebohrne N. R. nach erlangter Ueberzeugung von der
Wahrheit des chriſtlichen Glaubens, geſonnen ſey, Jeſum Chriſtum
unſern Heiland nun offentlich zu bekennen; mit uns das einige hochſte
Weſen, wie es ſich den Menſchen geoffenbaret hat, als Vater, Sohn
und heiligen Geiſt anzubeten, und durch die von Chriſto fur alle Volker
verordnete Taufe nun in die nahere Gemeinſchaft der chriſtlichen Kirche
aufgenommen zu werden. Billig erheben wir gleich anfangs unſere Her—
zen gemeinſchaftlich zu Gott, und rufen ihn demuthig an, daß er in der
Seele dieſer Perſon den Glauben an Chriſtum erhalten und ſtarken,
durch ſeinen heiligen Geiſt alle die guten Empfindungen und Gedanken
erzeugen wolle, die ihn der groſſen Gnade, welche er durch Chriſtum er—

langen ſoll, immer wurdiger und fahiger machen.
Gutiger, gnadiger, barmherziger Gott und Vater! der du nicht

willſt, daß jemand verlohren werde, ſondern daß alle Menſchen zur Er—
kenniniß der Wahrheit und zur Seligkeit durch Chriſtum gelangen, wir
flehen dich demüthig und innbrunſtig an, du wolleſt nun auch dieſen durch

die



E Exx& 37die Taufe dir zu weihenden Diener (Dienerin) durch die kraftige Wirkung
deines Wortes und Sakraments in der Wahrheit beveſtigen, durch die
gnadige Verſicherung der Vergebung der Sunden beruhigen, in ſeinen
(ihren) guten Entſchlieſſungen ſtarken und zu allen chriſtlichen Tugenden
immer tuchtiger und bereitwilliger machen. Ach treuer Heiland, Jeſu
Chriſte, der du gekommen biſt, das verlohrne zu ſuchen, der du auch
dieſen (dieſe Verirrten gefunden und auf den rechten Weg des Glaubens
gefuhret haſt, nimm dich nun auch ſeiner (ihrer) Seele herzlich an, ver—
einige ſie auf ewig in Liebe mit dir, und uns allen, damit durch dieſe
Handlung dein Vater geehrt und dein graſſer Name verherrlichet werde.

Amen!
Fragen an den Taufling.

Jch frage ihn (Sie) N. RN. iſt er (Sie) aus Gottes Wort leben—
dig uberzeugt, daß Jeſus von Razareth, der in den Schriften Moſe und
den Propheten verheiſſene Meſſias und Heiland. der Menſchen ſey? Ja!

Iſt er (Sie) wirklich uberzeugt, daß die einige, ewige Gottheit ſich
den Menſchen als Vater, Sohn und Geiſt geoffenbaret habe, und alſo
geehrt und angebetet werden muſſe?

Verlanget er (Sie) auch auf den Namen dieſes dreyeinigen Gottes
getauft zu werden?
(Hier kann das weitere Examen, wo es gebrauchlich iſt, eingeſchaltet werden.)

Anrede an den Taufling.
Er (Sie) iſt nun im Begriff, den allerwichtigſten Schritt zu thun,

und von einer Religion zur andern offentlich uberzugehen. Wer eine ſo
groſſe Sache unternimmt, hat es dabey nicht mit Menſchen, ſondern
mit dem allwiſſenden, heiligen und gerechten Gott zu thun, der auch die
verborgenen Gedanken des Herzens kennt, und der alle Heucheley haſſet
und ſtrafet. Es kommt hier nicht auf zeitliche und vergangliche Dinge
an, ſondern auf das, was dem Menſchen billig ganz unſchatzbar iſt,
aguf den Troſt der Vergebung der Sunden, auf die Nuhe des Gewiſſens,

E3 auf



38 Ge Gαauf die Hoffnung der ewigen Seligkeit. Dieſe koſtbaren und unendlich
theuren Guter werden bey einem ſolchen Uebergang gewonnen oder ver
lohren, je nachdem der Menſch wider, oder nach ſeiner Ueberzeugung
handelt. Wenn der Uebergang nicht aus Glauben und guten Grunden
geſchieht: ſo iſter Sunde. Wer es aber wahrhaftig erkannt hat, und
mit redlichem Herzen glaubt, daß Jeſus der einige Mittler zwiſchen Gott
und dem Menſchen ſey, der hat die erfreulichſten Folgen von dieſem Be—
kenntniſſe der Wahrheit zu erwarten. Jn der Taufe erlangt er die ge
wiſſeſte Verſicherung der Vergebung aller ſeiner Sunden, das erhabene
Recht der Kindſchaft Gottes und die wohlgegrundete Anwartſchaft auf das

ewige Leben. So ſchreibt Paulus Coloſſer 2. Gott hat uns in der Taufe
mit Chriſto lebendig gemacht und hat uns geſchenkt die Vergebung aller
Sunden, und Titum 3. Gott macht uns ſelig durch das Bad der Wie
dergeburt und Erneuerung des heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen
hat uber uns reichlich, durch Jeſum Chriſtum unſern Heiland, auf daß
wir durch denſelben gerecht und Erben ſeyn des ewigen Lebens. Die
Taufe iſt, wie Petrus im 1Briefe im 3 Kap. ſagt, keine gemeine Hand
lung des Lebens, nicht blos ein Abwaſchen des Korpers, ſondern der
Bund eines guten Gewiſſens mit Gott, darinnen der Allerhochſte uns
durch Erlaſſung der Strafen ein beruhigtes Gewiſſen durch den Glauben

an den auferſtandenen Erloſer verſchafft, und darinn wir ihm verſprechen,
Glauben und ein gutes Gewiſſen in uns zu erhalten, ſo daß, gleichwie
Chriſtus auferwecket iſt durch die Herrlichkeit des Vaters, auch wir uns
befleiſſigen, zur Ehre Gottes ein neues heiliges Leben zu fuhren. Gott
erfulle Jhn (Sie) mit dieſer troſtvollen Hoffnung ſeiner Gnade, und
heilige Sein (Jhr) Herz durch die Wirkung des guten Geiſtes.

Jch aber bezeuge und beſchwore Jhn (Sie) bey Gott, dem Allwiſ—
ſenden, und bey Jeſu Chriſto, dem Richter der Lebendigen und Todten,

nun nach Seiner (Jhrer) Ueberzeugung zu reden; da Er (Sie) Jeſum
Chriſtum den Gekreuzigten offentlich bekennen und mit Gott den Bund
feyerlich ſchlieſſen will, in welchem Er (Sie) verſpricht, ihn, den Ewi

gen,
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gen, nach der Lehre Jeſu Chriſti zu verehren und nach ſeinem Beyſpiel
gottſelig und tugendhaft zu leben.

M. N. Entſaget Er (Sie) denn alſo allem judiſchen Aberglauben
und Jrrthumern?

Will Er (Sie) in Zukunft den einigen Gott, der da iſt Vater,
Sohn und heiliger Geiſt, mit uns glaubig verehren?

Suchet Er (Sie) allein durch die Gnade Gottes und die Vermit
telung Jeſu Chriſti, unſres einigen Heilandes, die Vergebung der Sun—
den und ewige Seligkeit zu erlangen?

Jſt Er (Sie) auch aufrichtig geſonnen, kunftig als ein wahrer
Chriſt heilig und tugendhaft vor Gott zu leben?

So taufe ich Jhn (Sie) nach dem von Jhm (hnr) ſelbſt er—
wahlten neuen Namen R. R.
Jech taufe Jhn (Sie) nach Chriſti Befehl und dem Gebrauch ſei—
ner Kirche, im Namen des Vaters, Sohnes und heiligen Gei:
ſtes. Amen!

(Der Getaufte kniet nieder, und es wird ihm die Hand auf das Haupt

gelegt; der Prediger ſpricht:)
Die Liebe des Vaters ſey mit Jhm (Jhr) und verherrliche ſich an

Jhm (Jhr) von nun an, in Seinem (Jhrem) ganzen Leben bis in al
Ewigkeit.

Das Blut Jeſu Chriſti des Sohnes Gottes reinige Jhn (Sie)
von allen Sunden.

Der Geiſt der Gnade ſtarke Jhn (Sie) mit vielen Kraften zu al
lem Guten, und erhalte Jhn (Sie) im rechten Glauben bis an den Tod.
Amen!

Nun Geſegneter des Herrn bete Er (Sie) mit mir:
Ruhm, Anbetung, Preis und Dank, dir o du einiges hochſtes

Weſen, Vater, Sohn und heiliger Geiſt! Jch ubergebe und wiedme
mich dir, o Vater! der du mich durch deinen Sohn geſchaffen, durch

ihn



40 Ed Gareihn vom Verderden erloſet, und nun zu deinem Kinde angenommen haſt.
Jch opfere mich dir, geliebter Herr Jeſu Chriſte, mit Leib und Seele,
mein Meſſias, mein Retter, ewiger Sohn Gottes !ich ruhme deine
Gnade zur Verherrlichung des Vaters mit bewegtem dankvollem Herzen.

Nimm mich hin, o du Geiſt der Wahrheit, und reinige meine ganze
Seele von allen boſen Begierden und Gott mißfalligen Trieben! Heilige
mich durch und durch, daß mein Geiſt ganz ſammt Seele und Leib unbe—
fleckt erhalten werden, bis an mein Ende, Amen! Dir will ich leben,
o Gott! und im Glauben an Jeſum Chriſtum mit freudiger Hoffnung
der himmliſchen Wonne getroſt und ruhig einſt ſterbhen. Amen!

Anrede an den Getauften.
Nun, mein theurer Freund und Glaubensbruder (werthe Chriſtin),

in dieſer Hoffnung, in dieſer Seelen-Ruhe und Geiſtes— Freudigkeit wolle

Gott Jhn (Sie) erhalten, und durch ſein gottliches Wort Seine (Jhre)
Ueberzeugung beveſtigen, Seine (Jhre) guten Entſchlieſſungen unbe—
weglich und ſtandhaft machen, damit Er (Sie) die groſſen Pflichten ei
nes wahren Chriſten erfulle! Wurde Er (Sie) zuruck weichen, nachdem
Er (Sie) die Wahrheit erkannt und die erquickende Kraft des Glaubens

an Jeſum gefuhlet hat, welch' eine ſchwere Verantwortung wurde ihm
(Jhr) vor Gottes Gericht bevorſtehen? Wurde Er (Sie) nur den Na—
men eines Chriſten fuhren, und doch wie die Unglaubigen und Weltmen—

ſchen.in Ungerechtigkeit, Wolluſt und andern Sunden ſicher dahin leben:
welche furchtbare Strafen wurden Seiner (Jhrer) warten, wenn Chri
ſtus kommt, jedem zu geben nach ſeinen Werken? So muſſe Jhn (Sie)
denn weder Ehre noch Schande, weder Vortheil noch Schade, weder
Freude noch Leid, je von dem Glauben abwendig machen, zu dem Er
(Sie) ſich nun bekannt hat, ſo muſſe Jhn (Sie) nichts in der Welt, keine
Liebe zu Menſchen, keine Verſuchung, kein boſes: Beyſpiel, keine Furcht,
der Tod ſelbſt nicht, von dem Vorſatz abbringen, der Wahrheit getreu

zu bleiben, und den gutigſten Vater im Himmel, der Jhn (Sie) durth
ſeinen



ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum errettet hat, durch einen rechtſchaffenen Le
benswandel und viele chriſtliche Tugenden zu danken. Wie Groß wird
Seine (Jhre) Freude ſeyn, wenn Er (Sie) in den Grundlſatzen der
chriſtlichen Religion volle Beruhigung des Gewiſſens, in der Liebe Got—
tes und Jeſu Chriſti den Vorſchmack der himmliſchen Seligkeit findet?
Wie unerſchrocken und getroſt wird Er (Sie) ſeyn im Leiden, und wie
freudenvoll in den letzten Augenblicken Seines (Jhres) Lebens? Denn
wer an Chriſtum glaubet, der wird leben, ob er gleich ſturbe, und wer
ſeine Worte halt, wird nimmermehr ſterben!

Anrede an die Taufzeugen.
Sie waren Zeugen des Bekenntniſſes des Glaubens und der Geſin—

nungen dieſes (dieſer) Getauften. Einſt vor Chriſti Richterſtuhl wurden
Sie gegen Jhn (Sie) zeugen, wenn Er (Sie) treulos und der Wahr—
heit ungehorſam werden wurde. Aber wir haben eine beſſere Hoffnung

Zzu Jhm (Jhr,) oder vielmehr zur Gnade des getreuen Gottes, der Jhn
(Sie) durch Jeſum zu ſeinem geliebten Kinde gemacht hat. Gewiß!
Sie werden ſich einſt vor dem Angeſichte des Herrn ewiglich mit Jhm

(Jhr) freuen, werden mit Jhm (Jhr) Gott und Jeſu Chriſto unſerm
gutigſten Erloſer danken, daß er Jhn (Sie) vom Aberglauben und Irr—

thum, und von allen ſchrecklichen Folgen der Sunde errettet, und Jhn
(Sie) mit uns allen zu Erben der ewigen Herrlichkeit gemachet hat. Gott

ſchenke Jhnen (Jhr) dieß groſſe Vergnugen, und vergelte die Liebe, die
Sie dieſem (dieſer) neuen Verehrer (Verehrerin) Chriſti erwieſen haben,

mit unendlicher Wonne!

Anrede an die Gemeinde.
Sollten wir uns, Geliebte, bey dieſer Gelegenheit nicht an das

Wort Chriſti erinnern: es wird Freude im Himmel ſeyn, uber einen reu—
vollen, begnadigten Sunder.? Sollten wir es nicht mit innigſtem Ver—
gnugen wahrnehmen, wenn die Ehre Jeſu Chriſti von denen erkannt
wird, die ihn zuvor verachteten und haßten? Jeder Sieg, den die Wahr—
heit der chriſtlichen Religion uber eine menſchliche Seele, und zumal über

Abug. liturg. Samml. 1. Theil. F einen
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einen Jſraeliten, erhalt, iſt eine Verherrlichung des Gekreuzigten und
ein Triumvph uber ſeine Feinde; aber auch ein Beweis der unendlichen
Liebe Gottes und Jeſu Chriſti, welche verlohrne Sunder gerne ſelig
macht. So laßt uns ihn denn mit demuthigem, frohlichem Dank ge—
meinſchaftlich verehren, daß er wieder einen ſeiner Erloſten aus dem Ver
derben des Jrrthums herausgezogen, mit uns, ſeinen glaubigen Anbe—
tern, naher vereiniget, und mit der Hoffnung des ewigen Lebens begna
diget hat.

Schlußgebet!

Gelobet ſeyſt du, allgutiger Vater, fur die unendliche Barmher—
zigkeit, die du dieſem unſerem geliebten Bruder (dieſer werthen Chriſtin)

durch die Erkenntniß der Wahrheit und durch den Troſt deiner Gnade
erzeiget haſt! Geprieſen ſeyſtdu, Sohn Gottes, daß du auch Jhn
(Sie) wie uns alle geliebet, durch deinen blutigen Tod uns von den
Strafen der Sunde befreyet, zu Mitburgern in deinem Reiche gemacht

und mit ſo herrlichen Vorrechten der Kinder Gottes begnadiget haſt!
Ach! ſchaffe in Jhm (Zhr,) o du Geiſt Gottes und Jeſu Chriſti,
ein ganz neues Herz! Starke in Jhm (Jhr) den wahren chriſtlichen
Tugendſinn, daß Er (Sie) das beſchworne Gelubde unverletzt halte,
daß Er (Sie) mit uns allen im rechten Glauben beveſtiget, und in
herzlicher, reiner Liebe verbunden „an dem einigen Haupte deiner Ge—
meinde unverruckt bleibe! Gelobet ſey Gott! der uns allen hilft. Ge
prieſen ſey Jeſus Chriſtus, in Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes, zur
Verherrlichung des Vaters, immer und ewiglich. Amen!

a

Formu
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Formulare zur Feier des heiligen Abendmahls.

Erſtes Formular.

—D.—der Nacht vor ſeinem Leiden und Sterben eingeſetzet hat. Seine Ab
ſicht war, ein fortdaurendes Gedachtniß ſeines Todes zu ſtiften, und
uns ein Mittel zur Starkung des Glaubens, zur Verſicherung der Ver—
gebung der Sunden und der genaueſten Vereinigung mit ihm zu hinter—

ꝓ laſſen. Deshalben erinnern wir uns hiebey vor allen Dingen an die un
ergrundliche Barmherzigkeit Gottes, der ſeinen geliebten Sohn fur uns
in den Tod gegeben, und gedenken an den blutigen ſchmerzensvollen Tod,

den Jeſus Chriſtus freywillig ausgeſtanden hat, um das menſchliche Ge—
ſchlecht vom ewigen Verderben zu retten. Laſſet uns ihm danken, dem
allgutigen Vater und unſerm geliebten Heiland fur die unausſprechliche
Gnade und Gute, die er uns bisher durch ſein troſtliches Evangelium
ſo reichlich erzeiget hat, und genieſſet dann die euch bereiteten Gaben mit
glaubigen und frohlichen Herzen. Aber laſſet uns auch wohl bedenken,
was Paulus ſchrieb: der Menſch prufe ſich ſelbſt, und dann eſſe er
von dieſem Brode und trinke von dieſem Kelche. Denn welcher unwur—

dig iſſet und trinket, der iſſet und trinket ſich ſelbſt das Gericht; darum
daß er nicht unterſcheidet den Leib des Herrn. Erwaget es ja wohl,
daß keiner dieſes heilige Mahl fich zum Segen genieſſen konne, der ein
Unglaubiger oder Heuchler Eoder der nicht entſchloſſen iſt, unſerm Gott

und Herrn in allen ohne Ausnahme zu gehorchen, die Lehre Chriſtigus
allen Kraften von ganzem Gemuthe zu halten, und ſeinem nachahmungs

wurdigen Beyſpiel zu folgen. Und weil wir bey dem Genuß einerley

F 2 geiſt



44 E dÊgeiſtlicher Speiſe alle zu einem Leibe vereiniget werden: ſo bedenket end
lich aurh die groſſe Pflicht der herzlichen Bruderliebe, die wir einander
ſchuldig ſind. Denn wir ſind alle zu einem Leibe getauft; wir werden
alle zu einem Geiſte getraukt. Vergebet daher von ganzem Herzen allen
tuern Beleidigern, und laſſet eure Liebe kund werden, wie allen Men—
ſchen, ſo vorzuglich allen Chriſten und Glaubensgenoſſen; auf daß wir
in Jeſu unſerm Heiland, wie Glieder eines Läbes vereiniget, einander

gerne erfreuen, unſere Wohlfahrt wechſelsweiſe befordern, und mit ei—
nem Munde preiſen Gott unſern Herrn und Jeſum Chriſtum ſeinen
Sohn, zur Ehre des Vaters. Dieſe Gute Geſinnungen wirke Gott

in uns allen! Amen.
Lied. 6)

O du gutigſter Vater! der du deinen Sohn fur uns gabſt! Erbar
me dich unſer!

Chriſte, du Lamm Gottes! der du tragſt die Sunde der Welt! Er

barme dich unſer!
Chriſte du Sohn Gottes! der du deinen Geiſt uns gabſt. Schenk

uns deinen Frieden!

Laſſet uns des Herren Tod verkündigen, bis daß er kommt!
Gnadiger, barmherziger Gott! der du uns geliebet haſt, ehe der

Welt Grund geleget war; wir preiſen und loben dich fur alles Gute,
das du durch das Leiden und Sterben deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti
uns erzeiget haſt; wir fagen dir Dank fur den reichen Troſt der Vergee
bung der Sunden, den du uns im Evangelium verliehen, und fur die ge

wiſſe Hoffnung der Auferſtehung und der ewigen Seligkeit, die du uns
durch den Tod und das Wiederleben Jeſu Chriſti verſiegelt haſt. Wie

glucklich ſind wir, daß wir dich kennen, dich lieben und durch Chriſtum
als unſern Vater verehren durfen. Sey geldbet, o Vater, fur deine
ewige Gnade! Seſn geprieſen, Herr Jeſu Chriſte, fur alte die vielen
keiden, welche du fur uns ausgeſtanden, fur die groſſe Schmach, fur

die
Crd Kann auch gebetet werden, wo der Geſang nicht eingefuhrt iſt.



Eerd Vgg 45die empfindlichen Schmerzen, fur die Todesangſt und Pein, die du erdul
det, und fur alle die Liebe, mit der du fur uns Sunder am Kreuze dich auf—
geopfert haſt. Ach vereinige dich nun mit unſerer Seele auf ewig, daß
wir in dir ſeyen, und du in uns; daß wir in deiner Liebe einſt ſelig ſter
ben, und dahin kommen, wo du biſt. Amen! So geſchehe es!

Vater unſer, der du biſt im 2t.
Unſer Herr Jeſus in der Nacht, da er verrathen ward, nahm er

das Brod, danket und brachs, und gabs ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird, ſol
ches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch, nach dem Abendmahl

und danket um gab ihnen den und ſprach: Trinket alle daraus, das iſt
mein Blut des neuen Teſtamentes, das fur euch und fur viele vergoſſen
wird, zur Vergebung der Sunden. Solches thut, ſo oft ihrs trinkt,
zu meinem Gedachtniß.

Nach dem Abendmahl.
CDer Prediger.)

Danket dem Herrn, denn er iſt ſehr freundlich,
(Der Chor und die Gemeinde.)

Und ſeine Gute wahret ewiglich.

(Der Prediger.)
Heilig, heilig, heilig iſt unſer Gott, aller Welten Herr;

Mie Gemeinde.)
Und alle Lande ſeyen ſeiner Ehre voll.

(er MPrediger.)
Laßt uns beten:

Wir loben dich, o Got himmliſcher Vater! wir preiſen dich, und
bringen dir Dank fur die himmliſche Speiſe und den Troſt, damit du un

F3 fere(e) Das Gebet wird geleſen wo aber die Gewohnheit des Singens beybehalten
wirdi, kann man es leicht abkurzen.



a6 Gere Geroſere Seelen erquicket haſt. Erhalte uns in deiner Wahrheit;: beveſtige
unſern Glauben; vermehre die Liebe zu dir und Chriſto unſerm Herrn;
prage es tief in unſere Seelen, daß er darum fur alle geſtorben ſey, daß
wir nicht uns, ſondern dir, o Vater! und dem leben, der fur uns in den
Tod ſich dahin gegeben hat. Sein Beyſpiel muſſe zu alleem Guten uns
reizen; ſein Geiſt und Sinn uns regieren. Datrgn ſoll man erkennen, wir
ſeyen ſeine Junger, daß wir die Bruder lieben. Bermehre in uns dieſe

Geſinnungen! Starke uns mit deiner allmachtigen Kraft zum Eifer in
allen Tugenden. Heilige uns durch und durch, daß unſer Geiſt ganz
ſammt Seele und Leib unſtraflich behalten werde bis auf den Tag Jeſu

Chriſti. Amen?
Der Prediger ſpricht loder ſinget) nun den Segen).

Der Herr ſegne euch, und behute euch;
Der Herr, der die Strafe eurer Sunden durch ſeinen Tod hinwegge

nommen hat, ſey euch gnadig;
Der Herr, der eure Seelen heiliget, ſchenke euch ſeinen Segen und

Frieden?

Zwote Formel.
ſZeliebte in Chriſto Jeſu! weil wir jetzt das gnadenreiche Abendmahl un
 ſers liebſten Heilandes und Mittlers zur Erinnerung ſeines Todes
und zur genauſten Vereinigung mit ihm und allen wahren Glaubigen hal—
ten wollen: ſo gedenken wir billig an die Worte, die Paulus ſchrieb:
der Menſch prufe ſich ſelbſt; dann eſſe er von dieſem Brode und trinke
von dieſem Kelche. Wenn wir denn aber in unſer Gewiſſen gehen, und

nuns ſelbſt prufen: ſo werden wir finden, daß keiner die ihm bekannten
Gebote Gottes zu allen Zeiten vollkommen Jehalten, ſondern daß jeder
mit Worten und Werken, noch mehr aber mit Gedanken und Begierden
vielfaltig geſundiget und beydes zeitliche und ewige Strafe verdienet habe.
Gott aber hat ſich unſrer erbarmet, und nach ſeiner unergrundlichen Liebe

ſeinen



Ge Geggo 47ſeinen eingebohrnen Sohn uns zum Erloſer geſchenkt, daß er durch ſein
bitteres Leiden und Sterben die Strafe unſerer Sunden hinweg nehmen
mochte. Zum Angedenken ſeiner Liebe und zur gewiſſen Verſicherung,
der Gnade Gottes nahm er nach ſeinem letztern Abendmahl das Brod,
dankete, brachs, gabs ſeinen Jungern und ſprach: nehmet hin und eſſet,

das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird; das iſt, alles was ich thue
und leide, iſt alles euer eigen, fur euch und euch zu gute geſchehen, deß
zu einem gewiſſen Zeugniß und Angedenken, und daß ihr in mir bleibet
und lebet, gebe ich euch dieſe Speiſe. Defßgleichen nahm er auch den
Kelch und ſprach: trinket alle daraus, das iſt der Kelch des neuen Te—
ſtamentes mit meinem Blut, das fur euch und fur viele vergoſſen wird,
zur Vergebung der Sunden; das iſt, weil ich von Gott geſandt bin, die
Strafe eurer Sunden durch meinen Tod wegzunehmen: ſo will ich mich
ſelbſt zum Opfer dahin geben, mein Blut vergieſſen, und vollkommene
ewige Vergebuing der Sunden euch verſchaffen. Deß zu einem gewiſſen
Zeugniß und Angedenken gebe ich euch dieſen Trank. Wer nun von die—
ſem geſegneten Brod iſſet, und von dieſem Kelch trinket, dabey veſti—
glich glaubet, daß Jeſus ihimn Vergebung der Sunden erworben habe,
und entſchloſſen iſt, Gott kunftig in der Nachfolge unſers Heilandes ge
horſam zu leben, der bleibet in Chriſto und Chriſtus in ihm; der wird

auch mit allen Glaubigen durch einerley Hoffnung und Liebe dergeſtalt ver
einiget, daß er mit ihnen gleichſam nur einen Leib ausmacht, an dem

Chriſtus das Haupt iſt. Denn ein Brod iſts: ſpricht Paulus: ſo ſind
unſerer viele nur ein Leib; dieweil wir alle eines Leibes theilhaftig gewor
den ſind. So laſſet uns denn, ehe wir dieſe himmliſche Gabe an dem
Altar empfangen, ein jeder ſeinem Nachſten von Herzen vergeben, und
einander zur reinen Bruderliebe erwecken, damit wir in einem Sinne Gott
undunſerm einigen Herrn und Heiland gehorchen, und von einem Gei
ſte der Liebe beſerlt, durch die Gnade Gottes zum ewigen Leben erhalten
werden. Das gebe uns der barmherzige Gott. Amen!

Lied
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O du gutigſter Vater! der du deinen Sohn fur uns gabſt! Erbar

me dich unſer!
Chriſte, du Lamm Gottes! der du tragſt die Sunde der Welt! Er—

barme dich unſer!

Chriſte du Sohn Gottes! der du deinen Geiſt uns gabſt. Schenk
uns deinen Frieden?

Laſſet uns des Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt!
Gelobet ſeyſt du, allgutiger Vater, daß du uns nach deiner uner—

grundlichen Liebe den Eingebohrnen zum Heiland und Erloſer von den
Strafen und der Herrſchaft der Sunde gegeben haſt! Geprieſen ſeyſt du,
o gottlicher Mittler, Herr Jeſu, daß du dich unſrer ſo gnadig angenom—
men, ſo viel in deinem Leben fur uns gethan, ſo viel in deinen letzten
Stunden fur uns erduldet haſt. Wir exinnern uns mit dankvollen, ge—
ruhrten Herzen an alle die Schmach und Pein, die du aus Liebe zu uns
auf dich genommen haſt. Als ein geduldiges Lamm giengſt du zur Schlacht
bank hin, und lieſſeſt unter den Miſſethatern am Kreuze dich martern und
todten, damit wir von ewigen Martern errettet wurden. Habe Dank,
geliebter Erloſer! fur ale Treue und Barmherzigkeit, die du an uns ge—
than haſt. Nimm uns hin zum Opfer und Eigenthum. Belebe uns jetzt
ſchon durch deine Kraft zu allem Guten, verſichere uns der vollkommen
ſten Vergebung der Sunden, und ſtarke und erhalte uns zum ewigen Le

ben. Amen, Jater unſtr, der du biſt im 2c.
Unſer Herr Jeſus in der Nacht, da er verrathen ward, nahm er

das Brod, danket und brachs, und gabs ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird,
ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch, nach-dem Abendmahl
und danket und gab ihnen den und ſprach: Trinket alle daraus, das iſt

mein



Eee Gergg 49mein Blut des neuen Teſtamentes, das fur euch und fur viele vergoſſen
wird, zur Vergebung der Sunden. Solches thut, ſo oft ihrs trinket,
zu meinem Gedachtniß.

Nach dem Abendmahl.
(Der Predoiger.)

Danket dem Herrn, denn er iſt ſehr freundlich!
(Der Chor und die Gemeindbe.)

Und ſeine Gute wahret ewiglich.

(Der Prediger.)
Heilig, heilig, heilig iſt unſer Gott, aller Welten Herr;

(Die Gemeinde.)
Und alle Lande ſeyen ſeiner Ehre voll.

Lobgebet!
So oft ihr von dieſem Brod eſſet und von dieſem Kelch trinket,

ſollt ihr des Herrn Tod verkundigen, bis daß er kommt!
Wir preiſen dich, ewiger Vater! daß du uns durch deinen Sohn

mit dir aufs genaueſte vereiniget haſt; wir verehren dich, o Herr Jeſu
Chriſte!' daß du die Vergebung der Sunden durch deinen blutigen Tod
uns verſchaft, und nun aufs neue durch dieß herrliche Mahl deines Lei—
bes und Blutes Leben und ewige Seligkeit uns verſichert haſt! Dein
Name werde geprieſen in aller Welt, und alle, die im Himmel, auf Er

den und unter der Erden ſind, muſſen bekennen, daß du der Herr aller
ſeyſt, zur Ehre Gottes des Vaters. Jeſus, der fur uns getodtet iſt,
iſt wurdig zu nehmen Preiß, Ehre, und Lob, und Dank von nun an

bis in Ewigkeit. Amen!
Der Herr ſegne euch, und behute euch;

Der Herr, der die Strafe eurer Sunden durch ſeinen Tod hinwegge—
nommen hat;, ſey euch gnadig;

Der Herr, der eure Seelen heiliget, ſchenke euch ſeinen Segen und

Frieden!
Allg. liturg. Samml. 1. Theil. G Dritte
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Dritte Formel. (H

Gwrir ſind, geliebte Chriſten! verſammlet, das feyerliche Mahl zu hal—
e

ten, das uns Jeſus Chriſtus, unſer Herr, zum Gedachtniß ſeiner
Liebe und ſeines blutigen Todes, verordnet hat. So preiſet denn die
grundloſe Barmherzigkeit des himmliſchen Vaters, der uns aus dem un—
erſchopflichen Reichthum ſeiner Gute durch Jeſum Chriſtum ſo viele und
groſſe Wohlthaten erzeiget hat. Danket ihm, dem Allzutigen, und er—
hebet mit inniggeruhrtem Herzen den Namen Jeſu Chriſti, unſers groſ—
ſen Erretters und Seligmachers. Wo iſt je groſſere Liebe gefunden, als
daß jemand ſein Leben laſſet fur ſeine Freunde? Und der gottliche Mittler
hat ſogar fur die, die ſeine Feinde waren, ſein Leben gelaſſen; hat durch
ſeinen blutigen Tod uns Vergebung der Sunden verſchaft, und, aufer
weckt aus dem Grabe, erhoht zur rechten Hand Gottes in den Himmel,
uns dort jene unvergangliche Wonne bereitet. Genieſſet denn nun hier
ſchon mit Freuden die himmliſchen Gaben, mit denen er unſere Seelen

ſattigen, ſtarken und Vergnugen will. Das Brod, das wir brechen,
iſt die Gemeinſchaft ſeines Leibes; der Kelch, den wir ſegnen, iſt die Ge
meinſchaft ſeines Blutes. Jn die innigſte Vereinigung werden wir da
durch mit ihm verſetzt. Er giebt uns ſeinen Leib und ſein Blut, das iſt,
er wirket, lebet und wohnet in uns; er ſtarket unſern Glauben; erweckt
uns zur Liebe Gottes, giebt unſerm Geiſte neue Kraft, und erfullt unſre
Herzen mit himmliſchen Freuden. Prufet euch nur, ob ihr ſo hoher
gottlicher Wohlthaten auch fahig ſend. Denn wer unwurdig von dieſem
Brode iſſet, oder von dieſem Kelch trinket, der verſchuldet ſich an dem
Leib und Blut des Herrn. So ſeyen denn unſte Seelen veſt entſchloſſen,

Gottes Willen allen unſern Wunſchen und Verlangen vorzuziehen;
Chriſti Lehren, Geſinnungen und Beyſpiel in allem, ſo viel nur moglich,
zu folgen; wie er that, alle Menſchen zu lieben, allen gerne zu dienen,

(u) Dieſe konnte wohl etwa vornehmlich in ſolchen chriſtlichen Verſammlungen gebraucht
werden, wo mehrere aufgeklarte Perſonen vorhanden ſind.
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in einem heiligen Wandel ſtets ein reines Gewiſſen zu bewahren, und im
Fleiß guter Werke zu trachten nach dem ewigen Leben. Vornehmlich laßt
uns bey dieſem Mahl der Liebe erinnern, allen Menſchenhaß aus unſern

Gemuthern zu entfernen, und auch unſere Feinde zu ſegnen. Mit ſol—
chen Gottgefalligen Geſinnungen und im glaubigen Vertrauen auf die
Gnade des Allerhochſten, nahet dann herbey, das heilige Mahl zu ge—
nieſſen. Zuvor aber laſſet uns nach Chriſti Beyſpiel und Befehl das
Brod und den Wein durch Gebet zum Sakrament weihen.

(D) Gott, unſer Vater! der du biſt in dem Himmel, laß deines
Namens Ruhm, wie in der ganzen Welt, ſo auch unter uns verherrlichet
werden. Dich mit guten, dankbaren Geſinnungen, mit Worten und
Tyhaten zu ehren, dazu erwecke uns dieß ſegensreiche Mahl. Dein Reich
werde unter den Menſchen immer weiter verbreitet; laß uns auch jetzt die
koſtlichen Guter deſſelben, Friede und Freude im heiligen Geiſt reichlich
genieſſen. Deine durch Chriſtum uns erzeigte Liebe mache uns geneigt,
deinen Willen zu thun, wie die Engel im Himmel. Du gibſt uns aus
deiner Fulle unſer taglich Brod; ach ſpeiſe und ſattige auch jetzt unſere

Seelen mit dieſer himmliſchen Gabe Jeſu Chriſti, unſers HPerrn. Sein
Fleiſch iſt die rechte Speiſe, ſein Blut iſt der rechte Trank. Du haſt uns,
o Vater! durch Chriſtum alle Sunden vergeben, und ſchenkeſt uns jetzt
im Abendmahl das koſtbarſte Siegel und Unterpfand deiner Gnade; ger

ne wollen auch wir vergeben unſern Schuldigern. Laß uns ſchwache Men—

ſchen nur nicht in zu groſſe Verſuchungen gerathen. Starke uns auch
durch den Genuß dieſer Seelenſpeiſe, alle Leiden nach dem Beyſpiel Jeſu
Chriſti geduldig zu ertragen. Laß unſere Verſuchungen, wie die ſeinigen

ein herrliches Ende gewinnen. Erloſe uns endlich von allem Uebel, und
nimm uns auf in dein herrliches Reich. Amen!

G 2 Der(i) Jm Winter, oder in groſſer Sommerhitze, oder wo es ſonſt rathſam ſcheint,
kann das Vater Unſer nur ohne Umſchreibung gebetet werden.
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Ex Gar
(Der Prediger wendet ſich nun gegen den Altar, und ſpricht oder

ſingt die Einſetzungsworte, um Brod und Wein zu ſegnen.)

Unſer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht c.

Nun wird geſungen: Chriſte du Lamm Gottes, oder ein andrer
ſchicklicher Vers aus einem Liede.

(Der Prediger, der ſich wahrend des Geſangs gegen die Gemeinde ge—
wendet hat, ſpricht mit lauter erhabener Stimme:)

Laſſet uns des Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt!

Lob und Dank und Preiß ſey dir geſagt, Herr Jeſu Chriſte! fur
alle herrliche Beweiſe deiner unergrundlichen Liebe gegen uns ſundige Men
ſchen. Du haſt in deiner tiefen Erniedrigung ſo viel Arbeit und Muhe
fur uns auf dich genommen; du haſt in deinen letzten Stunden ſo viel
Angſt und Pein fur uns erduldet, daß wir zu ſchwach ſind, einen ganz
wurdigen Dank dir zu bringen. Mit bereitwilliger Gelaſſenheit giengſt du
an den Ort, da der blutige Kreuzestod deiner wartete; ubernahmſt fur
uns den quaalvollen Todeskampf in Gethſemane; erduldeteſt mit groſſe
Gelaſſenheit Verleumdung und Lugen, boshafte Urtheile und die empfind—
lichſten Martern bis zum ſchmahlichen Tode am Kreuz. O gottlicher Mitt
ler, treuſter Freund unſerer Seelen! wie viel haſt du gelitten, um uns
von der Strafe der Sunden zu befreyen! wie unbegreiflich groß war
deine Bruderliebe, wie bewundernswurdig thatig dein Eifer, uns zu er
retten! Auf, preiſet ihn, ihr Chriſten, lobet ihn, verkundiget ſeinen
verdienſtvollen Tod mit frohlichem Herzen und dankbaren Lippen! Siehe

da, das iſt Gottes Lamm, das der Welt Sunde trug! Er, der Eine,
iſt fur uns alle geſtorben; Gott war in Chriſto, und verſohnte die Welt
mit ſich ſelbſt. Das Lamm, das erwurget iſt, iſt wurdig, zu nehmen Preiß,
Ehre, Lob und Ruhm von Ewigkeit zu Ewigkeit. Ach laß deine Todes—
pein, auch uns Heil und Leben ſeyn! Verbinde dich mit uns nun durch
dieß heilige Mahl auf immer und ewig. Stuarke mit deiner allwirkenden

Kraft



GeA eα 53Kraft unſere Seelen, und mache uns fahig, dich ſtets mit einem heiligen

Wandel zu preiſen!

Muſſe unſer Herz erſchuttern,
Wonn und Freude, heilges Zittern, 5 n n 4z; n
Beym Empfahen dieſer Speiſe
Und der unerforſchten Weiſe, Willſt mich huldreich nun umfangen!
Wie du deinen Leib uns ſchenkeſt? Hier fall ich zu deinen Fuſſen,

KUnd mit deinem Blut uns trankeſt: Laß mich wurdiglich genieſſen,
Jſt auch wohl ein Menſch zu finden, Dieſe deine Himmelsſpeiſe,
Der die Liebe konnt' ergrunden? Mir zum Heil und dir zum Preiſe!

Nach dem Abendmahl.
(Der Prediger.)

Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich!
(Der Chor.)

Und ſeine Gute wahret ewiglich!
(Der Prediger.)

Heilig, heilig, heilig iſt unſer Gott, aller Welten Herr!
(Die Gemeinde.)

Und alle Lande ſeyen ſeiner Ehren voll.

Dankgebet!
Wir danken dir, Herr Gott himmliſcher Vater! daß du durch

Chriſtum, deinen Sohn, dieß Gedachtniß deiner Liebe geſtiftet, und mit
dem theuerſten Pfande des ewigen Lebens uns nun wieder erfreuet haſt.
Wir danken dir, und loben dich, o geliebter Herr Jeſu! daß du dich
nach deiner ewigpreißwurdigen Gute ſo genau mit uns vereiniget, und
unſre Seelen durch dich gelabet und geſtarket haſt. Ach erhalte uns, o
du Geiſt der Gnaden! in dieſer ſeligen Gemeinſchaft; erfulle uns mit freu—
diger Hoffnung und kindlicher Bereitwilligkeit.gegen die Gebote unſers
himmliſchen Vaters, daß wir in aufrichtigem Sinne der wahren Nach

G 3 ſtenliebeHier konnen zur Abwechslung zuweilen einige Verſe aus einem Liede beygefugt

werden.



54 —“Iſtenliebe auch andern gerne Gutes erzeigen, von der ſundigen Welt uns
unbefleckt erhalten, und mit einem heiligen Wandel dich preiſen. Ja,
geprieſen ſey Gott! Er hat Groſſes an uns gethan; des ſind wir frohlich!
Lobet den Herrn, alle ihr ſeine Geliebte! ruhmet und preiſet ihn alle Vol—
ker, denn ſeine Gnade und Liebe wahret ewiglich. Halleluja!

Derr Herr ſegne und behute euch!
Der Herr! der die Strafen eurer Sunden hinweggenommen hat,

ſey euch gnadig!
Der Herr, der eure Seelen heiliget, gebe euch ſeinen Segen und

Frieden. Amen!

Vierte Formel.
ſZzeliebte Chriſten! Da wir jetzt das heilige Abendmahl halten wollen,

ſo laſſet uns vor allen Dingen die Abſicht des allerheiligſten Stifters

deſſelben mit Andacht und Ehrfurcht bedenken, und uns ernſtlich prufen,
ob wir auch die Geſinnungen haben, die unſer Heiland von ſeinen wah

ren Verehren fordert.
Der Herr Jeſus hat befohlen, das heilige Abendmahl zu ſeinem

Gedachtniſſe zu halten, und uns, Kraft ſeiner Einſetzung, verſichert,
daß wir in dem Genuſſe des geſegneten Brodes und Weines, ſeines fur
uns in den Tod gegebenen Leibes, und ſeines fur uns vergoſſenen Blu—
tes, zur Vergebung der Sunden ſollen theilhaftig werden.

Hieraus erkennen wir die Abſicht, die unſer theuerſter Erloſer bey
dieſer heingen Handlung gehabt hat. Er will, daß ſeine Erloſete ſich ſei
nes Lebens, ſeiner Lehren und Verheiſſungen, ſeines vollkommenſten Bey—
ſpiels m allen Tugenden, inſonderheit ſeines fur das menſchliche Geſchlecht
ſo unendlich wichtigen Leidens, ſeines blutigen heilbringenden Todes, und
ſeiner wundervollen Auferſtehung lebhaft und dankbar erinnern, und zu
gleich das feyerlichſte Bekenntniß ablegen ſollen, daß ſie ihn fur ihren Er—
loſer und ſeinen Tod fur das groſſe Mutel ihrer Verſohnung halten. Er

will,
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will, daß ſie ſich aller Wohlthaten ſeines verſohnenden Todes innigſt und
theilnehmend erfreuen, und dadurch in ihrem Glauben, in ihrer Liebe,
und in ihrer Hoffnung geſtarket werden ſollen.

Wir ſehen hieraus, mit welchen Geſinnungen wir dieſes Gedacht—
nißmahllunſeres Heilandes feyern muſſen. Nur dem Chriſten, der in der

That und Wahrheit ein Chriſt iſt, kann ſolches zum Segen gereichen.
Wer alſo die chriſtliche Lehre nicht fur gottliche Wahrheit halt, oder ſie
blos mit dem Munde bekennet, aber mit ſeinem Leben ſchandet; wer nicht
von Herzen an Jeſum glaubet, nicht an die Sunde, als die Urſache ſeines

Todes, mit Ernſt und Abſcheu gedenket; nicht entſchloſſen iſt, ſein Leben
zu beſſern, und ſich in allen Stucken nach der Lehre und nach dem Bey
ſpiele ſeines Heilandes zu richten: der entferne ſich lieber von dieſer heiligen
Tafel, als daß er hier vor dem Allwiſſenden heucheln ſollte. Ein jegli—
cher prufe ſich alſo, und frage ſich ſelbſt: ob er Jeſum fur den Sohn und
Geſandten Gottes, fur ſeinen Herrn und Heiland erkenne, und ihn als
einen ſolchen mit glaubigem dankbarem Herzen ehre? ob er ſich Jeſum
zum Muſter der Nachfolge vorgeſtellet habe, und ihm immer ahnlicher zu
werden ſuche? ob er Gott, der uns ſeinen Sohn geſchenket und mit ſo
vielen Gutern geſegnet hat, aufrichtig liebe und ihm zu gefallen ſtrebe?

ob er ſeine Sunden bereue, und ſie alle ohne Ausnahme zu meiden und
zu fliehen entſchloſſen ſey? ob er den ernſtlichen Vorſatz habe, ein heili—
ges, mit den Vorſchriften des Evangeliums ubereinſtimmendes Leben zu
fuhren? ob er allem Haſſe und aller Rachbegierde entſaget habe, ſeinen

Nebenmenſchen aufrichtig liebe, und bereit ſey, jedes begangene Unrecht
wieder gut zu machen, und ſeinen Beleidigern alle ihre Fehler zu verzeihen?
Konnen wir dieſes mit redlichem Herzen vor Gott bejahen: ſo durfen wir
nicht zweifeln, daß er uns fur ſeine Kinder und fur rechtſchaffene Ver—
ehrer ſeines Sohnes erkennen, und als ſolche mit den reicheſten geiſtlichen
und himmliſchen Gutern ſegnen werde. Wir durfen uns getroſt zu dem
Tiſche des Herrn nahen, und uns hier in der genaueſten Gemeinſchaft mit

unſerm



56 Exd Gexounſerm Erloſer der Vergebung unſerer Sunden verſichern, und der Hoff—

nung der ewigen Seligkeit freuen. Wir werden hier in dem Gedacht—
niſſe der unausſprechlichen Liebe Gottes und Jeſu Chriſti, im Glauben
und in der Tugend geſtarket, und auf das kraftigſte angetrieben werden,
Gott uber alles, und unſern Nebenmenſchen als uns ſelbſt zu lieben.
Unſere Geduld in allen Leiden, die uns treffen konnen, wird ſich ver—
mehren, und die gewiſſe Erwartung der zukunftigen Herrlichkeit, die
uns Jeſus verheiſſen hat, wird unſere Seele ruhig und zufrieden machen.

Jhr demnach, die ihr als wahre Chriſten verlanget, dieſer Selig—
keiten theilhaftig zu werden, betet mit andachtigen Herzen.

Gutiger Gott, barmherziger Vater, der. du uns deinen geliebten
Sohn zum Heilande und Erloſer geſchenket, und uns durch ſeine Lehren
unterrichtet, durch ſein Beyſpiel zur Tugend erwecket, durch ſeinen Tod

von der Strafe der Sunden befreyet, und durch ſeine Auferſtehung die
gewiſſe Hoffnung der Unſterblichkeit und himmliſcher unverganglicher Freu—
den gegeben haſt! Wir loben und preiſen dich fur dieſe unſchatzbare Wohl—

theten, und freuen uns vor dir, daß. du uns noch jetzt Gnade, Leben und
Seligkeit anbieten laſſeſt. Wir wollen das Gedachtniß deiner Liebe und
der Liebe deines Sohnes feyern. Laß uns doch alle ſein heiliges Abend—
mahl mit glaubiger Begierde und Dankbarkeit zum Heile unſerer Seelen
empfangen. Verſiegle in unſern Herzen den theuern Troſt der Vergebung

der Surden; vereinige uns durch Chriſtum mit dir auf immer und ewig,
vaß uns keine Liebe der Welt, keine Reitzung zur Sunde, keine Furcht
noch Hoffnung, noch ſonſt etwas von dir treunen moge. Dir, unſerm
verſohneten Gott und Vater, ubergeben wir uns ganz zu einem lebendi—

gen heiligen und dir wohlgefallgen Opfer. Gelobet ſeyſt du, Herr Jeſu,
fur alle deine groſſe Liebe, die du uns in deinen ſchmerzhaften Leiden und
ſchmahlichem Tode erwieſen haſt! Dir, unſerm Verſohner, leben wir, dir
ſterben wir, dein ſind wir; du haſt uns mit deinem Blute erkaufet. Gieb,

daß



Ee Gndaß wir dich alle von Herzen lieben, und auch uns unter einander lieben,
wie du uns geliebet haſft. Amen!

Vater unſer, der du biſt im2c. E)
Horet nun mit andachtigem Herzen und wahrem Glauben die Ein—

ſetzung des heiligen Abendmahls, wie ſolche von den Evangeliſten, Mat—
thaus, Markus, Lucas, und dem Apoſtel Paulus beſchrieben wird:

Unſer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht, da er verrathen ward,
nahm er das Brod, dankete und brachs, und gab es ſeinen Jungern und
ſprach: Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben
wird; ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch, nach dem Abendmahl,
dankete und gab ihnen den und ſprach: Nehmet hin und trinket alle dar—
aus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem Blute, das fur euch
und fur viele vergoſſen wird, zur Vergebung der Sunden; ſolches thut
ſo oft ihrs trinket, zu meinem Gedachtniß.

(Bey der Darreichung des geſegneten Brodes ſpricht der Prediger:)

Unſer Herr Jeſus ſprach: Nehmet hin und eſſet, das iſt mein
Leib, fur euere Sunden in den Tod gegeben.

(Bey der Darreichung des geſegneten Weins:)

Unſer Herr Jeſus ſprach: Nehmet hin und trinket, das iſt mein
Blut, fur euere Sunden vergoſſen.

Gebet nach dem heiligen Abendmahl.
Laſſet uns dem Herrn fur ſeine Gnade danken.

Barmherziger Gott, liebreicher himmliſcher Vater! Wir preiſen
deine unendliche Gute, daß du deinen geliebten Sohn, Jeſum Chriſtum,
auch fur uns in den Tod gegeben, und uns in ihm Gnade, Leben und

Selig—
(e) Hier kann geſungen oder gebetet werden: Chriſte du Lamm Gottes ec. ec. oder wie

dieſer Geſang Seite A44. ſteht.

 Allg. liturg. Samml. 1. Theil. H
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58 Gxx aαSeligkeit geſchenket haſft. Wir troſten uns deſſen mit freudigem Ver
trauen, durch die theuerſten Pfander unſerer Erloſung, die wir jetzt im
heiligen Abendmahl empfungen haben. Laß doch, o Gott, deine und
deines Sohnes Liebe einen recht tiefen und bleibenden Eindruck in unſern
Seelen machen. Gieb, daß wir die Verſprechungen der Treue und des
Gehorſams, die wir dir heute gethan haben, nie vergeſſen, ſondern von
nun an mit unermudetem Eifer an ihrer Erfullung arbeiten. Starke uns
im Glauben und in der Tugend. Lehre uns felbſt deinen Willen thun,
und leite uns durch deinen Geiſt auf ebener Bahn. Heilige uns ganz und
gar, und laß unſere Seele und unſern Leib unſtraflich und unbefleckt er—

halten werden auf die Zukunft unſeres Herrn Jeſu Chriſti, welchem
ſammt dir und dem heiligen Geiſte Lob und Ehre gegeben ſey in Ewigkeit.

Amen!
Der Herr ſegne euch und behute euch c.

Funfte Formel.
ſ8zeliebte in Chriſto Jeſu! da ihr itzt das Gedachtnißmahl unſers Hei—
 landes feyerlich zu halten willens ſeyd; ſo ſollt ihr billig die groſſe
Wichtigkeit und den herrlichen Nutzen, den es gewahret, wohl zu Herzen
faſſen: damit ihr daſſelbe in rechter Andacht wurdiglich und heilſamlich
genieſſen moget.

Da unſer Heiland, Jeſus Chriſtus, der Mittler zwiſchen Gott
und uns Menſchen, hingieng, unſre Erloſung durch ſein Leiden und
Sterben zu vollenden, um alsdenn, von den Todten auferweckt, vor
dem Angeſichte Gottes fur uns zu erſcheinen, da war er, in ſehnlicher

Begierde nach unſerm Heile, darauf bedacht, daß ſein Mittlertod bey
uns auf Erden in unvergeßlichem Andenken bleiben mochte, bis er wie—
der konmt, uns zu ſich in den Himmel einzufuhren. Zu dem Ende
ſtiftete er, anſtatt des Oſterlammes alten Bundes, ſeinen Chriſten die
ſes wichtige Gedachtnißmahl. Er verordnete dazu, zwar gemeine Speiſe

urnd



Serg deg 59und Trank, Brod und Wein; gab aber dabey die untrugliche Ver—
ſicherung, daß wir, mit dem naturlichen Brode, das Brod des Lebens,
ſeinen fur uns geopferten Leib, und unter dem Kelche den Trank des Le—
bens, ſein fur uns zur Vergebung der Sunden vergoſſenes Blut empfa—
hen ſollten: wie er denn ſagt: eſſet, das iſt mein Leib; trinket, das iſt
mein Blut: ſolches thut zu meinem Gedachtniß. Daher nennt auch
Paulus das Brod im heiligen Abendmahl eine Gemeinſchaft des Leibes,
und den geſegneten Kelch eine Gemeinſchaft des Blutes Chriſti.

Hierdurch unterſcheidet ſich dieſes heilige Mahl der Chriſten gar ſehr
von jeder gemeinen Mahlzeit, und wird ein Mahl von der großten Wich—
tigkeit und von den heilſamſten Wirkungen. Es nahret, labet und ſtar—
ket unſre Seele; es drucket das Andenken des fur uns gekreuzigten Erlo—
ſers ſehr lebhaft in unſer Gemuth; es verſichert uns der innigſten Verei—
nigung und Gemeinſchaft mit ihm und des wahrhaften Antheils an ſeinem
Verdienſte; es ſtarket die Zuverſicht unſers Glaubens an ſeine Erloſung;
es iſt uns ein ſichres Unterpfand der Gnade Gottes und der Vergebung
unſerer Sunden und beveſtiget in uns die ſelige Hoffnung, daß wir durch
ihn ewig leben werden; wir aber legen dabey ein offentlich und feyerliches
Bekenntniß ab, daß wir ihn fur den erkennen und ehren, den Gott ge—
ſalbet und geſandt hat, der Welt das Leben zu geben, und veiflichten uns
dadurch immer aufs neue, ſeiner ſeligmachenden Lehre zu folgen und ſeine
Gebote zu halten; nehmlich Gott, unſern Erbarmer, der uns ihn, ſei—
nen Sohn, geſchenkt hat, uber alles, und nach dem Beyſpiel ſeiner groſ—

ſen Menſchenliebe, alle Menſchen, und uns untereinander bruderlich zu
lieben. Wie denn nun der Genuß ſeines Abendmahls uns ſtarken und
tuchtig machen kann, dieſe unſre Verpflichtung zu erfullen, immer heili—
ger, frommer, gerechter, liebevoller und himmliſchgeſinnter zu werden:
ſo muſſen wir auch Sorge tragen, daß wir nicht unwurdig zu dieſem hei
ligen Mahle kommen: denn ſonſt wurden wir dieſe heilſamen Wirkungen
nicht nur bey uns vereiteln; ſondern uns auch noch uberdieß ſehr ſtrafbar
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in den Augen Gottes machen. Denn ſo ſchreibet der heilige Paulus,
1Kor. 11. welcher unwurdig von dieſem Brod iſſet, und von dem Kelch
des Herrn trinket, der verſchuldet ſich an dem Leibe und Blute des Herrn.
Der Menſch prufe ſich daher ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brode
und trinke von dieſem Kelch: denn welcher unwurdig iſſet und trinket,
der iſſet und trinket ihm ſelber das Gericht, damit, daß er nicht unter—
ſcheidet den Leib des Herrn.

Darum, meine Lieben, ſehet zu, daß ihr nicht mit einem unglaubi—
gen, heuchleriſchen, liebloſen und unverſohnten Herzen, leichtſinnig und
frevelhaft bey der Gnadentafel unſers allwiſſenden Herrn erſcheinet; ſon—
dern daß ihr, in Erkenntniß eures Sundenelendes, ſehnlich und glau—
big, in dem Blute Jeſu, eure Begnadigung ſuchet; als treue, gehorſame
Junger Jeſu zu leben, zu leiden und zu ſterben euch ernſtlich vorſetzet;
und vornehmlich, nach ſeinem Gebot und Beyſpiel, herzliche Liebe un—

tereinander habt.

O du gutigſter Vater c. 2c. Siehe Seite 44.
Laßt uns beten;

Gott, unſer Vater, der du biſt im Himmel, laß deinen Namen
unter uns und in aller Welt geheiliget werden: daß wir dich aus deinen
Werken und aus deinem Worte recht erkennen lernen, und auch durch
dieß dein wohlthatig Sakrament, mit Liebe, Ehrfurcht und Hochachtung
gegen dich, unſern Vater und Erbarmer, erfullet werden.

Laß dein Reich immer volliger zu uns kommen und unter uns aus—
gebreitet werden; und beveſtige uns durch den Genuß des Leibes und
Blutes deines Sohnes Jeſu Chriſti, in deiner ſeligen Gemeinſchaft,
bis wir in dein ewiges Reich verſetzet werden.

Starke dein Volk zu deinem Dienſte: ſtarke uns auch durch dieſes
herrliche Mahl, daß wir, deine begnadigten Kinder, auf Erden deinen
Willen mit Freuden alſo thun, wie deine ſeligen Kinder im Himmel.

Und
Er) Dieſes kleine Lied, oder ein andrer ſchicklicher Vers, kanu geſungen werden.



E α 61Und wie du vaterlich fur die Nahrung unſrer Seele, im Wort
und Sakramenten, geſorgt haſt; ſo gib uns auch, aus vaterlicher Gute,
die tagliche Nahrung und Nothdurft des Leibes; daß wir ohne angſtliche
Sorgen, vergnugt und zufrieden, zu Ehre deines Namens, vor dir
auf Erden leben mogen.

Laß uns in dem Genuß des fur uns geopferten Leibes und des zur
Vergebung der Sunden vergoſſenen Blutes Jeſu Chriſti, die gewiſſe
Verſicherung erlangen, daß du uns um ſeinetwillen vergeben habeſt,
und laß uns dadurch erwecket und geſtarket werden, daß auch wir, ſo
wie du, von Herzen vergeben denen, die ſich an uns verſchuldet haben
und noch verſchulden mochten.

Laß uns Schwache nicht in ſchwere Leiden und Verſuchung gera—
then, und durch den Genuß des Leibes und Blutes Jeſu ermuntert und

geſtarkt werden, ſo wie er, die Anfechtung ſtandhaft auszuhalten, wie
wir ſehnlich bitten.

Erloſe uns endlich von allem Uebel und hilf uns zu ſeinem himmli

ſchen Reiche; wo er, in der Freude und Herrlichkeit des Himmels, das
groſſe Abendmahl des ewigen Lebens mit uns halten wird und wir mit

ihm. Amen!
So laſſet uns denn in ſeinem Namen und auf ſeinen Befehl, durch

ſeine eigne Worte, ſein Abendmahl alſo handeln und gebrauchen.

(Der Kirchendiener wendet ſich gegen den Altar.)
Unſer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht, da er verrathen ward,

nahm er das Brod, dankte und brachs, und gabs ſeinen Jungern und
ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird:
ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbengleichen nahm er auch den Kelch, nach dem Abendmahl,
dankte, gab ihnen den und ſprach: Trinket alle daraus, das iſt mein
Blut des neuen Teſtaments, das fur euch vergoſſen wird, zur Verge—
bung der Sunden: ſolches thut, ſo oft ihrs trinket, zu meinem Ge—
dachtniß.

H 3 (Kommt



62 Eexd Exg(Kommt nun und haltet das Mahl, wie er befohlen hat: Siehe,
der Herr iſt bey euch!)

(Darauf wird das geſegnete Brod und der geſegnete Kelch mit den
Worten dargereicht:)

Nehmet hin und eſſet, das iſt der Leib Jeſu Chriſti, fur euch in
den Tod gegeben; der ſtarke und erhalte euch in wahrem Glauben, zum

ewigen Leben. Amen!
Nehmet hin und trinket, das iſt das Blut Jeſu Chriſti, fur eure

Sunden vergoſſen; das ſtarke und erhalte euch in wahrem Glauben,

zum ewigen Leben. Amen!
Hier kann der Wechſelgeſang angeſtimmt werden, wie Seite 45.

Danket dem Herrn ec.
Lobgebet!

Das Lamm, das erwurget iſt, und hat uns Gott erkauft mit ſeinem
Blute, iſt wurdig zu nehmen Ehre und Preiß und Lob! Wie konnen wir

dich genug preiſen, Gott unſer Erloſer, und dir wurdig danken fur deine
unausſprechliche Liebe und Treue, die du an uns erwieſen haſt und noch
fort und fort erweiſeſt! Du biſt gekommen; der gute Hirte, uns Ver—
irrete.zum Vater wieder zuruck zu fuhren: du haſt unſre Sunde auf dich
genommen, uns vor Gott gerecht zu machen: du biſt fur uns geſtorben,
und haſt durch deinen blutigen Tod uns das Leben erworben: du haſt in
deinem Leiden und Sterben uns zugleich ein kraftig Vorbild gegeben, wie

wir unſern Gott, in aller Anfechtung, durch Vertrauen, Geduld und
Gehorſam ehren, und die Liebe gegen die Bruder, unſre Mitchriſten,
aufs vöchſte treiben ſollen: Auch haſt du uns Schwache, anitzt aufs neue,
in deinem Abendmahle, deines Leibes und Blutes, aus groſſer Gute,
theilhaftig gemacht: Nie wollen wir ablaſſen, dich in unſern Herzen frea—
dig zu erheben, dich mit unſern Lippen zu preiſen, und, in der Vereh

rung Gottes und in der Nachſtenliebe dir nachfolgend, deinen Ruhm zu
verkundigen. Bleibe bey uns, gutigſter Heiland: wohne in uns und ſtarke

uns



ESerh Geg 63uns dazu durch die Kraft deines Geiſtes, bis wir dich ſchauen werden
von Angeſicht zu Angeſicht.

Nun Gott unſer Vater, dem wir verſohnet ſind durch Jeſum
Chriſt, du, du haſt uns dieß groſſe Heil in deinem Sohne bereitet: du
haſt ihn uns gemacht zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung
und zur Erloſung; nimm an unſern herzlichen Dank; erhalte uns und
heilige uns in deiner Wahrheit: leite und fuhre uns durch deinen Geiſt
auf ebner Bahn: mache uns taglich tuchtiger zu deinem ewigen Lobe, und

bringe uns endlich durch Chriſtum, ins ewige Leben; wo wir dich und
deinen Sohn und heiligen Geiſt, fur alle Gnadenerweiſungen wurdiger
loben und preiſen werden in Ewigkeit. Amen!

Der Herr, der ſich eurer erbarmet hat, ſegne und behute euch:

Der Herr, durch den ihr erloſet ſeyd, bekenne euch fur die Seinen:

Der Herr, der euch erleuchtet, leite euch ins ewige Leben.

Gehet hin im Frieden und Segen des Herrn!

Sechſte Formel.
Wir ſtehen itzt vol, heiliger Ehrfurcht hier vor dem Angeſichte Gottes,

um die gnadenvolle Stiftung zu feyern, die unſer Heiland kurz vor
ſeinem ſchmachlichen Leiden und Tode ſeinen Erloßten zu gute gemacht hat.

Jeſus Chriſtus will uns an ſeiner Tafel mit den Schatzen ſeiner Gnade
erquicken, wenn wir uns zu ihm mit wohl vorbereiteten, glaubigen und
heiligen Herzen nahen. Hier iſt der ewige Gottes Sohn gegenwartig, der
aus Liebe zu uns den Himmel verlies, auf dieſe Erde herab kam, unſer
Bruder wurde, und nachdem er durch Leiden und Tod unſre Verſohnung

vollendet hatte, zur Rechten des Vaters mit Preis und Ehre gekront wor
den iſt. Der Herr der Herrlichkeit will ſich durch dieß Mahl ſo genau mit

uns



64 Ee eauns verbinden, als es nur moglich iſt. Er ſchenkt uns unter dem geſeg—
neten Brod ſeinen heiligen Leib, der fur uns gekreuziget, unter dem ge—
ſegneten Wein ſein heiliges Blut, das fur die Sunden der Welt vergoſſen
wurde. Laſſet uns in veſter Ueberzeugung zu ſeinem Tiſche treten, daß
er durch dieſe Pfander der Gnade uns aller Wohlthaten ſeiner Erloſung,
der Vergebung unſrer Sunden, der Kindſchaft Gottes, und der Hoff
nung einer ewigen Seligkeit theilhaftig mache. Aber laſſet uns auch ſei—
nen heiligen Befehl erfullen, da er ſaget: ſolches thut zu meinem Ge—
dachtniß. So oft ihr von dieſem Brod eſſet, und von dem Kelch des
Herrn trinket, ſollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt.
Mit dankbaren Herzen laſſet uns daher an die ſchmahlichen Leiden, an den

grauenvollen Tod denken, wodurch der großmuthigſte Menſchenfreund
Jeſus Chriſtus unſere Sunden verſohnet hat. Erinnert euch daran, wie
er auch uns zu gute am Oelberge zitterte und zagte, blutigen Schweis

vergoß, und mit dem Tode rang; mit welcher ſtillen Gelaſſenheit er
ſich dem Rathſchluſſe ſeines himmliſchen Vaters unterwarf; willig die
Bande ſich anlegen, und vor ungerechte Richter hinfuhren ließ. Von
ſeinen Jungern verlaſſen, von Petro verleugnet, durch falſche Zeugen
angeklagt, ward er unter dem empfindlichſten Spott und groben Miß—
handlungen zum Tode werurtheilt, vom Herodes verhonet, von einer
frechen Schaar grauſam gemartert, und endlich, gleich einem Lamme,
mit dem Kreuze auf den blutigen Rucken zur Schlachtbank hingefuhrt.
Kein endlicher Geiſt kann älles das faſſen, was der Heiland in dieſen
ſchmerzenvollen Stunden gelitten hat. Da hieng er auf Golgatha, der
Heiligſte am Holze der Verfluchten, der Unſchuldigſte zwiſchen Uebel—
thatern, mit durchbohrten Handen und Fuſſen, in den tiefſten Todes—
ſchmerzen von allem dem Spotte gekrankt, den die boshafteſte Rache nur

immer erfinden konnte. Mit welcher Bangigkeit rief er aus: Mein Gott,
mein Gott! warum haſt du mich verlaſſen? Vom heftigſten Durſt ge—
qualt, ſoll er Eſſig und Galle trinken. So ubergab der gerechte, liebvolle,

zutigſte
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Ser Eee 65gutigſte Erbarmer unter unausſprechlichen Martern ſeine gequalte Seele

in die Hande ſeines himmliſchen Vaters. So neigte er das Haupt und
verſchied. O theuerſter Heiland! Dieß alles haſt du fur uns geduldet.
Unſere Sunden, die du trugeſt, haben dir ſo unſagliche Martern, ein ſo
ſchmerzenvolles Ende verurſacht. Aus Liebe zu uns haſt du dich, gott
licher Hoherprieſter! furuns am Stamme des Kreuzes geopfert. Wie
ſollen wir dir wurdig genug fur dieſe Großmuth danken! Wir geben dir
Leib und Seele zum Opfer hin. Dein Leiden und Tod ſoll uns hinfuhro
von allen Sunden abſchrecken; ſoll uns aufs kraftigſte antreiben, dich
ewig zu. lieben, dir ewigen Gehorſam, ewige Treue zu ſchworen. Wir
erneuern dieſen Vorſatz bey deinem Liebesmahle; dein erhabenes Beyſpiel
ſoll die beſtandige Regel unſers Lebens ſeyn; wir wollen, wie du, alle Men

ſchen lieben, unſern Feinden vergeben, und unſer Kreuz geduldig tragen.

Wir wollen dir in Heiligkeit und Gerechtigkeit dienen. Laß dir dieſen
unvollkommenen Dank gefallen, bis wir einſt in deiner Seligkeit dich mit
verklarten Lippen fur dein Leiden und Sterben ewiglich loben und preiſen
werden. Laß uns auch jetzt an deiner Tafel deine Freundlichkeit ſchmecken,

und deinen heiligen Leib, dein heiliges Blut zu unſerm ewigen Seelenheile
wurdiglich genieſſen. Erhore uns, wenn wir dich ferner darum bitten:

Unſer Bater ec. u. ſ. w.

Jetzt das Lied: O du gutigſter Vater Seite 44. oder ein andrer
kleiner Geſang.

Dann die Einſetzungs-Worte: Unſer Herr Jeſus c.
Nach dem Abendmahl kann man eine von den vorhergehenden

Formeln nehmen.)
to

l

J J
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Siebente Formel, wie das Abendmahl mit einem Kran—

ken gehalten werden kann.

(Der Prediger ſorget dafur, daß entweder eine oder etliche Perſonen
daß Abendmahl mit dem Kranken genieſſen, oder daß wenigſtens

etliche Chriſten dabey zugegen ſeyen, wenn er es allein empfangt;
damit es eine chriſtliche Communion oder Gemeinde ſey. Die
Beichte und Abſolution wird zuvor nach Beſchaffenheit der Um—
ſtande kurzer oder weitlauftiger verrichtet.)

Anrede an die Verſammleten.

Jczeliebte in Chriſto! da unſer lieber Bruder (unſre liebe Schweſter)
Verlangen tragt nach dem heiligen Mahl, welches unſer Herr Je—

ſus vor ſeinem Ende fur ſeine Nachfolger zum Andenken ſeines Todes ver
ordnet und eingeſetzt hat: ſo ermahne ich euch, ihr wollet aus herzlicher
Liebe mit mir zu Gott beten, daß er dieſem unſern kranken Mitchriſten
(unſrer kranken Mitchriſtin) um Jeſu willen gnadig und barmherzig
ſeyn, auch ihm (Jhr) Kraft und Starke verleihen wolle, dieß ſein (Jhr)
Leiden geduldig zu ertragen, und ſich in den Willen ſeines (Jhres) lieben
himmliſchen Vaters ganzlich zu ubergeben, eingedenk der Worte: Wer
mein Junger ſeyn will; der nehme ſein Kreuz auf ſich und folge mir nach;
und, leben wir: ſo leben wir dem Herrn; ſterben wir: ſo ſterben wir
dem Herrn; darum wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des Herrn. Mit
dieſem Sinn erfulle euch (Sie) Gott, um Jeſu Chriſti willen. Amen!

Gebet!
Gutiger Gott, der du deinen Sohn zum Arzte und Helfer unſerer

Seelen geſendet, durch ſeine Wunden uns geheilt, durch ſeine Todes—
ſchmerzen uns von den Strafen der Sünden befreyet haſt; wir bitten dich

demuthiglich, du wolleſt deine durch Chriſtum uns verheiſſene und berei—
tete Gnade auch dieſemn unſerin kranken! Mitbruder. (Mitſchweſter) nun

reichlich mittheilen, daß er (Sie) ſich der ganzlichen Verzeihung aller ſei—

ner (Jhrer) Sunden und Fehler getroſten, durch Chriſtum mit dir ge—
nauer



Exö E 67nauer vereiniget, in der Hoffnung des ewigen Lebens beſtatiget werden
moge. Herr Jeſu Chriſte! der du geſaget haſt: wo zween oder drey ver—
ſammlet ſind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen, erzeige
deine gnadige Gegenwart und kraftige Wirkung an dieſem unſern geliebten

Mitchriſten (dieſer unſrer geliebten Mitchriſtin); daß dr (Sie) ge
ſtarkt im Glauben, in der Hoffnung und in der Liebe, neues Leben
empfinde, deinen Tod mit frohlichem Herzen verkundige, und dieß himm

liſche Mahl wurdig zu ſeiner (Ihrer) Seelen Seligkeit genieſſen moge.
Amen!

Laſſet uns des Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt!

Gelobet ſeyſt du, gutiger Vater! daß du deinen Sohn fur uns
ſtrafwurdige Sunder zum Opfer und zur Verſohnung dahin gegeben haſt.
Geprieſen ſeyſt du, gottlicher Mittler! daß du dein Leben nicht zu theuer

geachtet, ſondern, als der treuſte Freund fur uns, die wir deine Feinde
waren, dich in den Tod dahin gegeben haſt. Wir bewundern deine un—
endliche Liebe, wir ruhmen ſie, ſo lange ein Odem in uns iſt, und freuen
uns ſchon auf die Zeit, wo wir dich dafur mit allen Engeln und Auser
wahlten ewig ehren und verherrlichen werden. Ach laß deine Todespein
uns allen und auch  dieſem kranken Mitbruder, Leben, Kraft und Starke

ſeyn. Amen! Vater unſer, der du biſt im:c.
Unſer Herr Jeſus in der Nacht, da er verrathen ward, nahm er

das Brod, danket und brachs, und gabs ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird,
ſolches thut, zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch, nach dem Abendmahl

und danket und gab ihnen den und ſprach: Trinket alle daraus, das iſt
mein Blut des neuen Teſtamentes, das fur euch und fur viele vergoſſen
wird, zur Vergebung der Sunden. Solches thut, ſo oft ihrs trinkt,
zu meinem Gedachtniß.

J 2 Nach
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bs Eu dαNach dem Abendmahl.
Lobgebet!

Danket dem Herrn; denn er iſt freundlich; und ſeine Gute wah—

ret ewiglich!
Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen heiligen

Namen! Lobe den Herrn, meine Seele und vergiß nicht, was er dir Gu—
tes gethan hat, der dir alle deine Sunden vergiebt, und heilet alle deine
Gebrechen, der dich vom Verderben errettet und dich kronet mit Gnade

und Barmherzigkeit. Wer will mich Auserwahlten Gottes beſchuldigen?
Gott hat mich gerecht gemacht. Wer will mich verdammen? Chriſtus
iſt hier, der auch fur mich geſtorben, der mir zu gute auferſtanden iſt.
Run habe ich den Tod nicht zu furchten: mein Heiland hat ihm die

Macht genommen. Avonhie Verwefung nicht: zu ſcheuen ich
i4

bin mit Jeſu als ein Glied mit dem Haupte verbunden; er lebetz ich wer
de auch leben; werde (es ſey bald oder ſpat) dahin kommen, wo er iſt,
und die Seligkeit genieſſen, die er mir bereitet hat. Ach mache mich nur,

o gutiger getreuer Gott, hiezu immer tuchtiger. Schenke mir Kraft zur
Geduld in dieſen meinen Leiden; beveſtige den guten Entſchluß in mir,
daß ich, wo ich langer lebe, mit Fruchten der Gerechtigkeit und vielen
chriſtlichen Tugenden dich preiſe. Jn deine Hande befehle ich meinen
Leib und meine Seele; du haſt mich durch Chriſtum erloßt, hilf mir,
o du getreuer Gott. Amen! Der Herr ſegne euch 2c.

Achte Formel.
Ebenfalls für Kranke.

ſgzeliebte in Chriſto! Unſer Herr Jeſus hat in der Nacht, da er ſein
D ch h ſt s keiden ubernahm das Denkmal ſeines Todes geſtiftet,

ſmerz a eund zur Beruhigung unſers Gewiſſens wie zum Troſte in unſern Leiden

ein ſichtbares Zeichen der Gnade Gottes und der Vergebung der Sunden
uns



Eu Eeu 69uns hinterlaſſen, indem er das Brod nahm, es brach und ſprach: neh
met hin und eſſet, das iſt mein Leib; desgleichen nahm er den Kelch nach
dem Abendmahl, gab ihn hin und ſprach: trinket alle daraus, das iſt das
Blut des neuen Teſtamentes, das fur euch und fur viele vergoſſen wird

zur Vergebung der Sunden. Da denn nun unſer kranker Mitbruder
(unſere kranke Mitſchweſter) durch dieß heilige Mahl des Leibes und
Blutes Jeſu Chriſti in ſeiner (ihrer) Schwachheit ſich ſtarken, der Gna
de Gottes ſich getroſten, den Tod Chriſti verkundigen und in der Hoffnung
des ewigen Lebens ſich beveſtigen will: ſo ermahne ich euch, daß ihr mit
demſelben (derſelben) euch im Griſte vereiniget und auch fur euren Theil

an die Worte Chriſti gedenken wollet: Wer mein Fleiſch iſſet und trinket
mein Blut, der hat das ewige Leben, und ich werde ihn auferwecken am
jungſten Tage. Amen! Erhebet eure Herzen zu Gott und betet mit mir:

Gnadiger uud barmherziger Gott! der du durch Jeſum Chriſtum
deinen Sohn ein Gedachtniß deiner Liebe geſtiftet haſt; erbarme dich die

ſes unſres (unſrer) kranken Mitchriſten (Mitchriſtin;) troſte ihn (ſte)
reichlich mit der theuren Verſicherung der Vergebung der Sunden, und
ſchenke ihm (ihr) deine Gnade, dieſes heilige Mahl recht wurdig zu genieſſen.
Herr Jeſu Chriſte: der du ſo viele Kranke geheilt, und ſogar Todte erwecket

haſt, laß deine Gottes Kraft kund und merklich werden an dieſem (dieſer)
Schwachen; ſtarke die Seele deſſelben (derſelben) durch dein gottliches
Wort; erquicke ihn (ſie) mit den herrlichen Troſtungen deines heilbringen
den Evangeliums, daß er (ſie) deiner Verheiſſung traue und gewiß ſey, er
(ſie) werde durch dieß Eſſen und Trinken der geſegneten Speiſen mit dei—

nem Leibe und Blute, daß iſt mit dir ſelbſt aufs genaueſte vereiniget, er
(ſie) gehore unter die Deinen, die du dir mit deinem theuren Blute erkau
fet haſt, und die dir niemand aus deiner Hand reiſſen wird. So erhalte

ihn (ſie) im Glauben und in deiner Liebe bis ans Ende, und ſchenke ihm
(ihr) einſt mit uns allen die ewige Seligkeit. Amen'!

Jagater unſer, der du biſt c.

33 U nſer



70 Ge eUnſer Herr Jeſus in der Nacht, da er verrathen ward, nahm er
das Brod, danket und brachs, und gabs ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird,
ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch denſKelch, nach dem Abendmahl,
und danket und gab ihnen den und ſprach: Trinket alle daraus, das iſt
mein Blut des neuen Teſtaments, das fur euch und fur viele ſſ

vergo enwird, zur Vergebung der Sunden. Solches thut, ſo oft ihrs trinket,
zu meinem Gedachtniß.

Nach dem Abendmahl.
Gelobet ſey Gott, der mich geſegnet hat mit himmliſchen Gutern

durch Jeſum Chriſtum meinen Herrn! Gelobet ſey er, mein gottlicher

Mittler, der mich verſohnet hat mit Gott durch ſeinen blutigen Tod;
der ſeinen Leib und Blut mir gegeben, der mich mit ſeinem ſuſſen Troſte
ſo reichlich erquicket hat. Ach nimm hin meinen ſchwachen Dank! o lieb
ſter Herr Jeſu! nimm hin meine ganze Seele, mit allen ihren Kraften.

Mache es mit mir, wie es dir wohlgefallt. Gieb mir Kraft, mein Lei-
den zu erdulden; gieb mir Starke dir, wo ich am Leben bleibe,) in ei—
nem tugendhaften Wandel zu folgen; und willſt du mich zu dir nehmen:
ſo erfulle mich mit Muth und Freudigkeit, den letzten Kampf auszuhal—

ten, und dort von dir die Krone der Ehre zu erlangen. Herr Jeſu, dir
lebe ich; dir ſterbe ich; dein bin ich todt und lebendig. Amen!

Hauskommunion bey einer alten oder ſonſt unvermogenden
Perſon, die bey der offentlichen Abendmahlsfeier

nicht erſcheinen kann.
(Wenn eine kleine Beichtrede gehalten und die Abſolution geſprochen

iſt, ſo kann mit falgendem Gebet weiter fortgefahren werden)
Aligegenwartiger Gott und Vater! der du uns durch deinen Sohn ge

lehret haſt, daß wir dich an allen Orten im Geiſte und in der Wahr

heit



E d 71heit auf eine dir wohlgefallige Weiſe verehren konnen; Herr Jeſu! der
du geſaget haſt, wo zween oder drey verſammelt ſind, in meinem Na—
men, da bin ich mitten unter ihnen; o du Geiſt der Gnaden, der du
uberall in allen frommen Glaubigen das Wollen und Vollbringen wirkſt
nach deinem Wohlgefallen; in deinem Namen, o ewiger Gott, Vater
Sohn und heiliger Geiſt, wollen wir dieſe Uebung der Andacht zu deiner
Verherrlichung und zur Erbauung dieſes unſeres Mitbruders (unſerer
Mitſchweſter) nun anſtellen, um das Gedachtnißmahl des Todes Je
ſu Chriſti unſeres geliebten Erloſers zu feyern. Laß dir dieß Merkmal
unſerer Ehrfurcht und Liebe gefallen, ſtarke durch dieſe himmliſche Speiſe
die Seele deines Verehrers (deiner Verehrerin,) und laß ihn (ſie) mit
dir auf ewig vereiniget werden.

In Chriſto geliebter Freund (Freundin!)
Da ihr nicht im Stande ſeyd, mit der Gemeinde Jeſu das heilige

Abendmahl offentlich nach eures Herzens Verlangen zu genieſſen; ſo ver
einiget euch jetzo im Geiſte mit allen Glaubigen, und preiſet die Liebe
Jeſu Chriſti, der ſich fur euch und fur uns alle in den Tod gegeben hat.

Denket an die ſchmerzhaften Leiden, die er uber ſich nahm, die Strafen
der Sunden aller Menſchen hinweg zu nehmen, und uns den deutlichſten
Beweis der Liebe des Vaters zu geben, der ſie durch ihn mit der Welt
verſohnet hat. Beveſtiget in eurem Herzen auch durch dieſe heilige Hand
lung den aufrichtigen Entſchluß, ihm zu leben, ſeinem Beyſpiele nachzu—
ahmen und ſeinen Lehren ohne alle Ausnahme ſtets zu gehorchen, damit
ihr wurdig ſeyn moget, dieſe koſtliche Nahrung der Seele auf eine gott
gefallige Art zu genieſſen. Und da es ein Mahl der Liebe und das Mit—
tel der Vereinigung mit Chriſto und allen Glaubigen iſt: ſo vergebet von
Herzen allen euren Beleidigern, damit ihr euch der Vergebung der Sun
den vor Gott deſto gewiſſer getroſten und den Leib und das Blut Jeſu
Chriſti zu eurem Segen empfangen konnt.

O du gutigſter Vater 2c. (weiter wie S. 44.)

Laſſet



72 E GeyLaſſet uns des Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt!

Dank und Preis ſey dir geſagt, o du Vater der Barmherzigkeit,
daß du deinen Sohn wie fur alle Menſchen ſo auch fur mich in den Tod
dahin gegeben haſt. Lob und Ruhm und Ehre ſey dir gebracht, geliebter
Herr Jeſu Chriſte! daß du durch dein blutiges ſchmerzhaftes Ende mir
Vergebung der Sunden erworben und durch deine Auferſtehung mir die
Gewißheit der Gnade Gottes verſichert haſt. Nie ſoll das Andenken dei
nes Todes in meiner Seele verloſchen, ſtets will ich mit Gehorſam dich,
ehren, und wie du, meine Leiden geduldig tragen. Starke mich durch
die Vereinigung mit dir, dieſe guten Entſchlieſſungen hinaus zu fuhren,
und laß dieß heilige Mahl mir Kraft, Troſt und Leben ſeyn. Amen!.

Vater unſer, der du biſt imrc.
Unſer Herr Jeſus in der Nacht c. S. 7o.

J.
Nach dem Abendmahl.

Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine Gute wahret
ewiglich!

Jch danke dir, allgutiger Gott! daß du mir durch dieß herrliche
Mahl des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti deines lieben Sohnes den

Troſt der Vergebung der Sunden aufs neue ſo gnadig verſiegelt haſt;
erhalte in mir dieſe angenehme Ruhe der Seele und die Freudigkeit der
Hoffnung des ewigen Lebens. Und wie ſoll ich dich genug preiſen, o
du gottlicher Mittler! daß du mich einer ſo genauen Vereinigung mit dir
gewurdiget haſt. Heilige dir meine Seele zu einem dir wurdigen Wohn
haus und Tempel; bleibe in mir mit der Wirkung deiner machtigen Kraft;
ſtarke mich in meiner Schwachheit durch deine Troſtungen; bereite mich
immermehr zu, zum Eingang in dein himmliſches Reich, wo ich auf
immer mit dir vereiniget ewig dich loben und preiſen werde. Amen!

Der Herr ſegne euch c.

Formu
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Odchce ah cer t  e
Formulare zur Einſegnung angehender Eheleute.

Erſtes Formular.
Da der Eheſtand eine gottliche Anordnung iſt, ohne welche die menſch

liche Geſellſchaft nicht beſtehen, und die wahre Gluckſeligkeit des
hauslichen Lebens nicht erhalten werden kann: ſo erinnern wir uns vor
allen Dingen an den Dank, welchen wir dem allweiſen und gutigen Gott
dafur ſchuldig ſind, daß er uns zum Beſten auch dieſe heilſame Einrich—
tung gemacht und unter den Menſchen bisher erhalten hat. Nachdem er
die Welt erſchaffen und den Erdboden zu einer Wohnung fur das menſch
liche Geſchlecht zubereitet hatte, ſchuf er den Menſchen nach ſeinem Bilde,

und gab ihm eine Gehulfin, die mit ihm durch das Band der zartlichſten
Liebe vereiniget wurde. Dadurch gab er ſeinen Willen zu erkennen, daß
Mann und Weib gleichſam nur Eins ſeyn ſollten, wie nicht nur Moſes,
ſondern auch Chriſtus und zwar mit folgenden Worten lehrt: habt ihr
nicht geleſen, daß der, der den Menſchen von Anfang ſchuf, machte,
daß ein Mann und ein Weib ſeyn ſollte, und daß es heißt, darum wird
rin Menſch Vater und Mutter verlaſſen, und ſeinem Weibe anhangen,
und dieſe zwey werden ein keib ſeyn; was nun Gott zuſammen gefuget
hat, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden. Der gutige Gott hatte denn alſo

die Abſicht, den Ehegätten und die Gattin auf Zeitlebens zur angenehm
ſten und vertraulichſten Freundſchaft zu verbinden; dieſe von ihm ſelbſt
geſtiftete Vereinigung ſollte fur beyde Theile eine Quelle recht vieler und
groſſer Vergnugen ſeyn. Bende ſollen ſich anſehen als ſolche, die Gott
fur einander geſchaffen hat. Sie ſollen an allem, was dem einen begegnet,
wechſelsweiſe den genauſten Antheil nehmen; einander erfreuen und troſten.

Fur uns ſundige Menſchen iſt dieſer heilige Stand ferner aus dem Grun

Allg. liturg. Samml. 1. Theil. K de



74 E Gde hochſtwichtig, weil er auch ein Mittel ſeyn ſoll, dadurch wir in den
Stand geſetzt werden, uns deſto eher vor Ausſchweifungen der Wolluſt
zu bewahren, und ein reines Herz in uns zu erhalten, damit die Chriſten,

als geheiligte Gottes, von Heiden und andern Unglaubigen ſich unterſchei—
den; unordentliche fleiſchliche Vermiſchungen fliehen „und Gott und Je—

ſum Chriſtum, unſern Herrn, durch einen tugendhaften Lebenswandel ver—

herrlichen. Wir haben folglich den Eheſtand als eine der allergroßten
Wohlthaten Gottes zu betrachten, dadurch er das ſonſt ſo muhſelige Er—
denleben erleichtern, uns manches erlaubte Vergnugen gewahren, vor
vielen Sunden behuten und Gelegenheit zur Uebung in allerley Tugenden
geben will. Aber, eben deswegen haben wir bey unſrer Schwachheit deſto

mehr Urſache, den Allerhochſten anzurufen, daß er nach ſeiner grundloſen
Barmherzigkeit angehenden Ehegatten ſeine Gnade reichlich verleihen und
ſie mit ſeinem Geiſte alſo regieren wolle, daß ſie fahig und geſchickt werden,
das Gute, das er ihnen in dieſem neuen Stand beſchieden hat, mit frohen
dankbaren Herzen nach ſeinem Willen recht zu genieſſen.

Laßt uns daher beten:

Allgutiger Gott! der du den Eheſtand eingeſetzt, durch dieſe weiſe
Einrichtung das menſchliche Geſchlecht bisher erhalten, auch unzahligen
einzelnen Ehegatten und den von ihnen erzogenen Kindern. unausſprechlich

groſſe Wohlthaten dadurch erzeiget haſt: ſchutte nun auch deinen Segen
reichlich aus uber dieſe Verlobten; erfulle alle gute Wunſche ihres Her
zens; erhalte ihre Gemuther in ſteter liebreicher Vereinigung; erfreue ſie
mit vielen glucklichen Ereigniſſen; bewahre ſie vor ſchweren Verſuchungen
und empfindlichen Leiden; und hilf ihnen tragen, was du aufzulegen fur
gut findeſt. Deiner vaterlichen Furforge empfehlen wir ſie; ſey ihnen
gnadig und erhalte ſie in deiner Furcht und Liebe, damit ſie deines Wohl
gefallens und Segens immerdar fahig ſeyn mogen. Amen!

Au



Eu dae
An die Verlobten.

Wollet ihr (wollen Sie) denn beyde Verlobte nun vor Gottes An
geſicht und dieſen hier verſammleten Zeugen euren (Jhren) ehelichen Bund
beſtattigen laſſen: ſo bekennet (bekennen Sie) dieſes gegen einander.

Zum Brautigam.
R. wollet ihr (wollen Sie) dieſe N. zu eurem (Jhrem) ehelichen

Gemahl; verſprechet ihr (verſprechen Sie) auch, Zeit eures (Jhres)
Lebens ihr alle eheliche Treue zu erweiſen und ſie nicht zu verlaſſen?

Zur Braut.
R. wollet ihr (wollen Sie) dieſen N. N. zu einem ehelichen Ge—

mahl; verſprechet ihr (verſprechen Sie) auch, demſelben Zeit eures
(Jhres) Lebens alle eheliche Liebe, Treue und Gehorſam zu erzeigen
und ihn nicht zu. verlaſſen?

Nun ſo gebet eure (geben Sie ihre) beyde rechte Hande einander.

Dieß euer (Jhr) eheliches Verſprechen und vor Gottes Angeſicht
geſchloſſene Bundniß beſtattige ich denn, Kraft des mir ubertragenen
Amtes der Kirche, im Namen des Vaters, Sohnes und heiligen Gei—

ſtes. Amen!
Was Gott zuſammen gefuget hat, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden!
So habt ihr euch (haben Sie ſich) denn von nun an als einen Leib

und eine Seele zu betrachten, und in zartlicher Liebe eure (Jhre) gemein
ſchaftliche Gluckſeligkeit zu ſuchen. Erinnert euch (erinnern Sie ſich)
immerhin an die feyerlichen Gelubde, die ihr (Sie) hier in der Gegen—
wart des allwiſſenden Gottes gethan habt (haben), und an die groſſen

Pflichten, die Ehegatten einander ſchuldig ſind. Paulus drucket ſie im
Briefe an die Epheſer alſo aus: Jhr Manner, liebet eure Weiber: gleich
wie Chriſtus auch geliebet hat die Gemeine, und hat ſich ſelbſt fur ſie ge—
geben, auf daß er ſie heiligte; und hat ſie gereiniget durch das Waſſerbad

im Wort. Alſo ſollen auch die Manner ihre Weiber lieben, als ihre ei—

K 2 gene



gene Leiber. Wer ſein Weib liebt, der liebet ſich ſelbſt. Denn niemand
hat jemals ſein eigen Fleiſch gehaſſet; ſondern er nahret es und pfleget ſein,
gleichwie auch der Herr die Gemeine. Die Weiber ſeyen unterthan ihren
Mannern, als dem Herrn. Denn der Mann iſt des Weibes Haupt;
gleichwie auch Chriſtus das Haupt iſt der Gemeinde, und er iſt ſeines Lei
bes Heiland. Aber wie nun die Gemeinde iſt Chriſto unterthan, alſo.
auch die Weiber ihren Mannern in allen Dingen.

Nach dem Jnhalt dieſer Worte iſt es denn alſo die Schuldigkeit
chriſtlicher Ehegatten, die aufrichtigſte Zuneigung gegen einander in fich zu
erhalten; die Fehler, die ein Theil an dem andern findet, mit Geduld zu
ertragen und in liebevoller Nachſicht zu verbeſſern! die Beſchwerden des
Lebens einander zu erleichtern, mit Gefalligkeit und Freundſchaft einander
zuvor zu kommen, die hauslichen Sorgen und die Leiden, die Gott auf—
legt, miteinander zu ertragen. Alle dieſe Pflichten werden chriſtliche Ehe
gatten zur Beforderung ihrer eigenen Gluckſeligkeit deſto leichter beobachten,

wenn ſie ſich fleiſſig daran erinnern, wie ſie durch die weiſe Fugung Got
tes, des Stifters der Ehen, in dieſe Vereinigung gekommen ſind; wenn
ſie ihn, ihren Herrn und Vater, taglich in der hauslichen Andacht glaubig
verehren; in reiner ehelicher Liebe ihre Seelen von fremder Brunſt unbe
fleckt erhalten, in ſtiller Vertraulichkeit ihre Gedanken einander eroffüen,
und die Ehrerbietung nie vergeſſen, die ſie als Chriſten und tugendhafte

Menſchen einander ſchuldig ſind. Bey einem ſolchen guten Verhalten iſt
der Segen von dem gutigen Gott gewiß zu erwarten. Damit ihr (Sie)
denn aber denſelbigen von Gott dem Urheber alles Guten erhaltet (erhal-—

ten), ſo betet (beten Sie) mir mir alſo:

Gnadiger, barmherziger Gott und Vater! nach deinem Willen und
unter deinem gnadigen Beyſtand tretten wir nun in dieſe genaue Vereini—

gung, die du, o allweiſer Schopfer! ſelbſt verordnet haſt; ach! ſchaue
mit gnadigem Wohlgefallen auf uns deine Kinder herab. Vor deinem
heiligen Angeſichte verſprechen wir einander unverbruchliche Treue und

immer
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immerwahrende Liebe. Starke uns durch deinen Geiſt, daß wir dieß
Gelubde ja nie brechen; erfulle unſere Seele mit einer zartlichen Liebe,
daß wir nun ein Herz und eine Seele ſeyn und bleiben mogen; daß wir
mit Nachſicht und Gute einander das Leben erleichtern, in betrubten
Stunden einander troſten, zur wahren Gottſeligkeit und allen Tugenden
einander reitzen, lwenn du uns Kinder ſchenkeſt, ſie zu deiner Ehre erzie
hen) und auch im Tode nicht getrennt, ſondern einſt zu Jeſu Chriſto
unſerm Herrn verſammlet, und durch ihn ewig ſelig werden. Amen!

Nun Gott ſey euch (Jhnen) gnadig und ſegne euch (Sie)! Es
fegne Gott die ihn furchten und lieben; es ſegne Gott die in keuſcher ehe
licher Liebe ihn dankbar verehren!

Erhebet insgeſammt eure Herzen zu Gott!
Lob und Dank ſey dir geſagt, gutiger Vater! daß du dieſe neue Ehe

gatten in Liebe verbunden haſt. Laß es ihnen denn recht wohl gehen auf
Erden; laß alle ihre dir gefaligen Bemuhungen gelingen; erfulle deine
gnadigen Verheiſſungen an ihnen und ihren Nachkommen; mache ſie
durch deinen Geiſt geſchickt und geneigt, alle die theuren Pflichten genau
zu beobachten, die ſie als chriſtliche Ehegatten einander zu erweiſen ſchul—
dig ſind, daß ſie mit zartlicher Zuneigung, mit Freundlichkeit, mit Dienſt

fertigkeit, mit Sanftmuth einander immerhin erfreuen; ihre gemeinſchaft
liche Gluckſeligkeit aus allen Kraften befordern; die verſprochene Treue
unverruckt halten, und als deine Kinder mit einem tugendhaften Wandell
dich ehren. Legeſt du ihnen einige Leiden auf; ſo gieb ihnen die chriſtliche
Standhaftigkeit, daß ſie dieſelben in vereinten Kraften geduldig tragen.
(Schenkeſt du ihnen Kinder: ſo verleihe ihnen deinen gnadigen Beyſtand
dazu, daß ſie dieſelben nach deinem Sinne bilden und nach deinen heiligen
Abſichten erziehen). Erhalte ſie recht lange in dieſer von dir ſelbſt gemach
ten Verbindung, bis ſie endlich mit uns allen in jener beſſern Welt zu dir

„K J. ver
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78 Gerg Gαverſammlet werden, und die Seligkeit empfangen, die du durch Chriſtum

den Deinen bereitet haſt. Dir ſey Ehre in Ewigkeit. Amen!

Das andre Formular.
ſZzeliebte! Wir ſind verſammlet, der offentlichen Beſtattigung des Ehe

bundniſſes beyzuwohnen, welches dieſe Verlobten mit einander ge—
macht haben. Da es denn nun fur Chriſten als Gottgeheiligte Menſchen
ſich geziemt, dieſe wichtige Veranderung nicht ohne Gottes Wort und
Gebet anzufangen: ſo laſſet uns vor allen Dingen daran erinnern, wie
Gott ſelbſt der Stifter dieſes Bundniſſes ſey, indem er nicht nur Anfangs
einen Mann nebſt einer fur ihn beſtimmten Ehegattin erſchaffen, ſondern
auch die Frau von dem Manne genommen hat, damit ſie beyde einander
zartlich lieben und mit aller Treue zugethan bleiben mochten. Chriſtus
ſah daher die Ehe als eine ſo veſte Vereinigung an, daß ſie nicht anders,
als nur durch grobe Verletzung der angelobten ehelichen Treue getrennt
werden kann. Denn ſo ſagte er zu den Juden: Gott, der den Menſchen
von Anfang geſchaffen hat, der machte, daß ein Mann und ein Weib
ſeyn ſollte, und ſprach: darum wird ein Mann Vater und Mutter verlaſ—
ſen und ſeinem Weibe anhangen, und werden zwey ſeyn ein Leib. Was

denn Gott zuſammen gefuget hat, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden.
Ja, Paulus hat ſogar die gottgefallige Vereinigung zweyer Ehegatten zu
einem Bilde gebraucht, die Liebe Chriſti zu. ſeiner Gemeinde dadurch aus
zudrucken, wie er ſchreibt Epheſer am funften: Jhr Manner liebet eure
Weiber, gleichwie auch Chriſtus geliebet hat die Gemände, und hat ſich
fur ſie ſelbſt dargegeben. So iſt denn alſo die eheliche Vereinigung ein
Werk Gottes zu ſeiner Verherrlichung und zum Beſten der Menſchen.
Dadurch fahret der Allerhochſte fort, Menſchen zu ſchaffen, die ihn aus
ſeinen groſſen Werken und aus ſeinem Worte erkennen, ihn anbeten und
mit einem heiligen Wandel verehren; dadurch befordert er das geſammte.

Wohl zahlreicher Volker und vieler einzelner Menſchen, bewahret ſo
manche



Eu Enα 79manche vor groben Ausſchweifungen der unreinen Luſt, leitet ſie zu reine—

rem Vergnugen, zur Ordnung, zur ſtillen Hauslichkeit, und vielen an
dern Tugenden. Denn fromme Ehegatten haben ja taglich Gelegenheit,

einander Gutes zu erzeigen, ſich in wechſelſeitiger Nachſicht und Geduld
zu uben, ihre Kinder zur Ehre Gottes und zu ſeligen Bewohnern des Him—
mels zu erziehen, und Segen fur ihre Nachkommen zu ſammlen. Wir ſol
len daher billig dem gutigen Schopfer recht oft demuthig danken, daß er

fur unſer Geſchlecht ſo vaterlich geſorgt, und den Stand, aus welchem
wir entſpringen, mit ſo manchen groſſen Vergnugen und Freuden verbun—
den hat. Denn wo iſt eine vertrautere Freundſchaft, als die zwiſchen
Ehegatten ſtatt finden kann? Wie viele ſtille hausliche Freuden konnen
Chriſten genieſſen, wenn ſie in der ſuſſen Verbindung der Herzen einander
zartlich lieben, und die Wohlthaten aus der milden Hand ihres gemeinſchaft—

lichen Vaters zufrieden und dankbar genieſſen? Daß nun Gott dieſes
neue Ehepaar mit allen dieſen und vielen andern Gutern und Segnungen
reichlich erfreuen wolle, darum laßt uns im glaubigen Gebete ihn anrufen:

Gebet!
Gutiger Gott! der du die Menſchen dazu geſchaffen haſt, daß ſie

ſich nach der von dir gemachten Ordnung der Ehe fortpflanzen und in die—
ſer angenehmen Vereinigung Kinder zu deiner Verherrlichung zeugen und
erziehen ſollen: wir rufen dich demuthig an, du wolleſt dir dieß neu er
richtete Bundniß dieſer unſerer geliebten (verehrunge würdigen) Mitchri
ſten gnadig gefallen laſſen; wolleſt ihre Seelen mit gegenſeitiger Liebe im—
mer mehr erfullen und mit deinem Geiſte ſo regieren, daß ſie ihr Leben ein

ander angenehm und glucklich machen helfen. Erhore, o du Gott aller
Gnaden! dieſe unſre herzlichen Wunſche und ſegne ſie immerdar. Amen!

Dieſes Segens konnet ihr (konnen Sie) gewiß ſeyn, wo ihr euch
(Sie ſich) nur immer der Pflichten erinnert (erinnern), welche chriſt
liche Ehegatten gegen einander zu beobachten haben. So ſpricht Paulus:

die



D dαdie Manner ſollen ihre Weiber lieben, als ihre eigene Leiber. Wer ſein
Weib liebet, der liebet ſich ſelbſt. Niemand aber hat jemals ſeinen eige
nen Leib gehaſſet, ſondern er nahret und pfleget ihn, gleichwie auch der
Herr die Gemeinde. Die Weiber ſeyen unterthan den Mannern, wie
dem Herrn. Denn der Maun iſt des Weibes Haupt, gleichwie Chriſtus
das Haupt iſt der Gemeinde. Wie nun die Gemeinde Chriſto iſt unter
than, alſo auch die Weiber ihren Mannern in allen Dingen. Und an
die Coloſſer ſchreibt der Apoſtel: Jhr Weiber ſeyd unterthan euren Man
nern um des Herrn willen, wie ſichs gebuhret; ihr Manner liebet eure
Weiber, und ſeyd nicht bitter gegen ſie; wohnet, ſpricht Petrus, bey
euren Weibern mit Vernunft, und gebet denſelben, als dem ſchwachern
Theil, ſeine Ehre, als auch Miterben der Gnade Gottes, auf daß euer
Gebet nicht verhindert werde, 1Petr. z. Dieſe gegenſeitige Liebe, Duld—
ſamkeit, Gute, Nachſicht und herzliche Theilnehmung iſt ſchon an ſich ein
wirkſames Mittel zur hauslichen Gluckſeligkeit, und wird von Gott gewiß
mit vielen Wohlthaten geſegnet und belohnet werden. Und damit ihr
(Sie) denn ſeine Gnade zum Eintritt in den neuen Stand euch (ſich)
deſto mehr verſichern moget (mogen): ſo betet (beten Sie) alſo:

Gutiger Gott und Vater! du haſt durch deine weiſe Furſehung es ſo
gefugt, daß wir auf den Entſchluß geleitet wurden, uns durch das Band
der heiligen, von dir ſelbſt eingeſetzten, Ehe naher zu verbinden; ach ver
nimm nun auch unſer glaubiges Gebet um deinen gnadigen Beyſtand und
Segen; vereinige unſere Seelen immer mehr durch herzliche Liebe; mache

den Entſchluß in uns veſte, den wir nun vor deinem Angeſicht aufs neue
faſſen, einander die unverbruchlichſte Treue zu erweiſen. Bewahre uns

vor ſchweren Verſuchungen, in welchen wir in Gefahr gerathen konnten,
den heiligen Bund der Ehe zu verletzen. Gieb uns die Klugheit, die no—
thig iſt, die erwunſchte Einigkeit zu erhalten; ſegne alle unſte Bemuhun—
gen zu deines Namens Ehre; ſegne unſern Eingang und Ausgang von
nun an bis in Ewigkeit. Amen!

An



An die Verlobten.
Wollet ihr (wollen Sie) denn beyde Verlobte nun vor Gottes An

geſicht und dieſen hier verſammelten Zeugen euren (Jhren) ehelichen Bund
beſtatigen laſſen: ſo bekennet (bekennen Sie) dieſes gegen einander:

Zum Brautigam.
N wollet ihr (wollen Sie) dieſe N. zu eurem (Jhrem) ehelichen

Gemahl; verſprechet ihr (verſprechen Sie) auch, Zeit eures (Jhres)
Lebens ihr alle eheliche Treue zu erweiſen und ſie nicht zu verlaſſen?

Zur Braut.
R. wollet ihr (wollen Sie) dieſen R. zu einem ehelichen Gemahl;

verſprechet ihr (verſprechen Sie) auch, demſelben Zeit eures (Jhres)
Lebens alle eheliche Treue zu erzeigen und ihn nicht zu verlaſſen?

Nun ſo gebet eure (geben Sie ihre) bende rechte Hande einander.
Dieß euer (Jhr) eheliches Verſprechen und vor Gottes Angeſicht

geſchloſſene Bundniß beſtatige ich denn Kraft des mir ubertragenen Amtes
der Kirche, im Namen des Vaters, Sohnes und heiligen Geiſtes. Amen.

J

Was Gott zuſammen gefuget hat, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden!

Kniet nieder, und laſſet uns beten.
(Der Prediger leget den beyden Brautleuten, einem nach dem an—

dern, die Hand auf das Haupt.)
Herr Gott, der du Mann und Weib geſchaffen, und ſie geſegnet,

durch deinen Sohn dieſen heiligen Stand der Ehe beſtatiget, und uns
Chriſten in demſelben zu leben befohlen haſt: wir bitten dich, du wolleſt
auch uns in dieſer dir wohlgefalligen Verbindung nach deinem Willen
recht lange erhalten, und deines gottlichen Segens reichlich genieſſen laf

ſen, um deiner grundloſen Barmh.rzigkeit willen. Amen!

Wohl dem, der den Horrn furchtet, und auf ſeinen Wegen gehet.
Du wirſt dich nahren deiner Hande Arbeit: wohl dir, du haſt es gut.
Dein Weib wird ſeyn wie ein fruchtbarer Weinſiock um dein Haus her—

Allg. liturg. Sammi. 1. Theil.
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82 Enus Eαum, deine Kinder wie die Oelzweige um deinen Tiſch her. Siehe, alſo
wird geſegnet der Mann, der den Herrn furchtet. Der Herr wird dich
ſegnen aus Zion, daß du ſeheſt das Gluck Jeruſalem dein Lebenlang:
Und ſeheſt deiner Kinder Kinder; Friede uber Gottes Volk!

Schlußgebet!
Dank und Preiß ſey dir geſagt, gutiger Gott! daß du die dem

menſchlichen Geſchlecht ſo erſprießliche Ordnung der Ehe gemacht, und
in derſelben ſchon ſo viele von unſern Mitchriſten beglucket haſft. Laß
denn auch an dieſem neuen Ehepaar deine Gnade groß werden. Erweiſe
dich ihnen beyden als ein liebreicher ſie verſorgender Vater. Erfulle an
ihnen alle theure Verheiſſungen, die du denen gegeben haſt, welche dich

lieben und deine Gebote halten. Segne ihre Arbeiten und Bemuhungen
mit gutem Fortgang und Gedeihen. Behute ſie vor allen Uebeln, die
ihrer wahren Wohlfahrt ſchadlich ſeyn können. Segne auch alle ubri—
ge Chriſten, die in dem Stande der Ehe deiner Ordnung gemaß leben.
Steure aller Unkeuſchheit und andern Laſtern, dadurch die Gluckſeligkeit
des Menſchengeſchlechts vermindert, und ſo manche Seele verdorben
wird. Nimnm alle Ehegatten, Eltern und Kinder in deinen vaterlichen
Schutz und erfreue ſie mit der Fulle deines Segens, damit dir durch vie
le Menſchen recht viel Dank gebracht, und dein groſſer Name in Zeit

und Ewigkeit verherrlichet werde. Amen!

Das dritte Formular.
ſZeliebte Chriſten! Der Eheſtand iſt eine gottliche Anordnung, ohne
 velche die menſchliche Geſellſchaft nicht beſtehen und die wahre Gluck—
ſeligkeit des hauslichen Lebens nicht erhalten werden kann. Nachdem Gott,

ſagt uns die heilige Schrift, den Himmel und die Erde und alles, was dar
innen iſt erſchaffen, und insbeſondere dieſen Erdboden dem menſchlichen
Geſchlecht zur Wohnung zubereitet hatte, ſchuf er den Menſchen nach

ſeinem
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ſeinem Bilde, gzu einem vernunftigen unſterblichen Weſen, das uber al—
le niedrigere Arten von Geſchopfen, die ihn umgaben, herrſchen ſollte;
und da es ſeine Weisheit nicht fur gut fand, daß der Menſch allein ſey
und allein bleibe, gab er ihm eine Gehulfin, die von ihm genommen,
die Fleiſch von ſeinem Fleiſche und Bein von ſeinen Gebrinen war, und
lehrete dadurch unſere Stammeltern und uns alle, daß eine ſehr genaue
Verbindung zwiſchen Mann und Weib ſtatt habe, und daß beyde gleich—

ſam nur Eins ſeyn ſollen.
Dieſer Stand, den Gott ſelbſt angeordnet hat, ſoll uns alſo ehr

wurdig und heilig ſeyn; ſoll nicht als ein hartes Joch, ſondern als ein
Mittel wahrer und dauernder Gluckſeligkeit von uns betrachtet; ſeine
Rechte und Pflichten ſollen nie verletzet, ſeine Abſichten nie aus dem Ge
ſichte geſetzet werden. Vernunftigen, unſterblichen Geſchopfen, We
ſen, die uns gleich ſeyn, das irdiſche Daſeyn zu geben; ſie zur Weisheit
und Tugend, zu guten Menſchen und Chriſten zu erziehen; ſich gegen—
ſeitige Hulfe und Beyſtand zu leiſten, und der  ganzen menſchlichen Ge
ſellſchaft durch uns und die Unſerigen nutzlich zu werden: dieß ſind die
Abſichten des Eheſtandes, dieß ſind die Pflichten derjenigen, die ſich in
dieſen Stand begeben. Der Mann ſoll ſeine Frau lieben, ernahren,
verſorgen, beſchutzen, ſo wie Jeſus Chriſtus ſeine Gemeinde liebet.
Die Frau ſoll wiederum von ihrer Seite ihren Mann lieben, ihn ehren,
und ihm in allem, was recht und gut iſt, und nicht mit dem gottlichen
Geſetze ſtreitet, unterthanig ſeyn. Bende ſollen ſich eines reinen und
keuſchen Wandels befleiſſen, und einander mit unverbruchlicher Treue zu
gethan ſeyn.

Horet, wie uns unſer Herr lehret, daß das Band der Ehe heilig ſey,
und daß die Menſchen unicht berechtiget ſind, daſſelbe nach ihrem Gefallen
aufzuloſen. Die Phariſaer, heißt es im Evangelio, kamen zu Jeſu, ver
ſuchten ihn und ſprachen: Darf ſich wohl ein Menſch von ſeinem Weibe
ſcheiden, um einer jeden Urſache willen? Jeſus antwortete ihnen: Habt
ihr nicht geleſen, daß der Schopfer der Menſchen anfanglich Einen Mann,
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und Ein Weib erſchaffen hat, und daß es heißt, darum wird ein Menſch
Vater und Mutter verlaſſen und ſeinem Weibe anhangen, und dieſe
zwey werden Ein Fleiſch ſeyn. Was nun Gott zuſammen gefuget hat,
das ſoll der Menſch nicht ſcheiden.

Dieſes iſt ein kurzer Unterricht aus der heiligen Schrift, von der
gottlichen Anordnung des Eheſtandes, und von den Pflichten deſſelben.
Seyd ihr nun beyde Willens, in den Stand der Ehe zu treten, und
die Pflichten, welche chriſtlichen Eheleuten obliegen, zu erfullen, ſo

ſprechet: Ja! J

Zum Brautigam.
N. N. Wollet ihr dieſe N. N. zu euerer Ehefrau nehmen; ver—

ſprechet ihr auch, Zeit eures Lebens ihr alle eheliche Treue zu erweiſen

und ſie nicht zu verlaſſen, ſo antwortet: Ja!

Zur Braut.
N. N. Wollet ihr dieſen N. N. zu euern Ehemanne nehmen;

verſprechet ihr auch, Zeit eures Lebens demſelben alle eheliche Treue zu
erweiſen und ihm nicht zu verlaſſen, ſo antwortet: Ja!

Jch nohme alle, die hier gegenwartig ſind, zu Zeugen dieſes feyer—
lichen Verſprechens. Und da ſich kein Einſpruch gegen eure eheliche Ver
bindung findet, ſo wolle der allmachtige und barmherzige Gott euer Vor

haben ſegnen. Gebet einander die rechte Hand.

(Der Prediger legt ſeine Hand auf ihre Hande und ſpricht':)

Euer eheliches Verſprechen, welches ihr vor Gott und dieſen Zeu—
gen gethan habt, beſtatige ich, als ein Diener der chriſtlichen Kirche,
im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes, und des heiligen Gei—

ſtes. Amen!
Was Gott zuſammen gefuget hat, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden!

Der barmherzige Gott, der euch durch ſeine Porſehung zum Stan
de der Ehe berufen hat, der verbinde eure Herzen durch die aufrichtigſte

gegen



ExAV GEn 85gegenſeitige Liebe, und laſſe ſeinen Segen ſtets auf euch ruhen. Erin—
nert euch ofters an die feyerlichen Gelubde, die ihr jetzt in der Gegen—
wart des Allwiſſenden gethan habt. Erfullet dieſe Gelubde in ſeiner
Furcht, und laſſet den Frieden, die Eintracht, die Vertraglichkeit, die
Tugend und Frommigkeit die Richtſchnur eures ganzen Verhaltens ſeyn.
Erwartet in dem Stande, in welchen ihr jetzt tretet, nicht lauter freu—
dige, ſondern auch traurige Tage, und mancherley Beſchwerden und
ſchmerzliche Empfindungen. Aber eure gemeinſchaftliche Theilnehmung
an allem, was euch unter der weiſen und guten Regierung Gottes be
gegnet, wird eure Freuden vermehren, und eure Leiden erleichtern.
Niemand iſt ohne Fehler und Schwachheiten; aber vertraget einander,
habt Nachſicht und Geduld mit einander, und dieſe Vertraglichkeit,
dieſe Nachſicht und Geduld werden euch den Mangel der Vollkommen
heit erſetzen. Senyd nicht eiferſuchtig auf Vorzug und Herrſchaft; den—
ket vielmehr darauf, einander eure Laſten zu erleichtern und euer Leben
zu verſuſſen, einander mit Gefalligkeit und Freundſchaft zuvorzukom—
men, und euer gemeinſchaftliches Wohl am eifrigſten zu befordern. Zie
het die ſtillen hauslichen Freuden allen andern vor; ſie ſind gewiß weit
unſchuldiger, reiner und dauerhafter, als alle andere. Senyd ver—
traulich gegen einander; aber verlieret nie die Achtung, die emes dem
andern, und ein jedes ſich ſelbſt ſchuldig iſt. Heiliget eure Vereinigung
dadurch, daß ihr gemeinſchaftliche Religionsubungen anſtellet, euch ge—
meinſchaftlich mit dem Gebete beſchaftiget, einander vor Sunden und
Fehltritten mit ſanftem Geiſte warnet, einander in der Liebe des Guten
ſtarket, und euch gemeinſchaftlich in der Hoffnung der ewigen Selig—
keit freuet. Jhr ſeyd beyde zur ſeligen Unſterblichkeit berufen! Wan
delt gemeinſchaftlich auf dem Wege, der dahin fuhret, und erleich—

tert einander dieſen Weg. [Segnet euch Gott mit Kindern, ſo
muſſe ihre gute chriſtliche Erziehung euer Hauptgeſchafte; ſie muſ—
ſe zugleich Arbeit und Vergnugen fur euch ſeyn, und ihre Geſellſchaft

23 muſſe
(u) Dieß bleibt bey alten Perſonen weg.



86 Ex dDeßzmuſſe in euern Augen den Vorzug vor jeder andern haben. Die Kinder
zucht verſaumen, oder nur nachlaſſig wahrnehmen, iſt nicht Schwach—

heit, nicht Fehler; es iſt Verbrechen, und Verbrechen von der verderb—
lichſten ſtrafbarſten Art, weil ſich ſeine Folgen ins Unendliche erſtrecken].
Praget euch dieſe Erinnerungen tief ein, und folget dieſen Vorſchriften
der Weisheit. Dadurch werdet ihr tauſenderley Uebel von euch entfer—
nen, und uber alle eure kunfiigen Tage Heiterkeit und Frieden verbreiten.

Laßt uns beten:

Herr, unſer Gott, liebreicher Vater! du haſt die Menſchen durch
mannichfaltige Bande, und insbeſondere durch die Bande des ehelichen
und hauslichen Lebens mit einander verbunden, damit ſie alle Eine wohl—

geordnete Geſellſchaft ausmachen, einander lieben, helfen und dienen,
und einer dem andern die Beſchwerden und die Arbeit dieſes irdiſchen Le—
bens erleichtern mochten. Siehe doch auch auf dieſe Perſonen, die ſich,
nach deiner weiſen Ordnung, ehelich mit einander verbunden haben, mit
Gnade herab. Verleihe ihnen deinen heiligen Geiſt, damit ſie ſtets auf
dem Wege der Pflicht und der Tugend wandeln, alle deine Gebote hal—
ten, und nichts anders thun, als was dir wohlgefallig iſt. Verbinde ſie
immer mehr in Einigkeit und wahrer Liebe mit einander, und gieb, daß ſie
durch ein friedliches, frommes und gottſeliges Leben jedermann erbauen.

Erfreue ſie mit dem Segen, den du deinen aufrichtigen Verehrern verheiſ—

ſen haſt. Laß, wenn es deiner Weisheit gefallt, alle ihre rechtmaſſigen
Unternehmungen und Geſchafte einen glucklichen Fortgang haben; bewah
re ſie vor allen, was ihren Wohlſtand ſtoren, vornehmlich aber vor al—
lem, was ſie zur Sunde und zum Laſter verfuhren konnte; und laß ſie
ſich ſtets deiner vaterlichen Furſorge, deines machtigen Schutzes, und dei—

ner gnadigen Hulfe erfreuen. Sollen ſie Widerwartigkeiten und Trubſale
in ihrem Eheſtande erfahren, ſo erleichtere ihnen die Laſt derſelben dadurch,
daß du ihnen Hoffnung und Zuverſicht zu dir, ihrem gutigen himmliſchen

Vater,



Sert GSereh 87Vater, ins Herz giebſt, und ſie davon verſicherſt, daß ihnen alle Dinge
zum Beſten dienen muſſen. (Gefallt es dir, ſie mit Kindern zu ſegnen,
ſo verleihe ihnen die Gnade, daß ſie dieſelben in deiner Furcht auferziehen,
und ſie zur Erkenntniß der Wahrheit und zur Liebe des Guten anfuhren,
damit ſie, durch eine treue Erfullung der Pflichten ihres Standes, das
Beſte der menſchlichen Geſellſchaft und ihre eigene Seligkeit befordern
mogen). Erhore uns, barmherziger Bott, und lehre uns alle deinen
Willen thun, durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen!

Vater unſer, der du biſt im c.
Der Herr unſer Gott laſſe ſeinen Segen auf euch ruhen, und euch

lange eben ſo tugendhaft als vergnugt und glucklich bey einander leben.

Amen!

Das vierte Formular.
Qn Chriſto Geliebte! Da ihr in den Stand der Ehe treten wollt, ſo iſt
V billig, daß ihr vor Gott bedenket, was es damit fur eine heilſame Be
wandniß habe. Der allmachtige Schopfer wollte, daß ſeine vernunftigen
Erdbewohner, die Menſchen, in herzlicher Liebe verbunden ſeyn, und mit
einander gluckſelig leben mochten: er hat daher aus groſſer Weisheit und
Gute gemacht, daß die Menſchen alle von einander abſtammen, und daß
von einem Blute aller Menſchen Geſchlechte, die den ganzen Erdboden be

wohnen, entſpringen ſollten. Er ſchuf zu dem Ende, wie Moſes ſagt,
Mann und Weib: und ſegnete ſie und ſprach zu ihnen: ſeyd fruchtbar
und mehret euch und erfullet die Erde mit Menſchen. So nothwendig die
Vereinigung eines Mannes und Weibes hierdurch, zur Fortpflanzung ih
res Geſchlechts, wurde; ſo nothwendig wurde ſie auch, um ihre gemein—
ſam erzeugten Kinder gemeinſchaftlich zu erziehen, und ſich dieſes und alle
andre Geſchafte des Lebens einander zu erleichtern und zu verſuſſen. Es
iſt nicht gut, ſprach Gott, daß der Menſch allein ſey, ich will ihm eine
Gehulfin machen, die um ihn ſey.

Bey



88 Exd eBey dieſer ehelichen Verbindung konnten und ſollten die Vater, eben
ſo, wie die Mutter, ihre erzeugten Kinder wiſſen und kennen; um, nach
dem Triebe der elterlichen Liebe, alles anzuwenden, ihre Kinder zu verſor—
gen und glucklich zu machen. Darum verordnete und befahl Gott, daß
die Verbindung eines Mannes mit ſeinem Weibe dauerhaft und unzer—
trennlich ſeyn ſollte: darum wird ein Mann, ſo heißt es, (1 B. Moſ. 2.)
ſeinen Vater und Mutter laſſen und an ſeinem Weibe hangen, und ſie
werden ſeyn Ein Fleiſch. Wie denn auch Gott, damit ein jeder Mann
ſein eignes Weib, und jedes Weib ihren eignen Mann haben mochte, in
der Fortpflanzung der Menſchen die weiſe Einrichtung gemacht hat, daß
von beyderley Geſchlecht immer faſt eine gleiche Anzahl vorhanden iſt.
So iſt denn offenbar, daß Gott, der weiſe und gutige Vater der Men—
ſchen, in dieſer ganzen Einrichtung die Gluckſeligkeit ſeiner Menſchenkin—

J der zur Abſicht hat. Denn eine ſo innige vertrauliche Geſellſchaft, als
die eheliche, wo Mann und Weib, durch ſo wichtige gemeinſchaftliche An—
gelegenheiten und Vortheile aufs genaueſte, und wie zu einem Leibe und

i

einer Seele, mit einander verbunden ſind, iſt unſtreitig die lieblichſte und
begluckendſte, die unter Menſchen gedacht werden kann; gleichwie auch
unter allen menſchlichen Freuden keine derſenigen Herzensfreude gleich iſt,
da wir die von uns abſtammende Menſchen wiſſen und kennen, uns fur
ſie liebreich beſchaftigen, und nun ſehen, wie ſie durch uns zu immer meh
rerer Vollkommenheit empor kommen, wie ſie, nachſt Gott, uns ihr Le—
ben und Gluckſeligkeit verdanken, und uns mit innigſter Liebe als Vater
und Mutter ehren; ja ſehen, wie wir durch ſie Haupter ganzer und gluck
licher Familien werden, auch, durch unſern allerheiligſten Glauben, die

ĩ gewiſſe Hoffnung haben, daß unſre Kinder, wenn wir ſie anders chriſt—
ĩ lich erzogen, und zu Freunden Gottes gebildet haben, ewig unſre Kinder,

ewig unſre Freude, unſre. Ehre, unſre Wonne, unſer Schmuck und
Krone ſeyn werden.

Darum



Seh de 89Darum hat auch der Sohn Gottes, unſer Heiland Jeſus Chriſtus,
ſeinem erloßten Volke geboten, die erſte urſprungliche gottliche Ordnung,
in Anſehung der Ehe, genau zu beobachten, und ohne die dringendſten
Urſachen kein Eheband zu trennen. Denn ſo ſprach er Matthai am nean—
zehnden: habt ihr nicht geleſen, daß der im Anfange den Menſchen ge—
macht hat, der machte, daß ein Mann und Weib ſeyn ſollte, und ſprach:
darum wird ein Menſch Vater und Mutter laſſen, und an ſeinem Weibe
hangen, und werden die zwey Ein Fleiſch ſeyn? So ſind ſie nun nicht
zwey, ſondern Ein Fleiſch: Was nun Gott zuſammen gefuget hat, das
ſoll der Menſch nicht ſcheiden. Ja, er nennt ſich ſelbſt den Mann der
heiligen Gemeinde, und nennet die Gemeinde ſein Weib, das er unzertrenn
lich und ewig mit ſich verbunden hat. Und obgleich dieſe Vorſtellung ſehr
geheimnißvoll iſt; ſo ſehen wir doch daraus leicht ſo viel: der treue Heiland

will, daß ſeine Erloßten, nach ſeinem hohen gottlichen Beyſpiel, die Ehe
unverbruchlich halten, die wurdige Erziehung ihrer Kinder dadurch ſichern,
und eben dadurch ſein Gnadenreich auf Erden und das Reich ſeiner Herr—
lichkeit dort oben, zur Vermehrung. ihrer eignen Seligkeit und Herrlich—
keit,. erweitern und ausbreiten ſollen. Wie Paulus an die Epheſer im
funften und ſechsten Kapltel (v. z2 Kap. 6. v. a.) ſchreibt: Das Geheim
niß iſt groß, ich meyne das, von Chriſto und ſeiner Gemeinde: ſo auch
ihr; ein jeglicher habe lieb ſein Weib, als ſich ſelbſt: das Weib aber ehre.
den Mann. Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem Herrn,
denn das iſt billig. Und ihr Vater reitzet eure Kinder nicht zu Zorn, ſon
dern ziehet ſie auf in der Zucht und Vermahnung zum Herrn.

Dieſes ſollen alle Chriſten und beſonders chriſtliche Eheleute bedenken
und ſtets vor Augen haben: Nehmlich, der Eheſtand iſt heilig, iſt von
Gott geſtiftet, iſt zum Beſten der Menſchen, die da ſind und noch kom
men ſollen, gemacht, und die Wohlfahrt des menſchlichen Geſchlechts
kann ohne denſelben nicht beſtehen: auch der Trieb zur Fortpflanzung un—
ſers Geſchlechts iſt von Gott eingepflanzt, iſt heilig, und zielet zur Ver

Allg. liturg. Samml. 1. Theil. J M mehrung



90 Exd Gmehrung und Erhohung unſrer zeitlichen und ewigen Gluckſeligkeit und zur
Gluckſeligkeit vieler Menſchen auſſer uns ab. Nur Menſchen, die Gott
nicht kennen, und nicht wahre Verehrer Gottes ſind, entheiligen ihn; der
Chriſt aber ſoll ihn heilig halten, dadurch, daß er der Ordnung, die Gott
von Anfang gemacht und die Jeſus Chriſtus ſeiner heiligen Gemeinde beſta—

tiget hat, ſich unterzieht und nachlebt, dem Herrn geheiligte Kinder zeugt,
und ſie zeitlich und ewig gluckſelig zu machen ſich ſtets beeifert, alles zur
Ehre Gottes und Chriſti, zur Beforderung der Wohlfahrt des menſch—
lichen Geſchlechts und zur Erhohung ſeiner eignen zeitlichen und ewigen
Gluckſeligkeit, nach dem Wohlgefallen deß, der ihn gemacht hat.

O wohl dem Menſchen, der ſolches thut, wohl dem, der es veſte
halt! Heilig iſt unſer Gott! alle ſeine Werke ſind loblich: wer ihrer
achtet, der hat eitel Luſt daran.

Gott, der ewige Liebhaber und Vater der Menſchen, gebe uns
allen, und vornehmlich auch euch, liebe Mitchriſten, die ihr vor ſeinem
Angeſichte und vor ſeiner Gemeinde euch ftyerlich fur Mann und Weib
erklaren wollt, die Gnade, ſein gottlich weiſes und gnadiges Wohlge—
fallen an der ehelichen Verbindung der Menſchen zu erkennen, und die
Pflichten, die ſolche eheliche Verbindung auferlegt, treulich zu erfullen,
um Jeſu Chriſti willen, in der Kraft des heiligen Geiſtes. Amen!

Weitere Anrede an das Brautpaar.
Nun in Chriſto geliebtes Brautpaar, da ihr hie gegenwartig ſeyd,

Nnander zur Ehe zu nehmen, und als chriſtliche Eheleute, nach chriſtli—
tichem Brauch, durch Gebet und Handauflegen eingeſegnet zu werden; ſo
bezeuget nicht nur euren ehelichen Bund vor Gott und ſeiner Kirche; ſon
dern gelobet auch, als vor dem Angeſichte Gottes und Chriſti, daß ihr
dieſen ehelichen Bund, nach der Stiftung Gottes und der Forderung ſei—
nes Sohnes Jeſu Chriſti, bis an euer Ende, unverbruchlich veſt halten,
einander alle Liebe und Treue beweiſen, chriſtlich bey einander wohnen

und



Exex En 9iund einander niemals verlaſſen ſauch eure Kinder, die euch Gott ge—
ben wolle, nicht nur zu gemeiner Ehrharkeit, ſondern auch chriſtlich, in
der Zucht und  Vermahnung zum Herrn auferziehen] wollet: demnach

frage ich euch als ein Diener Gottes und der Kirche Chriſti:
N. nehmet ihr gegenwartige N. zur Ehegattin, und bekennet ſol—

ches hie vor Gott. und der chriſtlichen Kirche (und dieſer chriſtlichen Ver—
ſammlung)? ſo ſprecht ja!

Antwort: Jar!
—N. nehmet ihr gegenwartigen N. zum ehelichen Gemahl, und be—

kennet ſolches hie vor Gott und der chriſtlichen Kirche (dieſer chriſtlichen
Verſammlung)? ſo ſprecht auch ja!

JAntwort: Ja:!
So webet einander beyde die rechte Hand.

Der Kirthenbietier umfaſſet mit feiner rechten Hand bender in ein
auder geſchlungene Haude und. ſpricht:)

Dieweil ihr denn einandet zur heiligen Ehe nehmet, und ſolches hie
oöffentlich vor Gott und ſeiner Kirche bekennet, ſo ſorecht ich euch ehelich
züſanimien;? im gramen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des hei—
ſgen Geiſtes. eAmen!

Betet mit mir alſo:
Grnadiger, barmherziger Gott und Väter! nach deinem Willen,

und unter deinem gnadigen Beyſtande treten wir beyde in die genaue Ver

einigung, die du, o allweiſer Schopfer, ſelbſt verordnet haſt: ach ſchaue
mit gnadigem Wohlgefallen auf uns deine Kinder herab. Vor deinem
heiligen Angeſichte verſprechen wir einander unverbruchliche Treue und im—

merwahrende Liebe. Starke uns durch deinen Geiſt, daß wir dieſes Ge—
lubde ja nie brechen; erfulle unſre Seelen mit einer zartlichen Liebe, daß
wir im Friede eintrachtig bey einander wohnen, daß wir mit Nachſicht
und Gute einander das Leben erleichtern, in Leidenstagen einander troſten
und beyſtehn, zur wahren Gottſeligkeit und allen Tugenden einander rei—

WVti 2 zen,(n) Bleibt weg, bey betagten Perſonen.



tzen, (wenn du uns Kinder ſchenkeſt, ſie zu deiner Ehre erziehen) und
ſo bis an unſer Ende uns deines gottlichen Wohlthuns und Segens zu
erfreuen haben, auch endlich, durch die Gnade Jeſu Chriſti, ewig ſe
lig werden mogen. Amen!

Nun Gott ſey euch gnadig und ſegne: euch:: Es ſegne: Gott, die
ihn furchten und lieben: Es ſegne Gott, die in keuſcher Ehe ihn dank—

bar verehren;
Laßt uns alleſamt beten:

Dank und Preis ſey dir geſagt, gutiger Gott und Vater, daß du
unter deinen Kindern die erſpriesliche Ordnung der Ehe gemacht haſt.
Laß nicht zu, daß deine Kinder je auf Ausſchweifungen und Thorheit ge
rathen: ſondern laß ſie weiſe ſeyn und veſt an deiner Ordnung halten,
auf welcher der Menſchen großte Wohlfahrt beruhet. Laß auch dieſes
neue Ehepaar die Fruchte deiner guten Ordnung genieſſen. Erfulle an
ihnen alle theure Verheiſſungen, die du denen gegeben haſt, die dich
furchten und auf deinen Wegen gehen. Maſſige ihre Leiden, und laß
ſie in guter Ruhe und Friede vergnugt ihre Tage durchleben. Segne ih
re Nahrung; behute ſie vor allen jiebeln, die ihrer Wohlfahrt hinderlich
und ſchadlich ſeyn konnten. Segne auch alle ubrige Chriſten, die im
Stande der Ehe deiner Ordnung gemaß leben. Steure aller Unkeuſch—

heit und andern Laſtern, dadurch die Gluckſeligkeit des Menſchengeſchlechts
vermindert und ſo manche Seele verdorben wird. Nimm alle Ehegatten,
Eltern und Kinder in deinen vaterlichen Schutz, und erfreue ſie mit der.
Fulle deines Segens; damit dir durch viele Menſchen recht viel Dank ge
bracht, und dein groſſer Name in Zeit und Ewigkeit verherrlichet wer

de. Erhore uns o Gott, hilf und erhore uns, um Jeſu Chriſti wil
len. Amen! Der Herr ſegne euch c.

Fünf
(Er) Bey dieſen Segensworten kann von den Kirchendienet, wo es eingefuhrt iſt, die

Hand auf des Bruutigams und der Braut Haupt oder Stirne geleget werden.
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Ma ihr (Sie) beyde, geliebte Chriſten! unter Gottes weiſer und gna

diger Leitung euch entſchloſſen habt, in den Stand der heiligen Ehe
zu treten, und das ſchon errichtete Bundniß hier feyerlich vor Gott und
dieſer Verſammlung beſtatigen zu laſſen: ſo uberdenket ihr (Sie) ja wohl
billig die guten Abſichten, welche der weiſe Schopfer durch die Stiftung
dieſer angenehmen Vereinigung beyder Geſchlechter zu erreichen, und
die groſſen Wohlthaten, welche er durch dieſe Einrichtung der Natur
beyden Ehegatten, und denen, die etwa von ihnen abſtammen, zu er—

zeigen, beſchloſſen hat. Gott, der die Liebe iſt, wollte die Menſchen
durch die Bande der zartlichſten Liebe vereinigen; darum ſchuf er die
Gattin, fur den Mann, und in dem Herzen des Mannes eine ſolche
Neigung gegen die Gattin, daß er auch Vater und Mutter verlaßt,
und ſeiner Ehegattin mehr, als ihnen, ergeben iſt. Eben durch dieſe
Verbindung der Herzen iſt auch der Grund gelegt zur thatigſten Hulf
leiſtung, welche Menſchen nur je von einander erwarten konnen. Es
iſt nicht gut, ſagte der Schopfer, daß der Menſch alleine ſeh; ich will.
ihm eine Gehulfin ſchaffen, die um ihn bleibe. Und da durch die Fort—

dauer der Ehe die zeitlichen Glucksumſtande beyder Ehegatten in die al
lergenaueſte Verbindung geſetzet werden: ſo haben beyde auch nur ein
und daſſelbe gemeinſchaftliche Wohl; ſie haben Freude und Traurigkeit,
Gluck und Ungluck mit einander zu theilen; ſie werden in guten Tagen
einander durch liebreichen Umgang aufheitern, und in betrubten Zeiten
einander troſten. Eine ſo innige Freundſchaft und vollkommene Ver—

traulichkeit hat ſonſt unter den Menſchen nicht ihres gleichen; Jauch
iſt keine Freude derjenigen gleith, welche Ehegatten empfinden, wenn
Gott ihre Liebe ſegnet, und mit erwunſchten Fruchten ſie erfreut.]

M 3 Durch(x) Dieſes Formular konnte bey der Vermabhlung vornehmer Perfonen gebraucht wer
den; ich habe darinnen mit Fleiß alles vermieden, was einer befehlenden Vor—
ſchrift ahnlich iſt. Die Anrede in Sie ſtatt Jhr kann leicht verandert werden.



Durch dieſes von Gott ſelbſt geknupfte Band vereiniget, konnen ſich
fromme Ehegatten als Kinder Gottes betrachten, im gemeinſchaftlichen
Gebete ihn, als ihren geliebten Vater, verehren, jedes erlaubte Ver—
gnugen, das aus ihrer Verbindung entſpringt, als eine gottliche Wohl—
that anſehen, und ſeines machtigen Beyſtandes in allen Fallen gewiß
bleiben. So iſt der Eheſtand eine Quelle vieler reinen, edlen Vergnu—
gen, eine Uebung mancher Tugenden, und fur gottesfurchtige Men—
ſchen ein Weg zu unverganglichen Freuden. Weil denn nun die Ehe
eine ſo wichtige und Gott geheiligte Sache iſt: ſo hat unſer Herr Je—
ſus Chriſtus darauf gedrungen, daß ſie in der Reinigkeit und Ordnung
erhalten werde, in welcher ſie nach Gottes Einſetzung unter den Men—
ſchen ſtatt finden ſolle. Er hat, wie Matthaus im 19. Kap. berich—
tet, ſeine Zuhorer auf die Stiftung dieſes Gott wohlgefallgen Standes
verwieſen, und aufs neue befohlen, daß das, was Gott zuſammenge— 12

fuget hat, es ſey denn um der allerwichtigſten Urſachen willen kein
Menſch ſcheiden ſoll. Es hat Paulus ſogar die eheliche Geſellſchaft zu,
einem Bilde der Vereinigung Chriſti mit ſeiner Gemeinde gebraucht,
und Eph. 5. geſchrieben: Wie Chriſtus die Gemeinde geliebet und ſich

ſelbſt fur ſie in den Tod gegeben hat: ſo ſollen auch die Manner ihre
Frauen lieben; wie Chriſtus die Gemeinde nahret und pfleget: ſo ſollen
auch die Manner fur ihre Ehegattinnen ſorgen: und ſie ernahren; und
wie die Gemeinde Chriſto unterthan iſt: ſo ſollen auch die Frauen ih—
ren Mannern gehorchen. Der Mann iſt des Weibes Haupt „gleich
wie Chriſtus das Haupt iſt der Gemeinde. Wahre Verehrer Gottes
und Jeſu Chriſti werden denn dieſen Verordnungen willig gemaß leben,
und die unſchatzbaren Wohlthaten, die ihnen Gott durch dieſen Stand
ertheilt, mit dankbarem Herzen erkennen. Sie werden durch die gegen
ſeitige Verbindung und Gott gefallige Liebe nicht nur vor boſen Luſten
und Ausſchweifungen ſich bewahren, ſondern auch zur ehelichen Treue
und zu vielen andern Tugenden ſich ermuntern laſſen. Alle dieſe groſ

ſen



ESeerr Exers 95ſen gottlichen Abſichten muſſen denn auch an euch (Jhnen) erreichet
werden, geliebte Chriſten! die Jhr (Sie) nun das eheliche Bundniß
vor dem allgegenwartigen Gott beſchworen und einander eheliche Treue
geloben wollt (wollen). So bezeuget (bezeugen Sie) denn vor Gott
und dieſer Verſammlung euren (Jhren) Entſchluß.

Jch frage euch (D, als ein Diener Gottes und der chriſtlichen
Kirche:

N. N. wollet ihr (wollen Sie) gegenwartige N. N. zur Ehe
gattin haben? Verſprechet ihr derſelben alle eheliche Treue, Liebe
und Furſorge: ſo bekennet dieß vor Gott und der chriſtlichen Gemein—

de, und ſprechet: Ja.
N. N. wollet ihr (wollen Sie) gegenwartigen N. N. zum eheli—

chen Gemahl haben, und gelobet ihr ihm alle eheliche Liebe, Gehorſam
und Treue: ſo bekennet dieß vor Gott und der chriſtlichen Gemeinde,

und ſprechet: Ja.
(Gebet einander die rechten Hande.)

Dieweil ihr denn miteinander in den Stand der heiligen Ehe treten
wollt, und ſolches hier offentlich vor Gott und ſeiner Gemeinde beken—
net: ſo gebe ich euch ehelich zuſammen, im Namen Gottes, des Va—
ters, des Sohnes, und des heiligen Geiſtes.

Gelobet ſey Gott, der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti der
ſeine Gemeinde durch dieß Bundniß der Ehe in Heiligkeit und Ordnung
erhalt, der ſie immerhin mehret und ſegnet! Sa, geſegnet ſey der
Manu, der den Herrn kindlich furchtet, und auf ſeinen Wegen gehet.

Wohl dir, du haſt es gut. Geſegnet ſey die Gattin, die glaubig
Gott verehrt, und ihrem Manne treu ergeben bleibt. Seyd die Ge—
ſegneten des Herrn, ihr und eure Kinder, immer und ewig.

Anre
(u) Die Abanderung in der Anrede: ihr oder Sie, wird der Prediger ferner leicht

ſelbſt machen.
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Ee Gaegg
Anrede an die neuen Ehegatten.

Nun, der grundgutige, barmherzige und getreue Gott, der eure
Seelen nach ſeiner Weisheit verbunden hat, vermehre und erhalte in
euch die Liebe, verbinde euch immer genauer in gegenſeitiger Vertrau—
lichkeit, und laſſe euch alle Gluckſeligkeiten eines frommen und ihm ge—

falligen Eheſtandes bis ins hochſte Alter genieſſen; er erleichtere durch
ſeinen gnadigen Beyſtand euch die Beſchwerden und unvermeidlichen
Trubſale dieſes Lebens; er fuhre euch einſt ſpat beyde in jene ewige Se
ligkeit, daß ihr ihm auch fur dieſe Verbindung, wie fur alle andere Wohl—
thaten, unaufhorlich Dank ſagen moget. Amen!

So erinnert euch denn, Geliebte! recht oft an die feyerliche Stun—
de der heiligen Gelubde, die ihr Gott und einander ſelbſt gethan habt.

Erfreuet einander immerhin mit den Erweiſungen zartlicher Liebe, mit
zuvorkommender Achtung und Dienſtbefliſſenheit, und mit allen andern

Merkmalen der zartlichſten Freundſchaft. Gedenket daran, daß wir
Menſchen ſind, und ſo gar leicht irren und ſtraucheln; und ſo denn et
was dergleichen auch euch widerfahrt; ſo helfet einander zu recht mit
ſanftmuthigem Geiſte. Die Liebe Gottes und Jeſu Chriſti vereinige in

den Uebungen der hauslichen Andacht eure ihm geheiligten Herzen; die
kindliche Hoffnung zu dem allmachtigen und gutigen Vater erfulle eure
Seelen mit Muth und Freudigkeit, wenn Trubſalen euch zu gemein

ſchaftlichen Sorgen verbinden. So ſey dieß geſegnete Bundniß fur
euch die Quelle mannichfaltiger Gluckſeligkeiten, eine ſtete Erweckung
zur Dankbarkeit gegen Gott, und zu einem tugendhaften ihm gefälligen

Wandel. Erbittet euch dieſe Gnade von eurem Gott.

Das Ehepaar knieet nieder.)
Allgutiger Gott und Vater! der du nach deiner Gnade unſre

Herzen vereiniget, und uns nun auf die ganze Lebenszeit zur gegenſeiti—

gen Liebe verbunden haſt: wir danken dir fur die gnadigen Geſinnun

gen,



Ders enA— 37gen, die du durch dieſe weiſe Regierung unſrer Lebensumſtande uns zu
erkennen gabſt, und fur alle die angenehmen Empfindungen, welche aus
unſrer wechſelsweiſen zartlichen Freundſchaft entſpringen. Ach, wende
deine Gnade auch kunftig nicht von uns! Erhalte unſre Seelen in ſteter
liebreicher Vereinigung; mache uns vorſichtig, daß wir alle Urſachen

des Kaltſinns, des Haders und andrer Sunden von uns entfernen;
floſſe unſren Herzen den ſanftmuthigen Sinn Jeſu Chriſti ein, daß
wir in Geduld und Vertraglichkeit, in ununterbrochener vertraulicher
Liebe bey einander wohnen. Deiner Gnade empfehlen wir uns und
die ganze Wohlfahrt unſres Leibes und unſres Lebens. Dir wollen wir
uns beyde in einem Sinne glaubig aufopfern und ubergeben, deine Eh—
re in einem heiligen Wandel verherrlichen, und einſt ewig dich loben
und preiſen. Amen!

Aunrede an die Verſammlung.
Und Jhr, Geliebte! die Jhr, als Zeugen dieſer Verbindung,

an den Freuden der Neuverehlichten Theil nehmet, erinnert auch Jhr
—e Enuch bey dieſer Gelegenheit an die vorhin genannten groſſen Vortheile,

welche Gott durch die eheliche Geſellſchaft dem ganzen menſchlichen Ge—
ſchlechte erzeiget. Mochten inſonderheit die, welche die Annehmlich
keiten einer geſegneten Ehe genieſſen, ihre dankvollen Herzen zu Gott
erheben, und ihn wurdig preiſen! Mochten die ubrigen durch die Rei—
nigkeit des Herzens und Wandels ſich immer wurdiger zu machen ſu—
chen, einſt in der ehelichen Verbindung der gottlichen Verheiſſungen und

Wohlthaten theilhaftig zu werden! Laſſet uns, meine Geliebten! ein
reiches Maas dieſer gottlichen Gnadenerweiſungen fur dieß neue Ehepaar

erbitten, und unſre Segenswunſche fur ſie zu Gott bringen:

Gutiger Gott und Vater! erhalte dieſe deine durch dich vereinigteKinder, bis an das Ende ihrer Tage, im Genuß deiner reichen Wohl—

thaten, in ruhiger Zufriedenheit, vergnugt und glucklich beyſammen.
Verlangere ihre Jahre, ſtarke ihre Geſundheit, vermehre ihre Krafte

Allg. liturg. Samnil. 1. Theil.

N bis



98 c eegbis ins hohe Alter. Verbinde ihre Seelen immer genauter durch die
zartlichſte Liebe; bewahre ſie vor beſchwerlichen Leiden und groſſen Ver—
ſuchungen; ſegne ſie in ihrem Stande, in ihrem Einkommen und allen
dir gefalligen Werken. [Schenkeſt du ihnen Nachkommenſchaft: ſo
gieb ihnen auch die Freude, ſie zu deiner Ehre zu erziehen, und be—
gluckt zu ſehen.) Laſſeſt du ihnen etwas Betrubtes begegnen: ach ſo
troſte auch ihre Herzen durch deine Gnade. Leite ſie mit uns allen, im

Glauben an Jeſum Chriſtum, auf den Wegen der Tugend zur unver—
ganglichen Herrlichkeit, um deines Sohnes willen. Amen!

dd—
Formulare

zur Konfirmation der Kinder,
die das erſtemal zum Tiſch des Herrn gehen.

(Es kann entweder, zumal, wenn die Anzahl der Kinder nicht groß iſt,
ſtatt der Predigt, nur eine ganz kleine Rede gehalten, das Examen
angeſtellt, und dann die Jugend ſogleich zum heiligen Abendmahl ge—
fuhrt werden; (da denn die Beichte mit den Kindern ſchon am Sonn
abend gehalten wird;) oder das Examen geht vorher, und die Kin—
der antworten nur auf die in dergleichen Formularen angezeigte, oder
ahnliche Fragen. Da dieſe wichtige Handlung eine Erneurung, oder
vielmehr eigene formliche Schlieſſung des Taufbundes iſt: ſo kann ſie
nicht feyerlich genug gemacht werden.)

ſgzeliebte! da wir verſammlet ſind, zu vernehmen, wie dieſe jungen
 Chriſten das Bekenntniß ihres Glaubens offentlich vor Gott und
der Gemeinde ablegen, und den in der Taufe mit Gott geſchloſſenen
Bund jetzt erneuern: ſo ſoll uns dieß nicht nur an die Zuſagen erinnern,

die



Ex Gdoð 99die wir einſt Gott ſelbſt gethan haben, ſondern uns auch ermuntern,
recht andachtig und glaubig Gott anzurufen, daß er in den Seelen die—
ſer jungen Chriſten den wahren Glauben ſtarken, und den Entſchluß
beveſtigen wolle, ihm in Heiligkeit und Gerechtigkeit forthin zu leben.
Erhebet denn insgeſammt eure Herzen zu Gott, und vornehmlich ihr
Eltern dieſer geliebten Kinder! vereiniget eure Seufzer, und erflehet
mit uns dieſer eurer geliebten Jugend die Gnade Gottes und den Bey—

ſtand des heiligen Geiſtes.

Gebet.
Gott, der du reich biſt an Gnade und Barmherzigkeit uber alle,

die dich glaubig anrufen, wir empfehlen deiner Gute und Treue dieſe
unſere junge Bruder wid Schweſtern. Sie ſind dein, o Vater! wie
wir alle dein ſind; du haſt ſie zu deiner Verherrlichung und zum Genuß
der Seligkeit geſchaffen, die du denen bereiteſt, welche dich lieben; du
haſt ſie, wie uns alle, durch Jeſum Chriſtum vom Verderben der
Sunde errettet, und zu Unterthanen im ſeligen Reiche deines lieben
Sohnes gemacht. Ach, ſo fahre denn fort, ſie zu ſegnen! Heiliger
Vater! heilige ſie in deiner Wahrheit; dein Wort iſt die Wahrheit.
Aus demſelben haben ſie dich, der du allein der wahre Gott biſt, und
den du geſandt haſt, Jeſum Chriſtum, nun kennen gelernt; ſie glau—
ben an dich, und ſind bereit, das heilige Bundniß zu erneuern, durch
welches ſie von ihrer erſten Jugend an mit dir vereiniget wurden. Ach
ſo ſende denn deinen heiligen Geiſt in ihre Herzen, um in ihnen die gu—
ten Gedanken und Geſinnungen zu erzeugen, welche deinen Kindern an

ſtandig und dir gefallig ſind. Gieb ihnen Kraft, ſtark zu werden an
dem inwendigen Menſchen, daß Chriſtus durch den Glauben in ihren
Herzen forthin ſich kraftig erzeige, und durch ſie auf Erden viel Gutes
wirke; daß ſie dir ewige Treue nicht nur geloben, ſondern auch halten;
Durch einen tugendhaften Lebenswandel dich preiſen; im Fleiß guter

N 2 Werke
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100 Ger eWerke bis ans Ende verharren, und mit uns ewig ſelig werden.

Amen! Vater unſer c.
Lieben Kinder! horet die Fragen, die ich euch hier vor dem Ange—

ſichte Gottes und ſeiner Gemeinde vorlege, und beantwortet ſie nach eu

rer Ueberzeugung.
Frage i1. Bekennet ihr euch mit Mund und Herzen zu der reinen

evangeliſchen Lehre, die euch bisher aus der heiligen Schrift vor
getragen und beygebracht worden iſt?

Antw. Ja! dazu bekennen wir uns.
Frage 2. Jſſt es denn alſo euer veſter Entſchluß, an Gott Vater,

Sohn und heiligen Geiſt zu glauben, um Chriſti willen die Ver
gebung der Sunden und die Seligkeit von Gott zu erwarten,
euer Leben nach der Lehre Jeſu einzurichten, alles Boſe zu mei
den,, durch Gottes Hulfe alles euch mogliche Gute zu thun,
und was Gott euch auflegt, aus Liebe zu ihm, wie Chriſtus,
geduldig zu ertragen?

Antw. Ja!
Srage 3. Wunſchet ihr auch bey dieſer evangeliſchen chriſtlichen

Lehre bis an euer Ende zu verharren, undſo in glaubigem
Vertrauen auf die Gnade Gottes in Chriſto Jeſu einſt felig zu
ſterben?

Antw. Ja! daqu helfe uns Gott!

Der allmachtige Gott und Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, dem
ihr dieß alles vor dem Angeficht ſeiner Gemeinde verſprochen habt, und
der euer gnadiger Vater und Verſorger iſt, der ſtarke in euren Seelen
dieſen Glauben; er entzunde in euch ſeine Liebe; er bewahre euch vor al
lem Boſcn, und ſtarke euch zu allem Guten, durch Jeſum Chriſtum,
in Kraft und Wirkung ſeines heiligen Geiſtes. Amen! Amen!

RNach



de dÊMach dieſer allgemeinen Einſegnung konnen die Kinder drey und drey zum
Altare treten, indem ſie dem Prediger die Hand geben, das Gelub—

de gleiddſam ſelbſt beveſtigen, und durch Handauflegung deſſelben ein—
geſfegnet werden. Zwen oder drey daben zu gebrauchende Segensfor—

mulare, welche dieſer ahnlich ſind, kann ſich jeder Pfarrer zur Ab—
wechſelung ſelbſt machen.)

Run geliebte Kinder! Mitgenoſſen der Gnade Gottes und unſter
Freude im heiligen Geiſt! ſo beſchwore ich euch denn vor dem allwiſſen
den und allgegenwartigen Gott, das theure Gelubde zu halten, welches
ihr eurem Gott nun offentlich gethan habt. Erinnert euch taglich daran,

daß ihr Chriſten ſeyd, Gottes Kinder, ſein Eigenthum, zu guten
Werken berufen und geheiliget zu ſeiner Ehre. Er iſt euer gutigſter
Schopfer, Vater und Verſorger, und eure Pflicht iſt, ihn mehr, als
alles andere zu lieben, ihm zu vertrauen und ſtets zu gehorchen. Er hat
nicht nur eure Jugendfehler bisher in groſſer Langmuth uberſehen, ſon
dern auch um Jeſu Chriſti willen alle eure Sunden gnadig vergeben: ſo
iſt es denn eure Pflicht, ihn dafur freudig zu lober, aus Dankbarkeit
gegen ihn die Sunde deſto mehr zu verabſcheuen, und euch ganz mit Leib.
und Seele ihm zum Opfer zu ubergeben. Widerſtehet kunftig den ju
gendlichen Luſten; meidet verfuhreriſche Menſchen; fliehet die Sunde,
die der Menſchen Verderben iſt; gedenket wohl daran, daß Gott ebem
ſo gerecht, als gnadig ſey; daß er denen, die immer aufs neue ſundigen,
ihr Gelubde brechen und ſeine Gnade auf Muthwillen ziehen, endlich
nach ihren boſen Werken mit aller gerechten Strenge vergelte, und zu—
letzt wohl gar ins ewige Verderben dahin gehen laſſe. Ach, warum woll

tet ihr durch eigne Schuld verloren gehen Jhr ſeyd ja mit Chriſtii
Blut theuer erkauft; er hat euch erloſet von aller Ungerechtigkeit und vonn
den ſchrecklichen Strafen der kunftigen Welt: ſo machet euch denn. dieſes
Heils durch muthwillige Sundenliebe ja nicht ſelbſt verluſtig!? Wachet.
und betet immerdar, daß ihr in der Verſüchung nicht fallet: und die:

M3 ewige.



Eö Entewige Seligkeit verlieret. Sprechet oft mit dankvollem Herzen: Jch
bin dein, o du Erretter meiner Seele! dir will ich denn leben; deine
heilſamen Lehren beobachten; deinem Beyſpiele folgen, aus Liebe zu dir
alle boſe Luſte zahmen, und immerdar mit regem Eifer nachjagen der
Heiligung in der Furcht Gottes.

Nun dazu gebe euch denn der allgutige Gott Kraft und Starke
er ſchaffe in euch, was ihm wohlgefallig iſt, zum Lobe und Preis ſei—
nes Namens; ihm ſey Ehre in Ewigkeit!

Anrede an die Eltern uud ubrigen Mitglieder der Gemeinde.)

Und ihr, geliebten Brüder! freuet euch, (wie die Engel im Him—
mel ſich uber errettete Sunder freuen) ſo freuet euch uber das Heil, das
dieſen jungen Chriſten wiederfahren iſt. Danket, ihr Eltern, mit Thra—
men der Liebe eurem Gott und Schopfer, daß er euch dieſen Tag erleben
ließ; fahret fort, eure Kinder mit allen nothigen Kenntniſſen der gottli
chen Wahrheiten unterrichten zu laſſen; horet nicht auf, ſie durch die
Religion zu beſſern und durch euer gutes Beyſpiel zur Tugend zu rei
zen, damit ihr, wenn ſie nicht mehr um euch ſind, hoffen konnet, daß
der Geiſt der Wahrheit ſie leiten und vor groben Sunden bewahren
werde.;; damit ihr auch, wenn ihr einſt ſterbet, es zuverſichtlich erwar—
ten konnet, dieſe eure geliebten Kinder werden in jener beſſern Welt wie
der zu euch kommen, und zu eurer unausſprechlichen Freude mit euch

Gott und den Erloſer preiſen, der euch und ſie von allem Uebel erlo
ſet hat.

Wir alle, meine Geliebten! wollen uns befleiſſigen, dieſe unſere
neuen Mitgenoſſen durch unſer Exempel zu erbauen, ſie zu allen guten
Werken zu reizen, und des Wortes Jeſu eingedenk bleiben: Wehe der—
Welt der Aergerniß wegen! Wer da argert dieſer Geringſten einen,
die an mich glauben, dem ware es beſſer, daß ein Stein an ſeinen Hals
gehangt, und er erſauft werde im Meer, da es am tiefſten iſt. Da

dieſe



Eenu; Er
dieſe Kinder ſo theuer geachtet ſind in Gottes Augen: ſo laſſet ſie uns:
ebenfalls hochſchatzen; als Miterloſte Jeſu Chriſti ſie lieben; ihre Fehler
verbeſſern, und, ſo viel an uns iſt, ihr Gluck und ihre Freude vermeh—
ren helfen. Vornehmlich verſaumet nicht, fur ſie und mit ihnen jetzt
recht andachtig und inbrunſtig zu Gott zu beten:

(Die Kinder, und, wo es moglich und ſchicklich iſt, die Erwachſenenn
fallen auf die Kniee.)

Herr, Herr Gott! gnadig, barmherzig, geduldig und von groſſer
Gute und Treue, der du uns bisher in unſerer Schwachheit langmuths

voll getragen, um Jeſu Chriſti willen alle unſere Sunden vergeben und
den Bund beſtatiget haſt, den du ſchon in der Taufe einſt mit uns mach
teſt: wie konnen wir dich wurdig genug preiſen fur alle Barmherzigkeit,

die du an uns Armen gethan haſt! Geliebter Vater! ſo nimm denn:
hin den demuthigen Dank fur alle heilſame Erkenntniſſe aus deinem Wor—
te, fur alle gute Ermahnungen der Eltern und Lehrer; fur alle dir ge—
fallge Geſinnungen nnd gute Vorſatze, die dein Geiſt in uns bisher ge
wirket hat. Ach, ſtehe uns ferner mit deiner Gnade bey! Vollende
das gute Werk, das du in uns angefangen haſt! Starke uns immer
mit neuen Kraften zu allen chriſtlichen Tugenden; bewahre uns vor ge—
fahrlichen Verſuchungen; gieb uns Sieg uber die boſen Luſte und uber
alle Reizungen der Welt; daß wir zu deiner Verherrlichung als wahre
Nachfolger Chriſti ſtets deinen Willen thun, und alle die Wohlthaten
erlangen, die du durch Jeſum uns bereitet haſt, daß wir mit ihm, wie
Glieder eines Leibes mit ihrem Haupte, ewig verbunden bleiben; daß.
wir durch ſeinen Beyſtand recht viele Fruchte der Tugend bringen, und
deine Ehre, o Vater! auf Erden verherrlichen. Amen!

Das



5d D eDas andre Formular.
Geliebte in dem Herrn!

cʒegenwartige Kinder ſind bisher in den nothigſten Wahrheiten der
chriſtlichen Religion ſorgfaltig unterrichtet, und ſo weit gebracht wor

den, daß ſie wiſſen, was ſie glauben, und wie ſie ſich gegen Gott und
Menſchen verhalten ſollen, wenn ſie wollen ſelig werden. Sie wollen
nun ihren Glauben offentlich bekennen, und ſind bereit, die Verbindung,
in welche ſie ſchon durch die Taufe mit Jeſu, unſerm Herrn und Haupte,
und mit ſeiner Gemeinde getreten ſind, freywillig zu erneuern, und durch
den Gebrauch des heiligen Abendmahls zu beſtatigen. Dieſe Handlung
iſt wichtig. Sie ſoll uns alle zum Nachdenken erwecken, und uns dar
an erinnern, welche Vortheile und Seligkeiten wir unſerer Gemeinſchaft
mit Jeſu zu danken haben, und welche Verpflichtungen zu einem heili—
gen Leben auf uns, als ſeinen Bekennern, liegen. Wir wollen dahet
Gott bitten, daß er dieſe Handlung an uns allen geſegnet ſeyn laſſe.

Gott, der du mit deiner Gegenwart Himmel und Erde erfulleſt!
Du biſt nahe allen, die dich anrufen, allen, die dich mit Ernſt anru
fen. Sey auch uns mit deiner Gnade und mit deinem Geiſte nahe,
jetzt, da wir uns verſammelt haben, um die hier genwartigen Kinder
in die Gemeinſchaft deiner Kirche aufzunehmen. Gieb doch, daß ſie ein
wohl uberlegtes, freymuthiges Bekenntniß ihres Glaubens und ihrer
chriſtlichen Geünnungen ablegen, und die Aufrichtigkeit deſſelben mit
ihrem ganzen kunftigen Leben beweiſen. Laß dieſe feyerliche Handlung
einen tiefen, bleibenden Eindruck auf ihre Herzen machen. Nie muſſen
ſie die Verſprechungen, die ſie dir heute thun werden, vergeſſen; nie
aufhoren, mit gewiſſenhafter Treue und unverdroſſenem Eifer an der
Erfullung derſelben zu arbeiten! Vermehre du ſelbſt ihre Erkenntniß;
ſtärke ihren Glauben; durchdringe, erfulle ihre Seelen mit der tiefſten
Ehrfurcht vor dir, mit der innigſten Liebe zu dir, ihrem himmliſchen
Vater, und zu Jeſu, ihrem Heuande und Herrn. Floſſe ihnen eine

ſtets



 caαſtets wirkſame Neigung zu allem demjenigen ein, was wahr, was recht
und gut iſt, und dir wohlgefallt. Laß ſie doch die Kraft der chriſtlichen
Lehre ganz erfahren, damit ſie zu allen Tugenden geſchickt und fertig
durch einen chriſtlichen Wandel dich immerhin vor den Menſchen ver—
herrlichen. Bewahre ſie vor gefahrlichen Verſuchungen zum Boſen, und
laß ſie, wenn ſie verſucht werden, nicht fallen. Dein guter Geiſt, der
leite und fuhre ſie auf ebener Bahn. Laß auch uns durch die Rechen
ſchaft, die ſie jetzt von ihrem Glauben ablegen ſollen, erbauet und in der
Ueberzeugung von der chriſtlichen Wahrheit geſtarket werden, durch un—

ſern Herrn Jeſum Chriſtum. Amen!

(hierauf kann die Prufung folgen. Nach Vollendung derſelben treten
die Kinder in ihrer Ordnung nacheinander, entweder Eins oder beſ—
ſer mehrere zugleich, vor den Prediger, der ihnen folgende Fragen
zur Beantwortung vorleget:)

Glaubet und bekennet ihr dieſes alles von Herzen, was ihr jetzt von
der chriſtlichen Lehre geſagt habt? Antwort: Ja!

Wunſchet ihr denn auch bey dieſer chriſtlichen Lehre bis an euer En
de zu beharren, und wie ihr glaubet und bekennet, hinfort zu thun und

zu leben, und was ihr hier zuſaget, treulich zu halten? Antwort: Ja!
durch die Gnade und Hulfe Gottes, und unſeres Herrn Jeſu Chriſti.

(Mit Auflegung der Hande ſpricht der Prediger:)
Der gnadige und barmherzige Gott ſchenke euch ſeinen heiligen Geiſt,

der euch in der Wahrheit erhalte, vor allem Boſen behute, und zu al
lem Guten ſtarke. Amen!

(Nach dieſem wird wieder zu der Gemeinde geſprochen:)

Geliebte in Chriſto! Jhr habt gehoret, wie dieſe Kinder das Be
kenntniß ihres chriſtlichen Glaubens abgeleget, und wie ſie ſich feyerlich
verpflichtet haben, bey der Wahrheit der evangeliſchen Lehre bis an ihr
Ende zu beharren, und nach derſelben ihr ganzes Leben zu fuhren. Neh—
met jetzt dieſe junge Chriſten, die heute in eine genauere Verbindung mit
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euch treten, als Bruder und Schweſtern in eure Gemeinſchaft auf.
Wurdiget ſie eurer Achtung und Liebe. Leget ihnen ja keine Anſtoſſe in
den Weg. Lgaſſet ſie nichts ſehen und nichts horen, was ſie in ihrem
Glauben irre, was ihnen Religion und Chriſtenthum gleichgultig oder
gar verachtlich machen, und ihre gute Geſinnungen ſchwachen konnte.
Theilet ihnen vielmehr eure Einſichten und eure Erfahrungen mit; leuch—
tet ihnen mit eurem Beyſpiele vor; erleichtert ihnen den Weg des Le—
bens; warnet ſie, wenn ſie ſich irgend einer Gefahr nahern; reichet ih—
nen liebreich die Hand und richtet ſie wieder auf, wenn ſie ſtraucheln oder

fallen ſollten. Laſſet uns nun alle fur ſie betn, und Gott von Herzen
anflehen, daß er ſie im Guten ſtarken und erhalten wolle.

Herr, unſer Gott, der du der rechte Vater biſt uber alles, was
Kinder heiſſet, im Himmel und auf Erden! Wir vereinigen uns im Ge-
bete fur dieſe junge Chriſten, die jetzt ihren Taufbund erneuert, und ſich
zu deinem Dienſte freywillig verpflichtet haben. Sie haben dich, den
einigen wahren Gott, und den, den du geſandt haſt, Jeſum Chriſtuni,
kennen gelernet. Sie ſind davon uberzeuget, daß du ihnen an Jeſu ei—
nen untruglichen Lehrer, einen vollkommenen Seligmacher gegeben haſt;

und ſie wunſchen herzlich, die ganze Kraft ſeiner Lehre und ſeines Heils
zu ihrer Beſſerung und Beruhigung an ihren Seelen zu erfahren. O
Gott, laß dir dieſe Wunſche und Geſinnungen ihres Herzens wohlge—
fallen, und nimm ſie in deine und deines Sohnes Gemeinſchaft gnadig

auf. Sie verpflichten ſich, allen Sunden und Laſtern zu entſagen, und
deinen Geſetzen allezeit willig und freudig zu gehorchen. Ach, ſegne ih—
re Entſchlieſſungen! Schenke ihnen Muth und, Kraft, ſie zu erfullen!
Laß ſte die heiligen Verbindungen, in welche ſie jetzt mit dir und mit dei—
nem Sohne, unſerm Heilande, treten, nie vergeſſen; und wenn ſie zur
Sunde, zum Leichtſinne, zur Verſaumung ihrer Pflichten verſucht wer—

den: ſo muſſe das Andenken an dieſe Stunde der feyerlichſten Handlung
mit dir, ihre ganze Seele durchdringen, und ihnen zum Siege uber alle

Ver
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Verſuchungen verhelfen! Erwecke ſie, daß ſie auf dem guten Wege,
den ſie betreten haben, nicht ſtille ſtehen, nicht mude werden, ſondern
immer vorwarts eilen, immer nach groſſerer Erkenntniß, nach ſtarkerer
Ueberzeugung, nach reinerer Tugend und Frommigkeit ſtreben. Lehre
ſie ſelbſt nach deinem Willen leben und die Vollbringung deſſelben fur ih—
re Seligkeit halten. Segne auch in dieſer Abſicht den Gebrauch des hei—
ligen Abendmahls, zu welchem ſie ſich anſchicken. Laß den (dieſen) Tag,
da ſie zum erſtenmale an deinem Tiſche erſcheinen, und da das Mahl dei—
ner Liebe und der Liebe unſeres Erloſers genieſſen werden, einen Tag der
frommen Freude, der heiligſten Entſchluſſe, einen unvergeßlichen und
ſtets fruchtbaren Tag fur ſie ſeyn! Schenke ihnen ein reiches Maas dei
nes Geiſtes und ſtarke und bewahre ſie zum ewigen Leben! Gieb, daß
ſie, und alle, die zu dieſer Gemeinde gehoren, ihren Glauben durch ein
reines, heiliges Leben beweiſen, und ſich dadurch fahig und wurdig ma—
chen, dereinſt in die Geſellſchaft deiner volllommenern Verehrer im Him
mel aufgenommen zu werden. Erhore uns, barmherziger Gott, durch

Jeſum Chriſtum, unſern Heiland. Amen!
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Formulare

zur Ableſung in den Beichtveſpern,
oder auch zur allgemeinen Beichte.

Erſtes Formular.

n

SWhr habet, Geliebte in Chriſto! euch entſchloſſen, das heilige Mahl

zu genieſſen, welches Chriſtus, unſer Erlofer, vor ſeinem blutigen
Ende eingeſetzt und verordnet hat, daß wir es ofters wiederholen follen
zu ſeinem Gedachtniß. Da iſt denn aber nothig, daß wir uns ſelbſt be—
urtheilen, ob wir in einem ſolchen Zuſtand ſind, daß wir der durch
Chriſtum erworbenen Vergebung der Sunden uns troſten, mit ihm
in jene nahere Vereinigung treten und Sein theilhaftig werden konnen.
Denn Paulus ſchreibt 2 Cor. 11: Der Menſch prufe ſich ſelbſt, und

dann eſſe er von dieſem Brode, und trinke von dieſem Kelche: denu
wer unwurdig iſſet oder trinket, der iſſet und trinket ſich ſelbſt das
Gericht. So laſſet uns denn vor Gott, dem Allwiſſenden, und vor
Chriſto, dem Richter der Lebendigen und Todten, uns prufen. Ste—
hen wir noch veſte im Glauben an Gott, der alle Dinge geſchaffen hat,
und an Jeſum Chriſtum, ſeinen Sohn, der uns von den Strafen
und von der Herrſchaft der Sunden befreht, und durch Kraft des hei
ligen Geiſtes zu bilden angefangen hat? Erkennen wir es ſo mit De—
muth und aller gebuhrender Dankbarkeit, daß Gott allein der Urheber
unſrer ganzen Seligkeit iſt? daß er beydes, das Wollen giebt und das

Vollbringen? daß wir von Natur ſchwache, unvollkommene Geſchopfe
ſind, welche die uns wohl bekannten Gebote Gottes bisher nie ſo weit
gehalten und erfullt haben, daß ſie ſich vor ſeinem Gericht fur unſchul—
dig achten, oder die ewige Seligkeit ſich ſelbſt verdienen konnten?

Fuhlen
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Fuhlen? wir denn nun wegen der mancherley Fehler und Sunden, die
wir in unſrem Beruf urd im Umgang mit andern Menſchen begangen
haben, eine herzliche Reue? Jſt es uns auch ernſtlich leid, daß wir ſo
manches Gute verſaumten? daß wir unſre Begierden nicht immer ſtren—
ge genug in Ordnung gehalten, ſondern durch manche Leidenſchaft uns
zur Begehung irgend eines Fehltritts haben verleiten laſſen, und daher
wohlgegrundete Urſache haben, mit David zu ſprechen: Herr! wenn
du willſt ins Gericht gehen, wer kann vor dir beſtehen? Wer kann
wiſſen, wie oft er fehle? Ach, verzeihe uns die verborgenen Fehler!
JIn dieſem Gefuhl unſrer Strafwurdigkeit, zu wem nehmen wir unſere
Zuflucht? Ach, zu dir, o du gnadiger, barmherziger Gott! der du
Sunde vergiebſt, Miſſethat erlaſſeſt, und die gnadig aufnimmſt, wel—
che im Glauben an Chriſtum deinen Verheiſſungen trauen. Alſo haſt du

auch uns geliebet, daß du deinen Sohn fur uns in den Tod dahin gabſt,

auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlohren werden, ſondern das
ewige Leben haben. Aber dieſer Glaube ſoll uns nicht leichtſinnig ma
chen „kunftig aufs neue wieder zu ſundigen, in der Hoffnung, auch
wieder Vergebung zu erhalten. Eben deswegen, weil Chriſtus fur uns
geſtorben iſt, ſollen wir auch der Sunde abſterben, und der Gerech—
tigkeit leben: denn er hat ſich in der Abſicht fut uns gegeben, daß er
üns erloſete von aller Ungerechtigkeit, und heiligte ihm ſelbſt ein Volk

züm Eigenthum das fleiſſig ware in guten Werken. So wollen wir
denn nun, meine Geliebten! dieſen redlichen Entſchluß faſſen, zur Ehre
Gottes und Jeſu Chriſti kunftig ein frommes und heiliges Leben zu
fuhren; wollen unter dem Beyſtand des guten Geiſtes uns beſtreben,
die Liebe zu unſerm himmliſchen Vater aller Sunden- und Weltliebe
vorzuziehn; ſeinen heiligen Geboten mehr, als allen Wunſchen unſers
Herzens, zu folgen; die Leiden, die er uns auflegt, nach dem Beyſpiel
unſers Herrn Jeſu Chriſti, willig auf uns zu nehmen; wie Jeſus, fur
die Ehre Gottes, unſers himmliſchen Vaters, zu eifern; ſeinen Na—
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men, ſo viel wir nach unſerm Stand und Beruf es vermogen, vor al
len Menſchen zu verherrlichen; zur Ausbreitung der chriſtlichen Tugend
das unſere, ſo viel nur ſeyn kann, beyzutragen; alles Boſe hingegen,
ſo viel an uns iſt, zu hintertreiben und zu unterdrucken; das Wohl un—
ſerer Nebenmenſchen nicht nur von Herzensgrund zu wunſchen, ſondern
auch zu befordern; unſern Feinden willig zu verzeihen, fur ſie zu beten,
auch, ſo viel es die Umſtande erlauben, ihnen Gutes zu erzeigen; ge—
gen Jedermann gerecht und billig, freundlich und gutig, ſanftmuthig
und nachſichtsvoll uns zu beweiſen; unſre Begierden und Leidenſchaften
zu zahmen; rein und unbefleckt uns vor der Welt zu erhalten, und
Gott, um Jeſu Chriſti willen, unſern Leib und unſere Seele zu einem
geheiligten Opfer darzubringen; und in dieſem vor Gott gefaßten und
ihm gefalligen Entſchluß, wie in dem Bekenntniß der Wahrheit, getreu
bis an unſer Ende zu verharren.

Wenn dieß unſere aufrichtige Meynung.iſt: dann konnen wir mit2

ganz getroſtem Muthe Gnade und Vergebung von. Gott. um Ehriſti
willen erwarten; dann haben wir auch die Zuverſicht, Gott werde uns
Schwache mit ſeiner Hulfe nicht verläſſen, ſondern mit ſeinem heiligen
Geiſt,ſo regieren, daß das in uns angefangene gute Werk fortgeſetzt und
pollender werde; damit wir die Seligkeit erlangen, die Gott uns aus
Gnaden verheiſſen und Chriſtus bereitet hat. Die wolle er uns geben,

um ſeiner Liebe willen. Amen!

Fragen.
 So frage ich Euch denn vor dem allgegenwartigen und allwiſſen

den Gott: .Erkennet ihr, daß ihr nicht nur von Natur ſchwache,
ſundliche Geſchopfe ſeyd, ſondern auch durch mancherley Sunden

die
Ge) So weit kann dieſer Aufſatz geleſen werden in denjenigen Orten, wo eine Beicht

veſper vor der Privatbeichte vorher geht. Dieſe Anrede ware nehmlich ſtatt
des ſogenannten Bußpſalms.



Ddie Gebote Gottes ubertreter, manches Gute, das ihr thun konn—
tet, leider! unterlaſſen, und damit zeitliche und ewige Strafe gar
wohl verdienet habt? Ja!

2) Jch frage euch: Ob ihr allein in der Gnade Gottes und in der
Erloſung Jeſu Chriſti euren Troſt ſuchet, und entſchloſſen ſeyd,
nach erhaltener Vergebung der Sunden mit dankbarem Herzen ge—
gen Gott und Jeſum Chriſtum, unſern Erretter, alle wiſſentliche
Sunden zu meiden, auch, ſo viel geſchehen kann, eure Fehler
und Schwachheiten abzulegen, vornehmlich aber, wie Gott euch
vergiebt, euren Feinden von Herzen zu vergeben, und in der
Vereinigung und Liebe zu allen Glaubigen bey dieſem Bekenntniß
der Wahrheit bis in den Tod zu verharren?

Wenn ihr dieſes geſonnen ſeyd, ſo antwortet vor Gott mit einem
vernehmlichen Ja!

Antw. Ja!
Nun, der allgutige Gott, der euch das Wollen gegeben hat,

gebe euch auch Gnade und Kraft zum Vollbringen! Und ich, als ein
von Gott beruffener Diener Jeſu Chriſti und ſeiner Gemeinde, ver—
kundige euch c. Abſolution.

Eine andre Formel.
Aerr,. Herr Gott! barmherzig und gutig, geduldig und von groſſer
SGnade und Treue, der du vergiebſt Miſſethat, Uebertretung und

Sunde, vor welchem niemand unſchuldig iſt, wir beugen uns vor dem
Thron deiner Majeſtat, und bekennen es mit der innigſten Ruhrung un—
ſers Herzens, daß auch wir geſundigt und deine Gebote vielfaltig uber—

treten haben. Du haſt uns, o geliebter Vater! ſo viele und groſſe
Wohlthaten erzeigt, und wir ſind bey dem Genuß derſelben oft ſo leicht
ſinnig und undankbar geweſen. Du haſt uns in deinem gottlichen Worte
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deinen Willen geoffenbaret; wir aber haben deine Befehle ſo oft aus
den Augen geſetzt, und den verderbten Neigungen unſerer Natur mehr

als dir gefolgt; haben auf die Gnade, die du uns in Jeſu Chriſto erzeig
teſt, mit Leichtſinn gehoft, und den Wirkungen deines heiligen Geiſtes
nicht ſelten widerſtrebt. Ach, erbarme dich unſer um Chriſti willen!
Vergilt uns nicht nach unſeren Sunden; handle nicht mit uns nach un—
ſern Miſſethaten. Und da du, allwiſſender Gott, in das Herz ſiehſt,
und Aufrichtigkeit dir angenehm iſt: ſo ſcheuten wir uns billig, vor dei—
nem Angeſichte zu erſcheinen, wenn wir nicht mit einem beſchamten und
zerknirſchten Herzen, in glaubigem Vertrauen auf Jeſum Chriſtum und
dem redlichen Entſchluß vor dich kamen, kunftig deinen Befehlen in kind—
licher Bereitwilligkeit zu gehorchen. Schaffe du nur ſelbſt in uns ein rei—
nes dir gefalliges Herz; gieb uns einen im Guten beſtandigen Sinn.
Sollte Jemand unter uns ſeyn, der bisher in Uneinigkeit und Zwietracht
gelebt hatte: ſo regiere ihn durch deine Gnade, daß er ſich mit ſeinem
Nachſten verſohne, damit er auch von dir Vergebung erlangen konne.
Sollte jemand durch Betrug und Vervortheilung ſeines Nachſten unrecht
Gut an ſich gezogen haben: ſo errege ſein Gewiſſen, daß es ihm keine
Ruhe laſſe, bis er, (ſo viel nur immer ſeyn kann,) das unrechte Gut
wieder erſtatte, kunftig aber von ſeinen Sunden abſtehe und der Gerech—

tigkeit ſich befleiſſige. Sollte Jemand durch Unreinigkeit der boſen Luſt
ſeinen Leib und Seele befleckt haben: ſo lehre ihn wohl bedenken, daß die

nur zu Gott und Jeſu Chriſto ſich hinnahen durfen, die reines Herzens
ſind. Gieb uns allen die Gnade, daß wir uns ernſtlich befleiſſigen, hei—
lig zu ſeyn, gleichwie du heilig biſt; daß wir nicht nur mit dem Munde
Beſſerung zu ſagen, ſondern auch in der That leiſten. Wir verſprechen
dir alle mit aufrichtigen Herzen neue Treue und neuen Gehorſam; wir
ubergeben dir uns ganz und gar mit Leib und Seel, und wollen uns von
nun an eifrigſt beſtreben, alle Luſte in uns zu bekampfen; die boſen Ge
wohnheiten abzulegen; dem Beyſpiel der verdorbenen Weltmenſchen nicht

ferner
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ferner zu folgen; von aller Befleckung des Fleiſches und Geiſtes uns zu

reinigen; dich, o Gott, von ganzem Herzen zu lieben, in thatiger Nach—
ſtenliebe andern Gutes zu erweiſen, unſern Feinden zu vergeben, das
Uebel mit Gedult zu vertragen, und Jeſu Chriſto ſo viel nur immer mog—
lich iſt, immerhin in allen Tugenden nachzuahmen. Ach ſtarke uns durch
deinen heiligen Geiſt, dieſen dir wohlgefalligen Entſchluß auch auszufuh—
ren; dir hinfort zu leben; dir zu dienen, in rechtſchaffener Gerechtigkeit,
von nun an bis an unſer Ende, das durch dich in deiner Gnade ſelig ſey.
Amen!

Dritte Formel.
Alwichtiger heiliger und gerechter Gott! der du die Sunde haſſeſt

und ſtrafeſt, aber barmherziger Vater, der du nicht Luſt haſt am
Tode des Sunders, ſondern willſt, daß er ſich bekehre und lebe: ſiehe
gnadig auf uns herab, die wir uns vor deiner erhabenen Majeſtat im
Staube demuthigen. Ach Herr! wir bekennen es, was wir deiner All—
wiſſenheit nicht verheelen knnen, daß wir uns durch unzahlige Sunden
deiner Gnade, des Namens deiner Kinder, unwurdig gemachet haben.
Unſer Gewiſſen klaget uns ſo vieler verſaumten und ubertretenen Pflich
ten an. Ach! wie oft haben wir unſere Fahigkeiten und Krafte und alle
Wohlthaten deiner Hand gemißbraucht; wie oft den Weg deiner Gebote
verlaſſen, und auf dem Abwege der Sunden immer weiter von dir und
nunſerm wahren Gluck uns entfernt! Verdient hatten wir es, gerechter
Gott! daß du uns deine Gnade entzogeſt, und uns deinen ſchrecklichen

Zorn empfinden lieſſeſt, den du den Uebertretern deiner Gebote gedrohet
haſt. Wir ſchamen und ſcheuen uns, unſere Augen vor dir, Heilig—
ſter! aufzuheben. Wir ſchlagen reuevoll an unſere Bruſt und ſprechen:
Gott ſey uns Sundern gnadig. Ach laß Gnade vor Recht ergehen;
barmherziger, gnadiger, langmuthiger Vater, handle nicht mit uns nach
unſeren Sunden, und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſethat. Wir kom
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114 Eu Gmen wieder zu dir mit reuvollen Herzen. Verwirf uns nicht von deinem
Angeſichte. Dein Sohn Jeſus Chriſtus iſt ja auch unſer Verſohner und

Mittler; laß ſein theures Verdienſt auch uns zu Gute kommen, zu dem
wir nun im Glauben unſre Zuflucht nehmen. O. Vater! ſo ſchenke
uns denn die Gnade und Vergebung, die du uns um ſeinetwillen verheiſ—
ſen haſt. Wir geloben dir hier vor deinem Angeſichte neuen beſtandigen
Gehorſam. Wir entſagen allen unſern boſen Luſten und ſundlichen Ge
wohnheiten, und wollen mit allem Fleiſſe in deinen Geboten wandeln,
deine Rechte halten, und darnach thun. Stehe uns mit der Kraft dei—
nes heiligen Geiſtes bey, dieſes theure Gelubde der Beſſerung zu erful—
len, und von Tage zu Tage heiliger und frommer zu werden. Hilf
uns unter allen Verſuchungen der Welt und des Fleiſches Glauben und
gutes Gewiſſen bis ans Ende zu bewahren, damit wir einſt gewiß alle
zum Genuß deiner Seligkeit gelangen mogen. Erhore uns, um Jeſu

Chriſti unſers Erloſers willen. Amen.

Dieß ſind die Geſinnungen, welche Gott von uns fordert, wenn
er uns ſeiner Gnade theilhaftig machen ſoll. Prufet euch ſelbſt vor ſei—
nem Angeſichte, ob ihr dieſelbe wirklich habt. Beantwortet mir folgende
Fragen nach den Empfindungen eures Herzens, und eignet euch dann
den Troſt der Vergebung eurer Sunden zu, den Gott euch aus ſeinem
Worte verkundigen laſſet.

1) Erkennet ihr, daß ihr die Gebote eures Gottes mannichfaltig
ubertreten, und euch ſeiner Gnade unwurdig gemacht habt?
und empfindet ihr daruber herzliche Reue, daß ihr euren guten

Gott beleidiget habt? Ja!

2) Troſtet ihr euch eures Heilandes und Erloſers Jeſu Chriſti, und
grundet ihr die Hoffnung der Vergebung allein auf ſein voll—
gultiges theures Verdienſt? Ja!.
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Z) Jſt es endlich euer veſter Vorſatz, Fruchte der Buſſe zu bringen,

und in Zukunft an der Beſſerung eures Herzens und Lebens ge

treulich zu arbeiten? Ja!
Nraun ſo nimmt denn der Herr auch alle eure Sunden hinweg, und

ich verkundige euch auf dieſes euer herzliches Bekenntniß, als ein ver—

ordneter Diener Jeſu Chriſti, Kraft des Amtes, das die Verſohnung
predigt, die Vergebung aller eurer Sunden, im Namen des dreyeini—
gen Gottes, des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Gei—
ſtes. Amen!

Gott verſiegle dieſe Verſicherung von der Vergebung eurer Sun
den kraftig in eurer aller Herzen, und laſſe euch das heilige Mahl des
neuen Bundes, das wir halten wollen, zur Starkung eures Glaubens,
eures Eifers in der Gottſeligkeit und eurer Hoffnung auf eine ſelige
Ewigkeit geſegnet ſeyn.
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Formulare
bey der Ordination eines neuen Predigers.

Genym Sdhluß der Gebete nach der Predigt (am ſchicklichſten ganz zuletzt,
ehe der Prediger von der Kanzel geht,) kann folgendes verleſen werden.)

Geliebte in Chriſto!
4

ſs ſoll nun nach apoſtoliſchem Gebrauch unter Gebet zu Gott und
C Auuflegung der Hande der N. N. als ordentlich berufener Lehrer der

Gemeinde zu N. R. zu dem heiligen, von Gott durch Chriſtum einge—
fotzten, Predigtamt eingeſegnet und ordiniret werden: erhedet deswegen

eure Herzen zu Gott und betet mit uns:

Gutiger, gnadiger, barmherziger Gott und Vater! wir ſagen dir
von Grund des Herzens Lob und Dank, daß du durch Chriſtum und ſeine
Apoſtel das Predigtamt eingeſetzt und auch zur Beforderung unſres Heils
bisher gnadig erhalten haſt; wir rufen dich demuthig an, du wolleſt nicht
nur alle treue Lehrer deiner Kirche durch deinen heiligen Geiſt regieren,
daß ſie die reine Wahrheit deines Wortes auf Erden verkundigen, ſon
dern auch dieſem deinem nun zum Amte erwahlten Diener Kraft und Gna
de geben, durch das Evangelium Jeſu Chriſti recht viele Seelen zu er
leuchten, zu beſſern, und zur kunftigen Seligkeit zuzubereiten, damit
dein Name geehrt und unſer gottlicher Mittler Jeſus Chriſtus in feiner
Gemeinde zu deinem Ruhme immer mehr verherrlichet werde. Amen!

Vater Unſer c.
Mun

Er) Beym Anfang dieſer Verkundigung geht der zu ordinirende Geiſtliche vor das
Altar und knieet nieder—



EuAö E
(Nun folgt der Geſang: Komm heiliger Geiſt Herre Gott! oder

ein andrer ſchicklicher.)

Die Ordination ſelbſt.
Jm Namen des Vaters, Sohnes und heiligen Geiſtes. Amen!

Vor allen Dingen danken wir Gott mit Euch, im Herrn geliebter
Bruder! daß er Euch erwahlet hat, das Evangelium Jeſu Chriſti ſeines
Sohnes der chriſtlichen Gemeinde zu verkundigen, und viele durch ſein
Leiden und Sterben erloſete Seelen durch Gottes Gnade mit Euch zur
kunftigen Seligkeit zu fuhren. Weil aber dieß ein ſo wichtiges und groſ—
ſes Werk iſt, zu dem Jhr jetzt eingeweiht und verordnet werden ſollt, ſo
ermahnen wir Euch an Gottes Statt, Jhr wollet um Chriſti willen Eure
ſchweren Pflichten aufmerlſam erwagen, und vor dem allwiſſenden Gott

den redlichen Entſchluß faſſen, ſie, ſo viel nur immer in den Euch vom
Herrn verliehenen Kräften ſteht, gewiſſenhaft zu erfüllen; nehmlich das
Wort Gottes ſeiner Gemeinde in aller Lauterkeit und Wahrheit zu ver—
kundigen, die Sakramente nach der Einſetzung Chriſti auszutheilen, fur
alle Euch anzuvertrauende Seelen, ſo viel es ſeyn kann, nach Art eines Va

ters Sorge zu tragen, und Eure Gemeinde nicht nur durch Lehren und
Predigen, ſondern auch vornehmlich durch einchriſtliches tugendhaftes Vor—
bild in einem heiligen Leben zu erbauen. Denn ſo ſchreibt Paulus an den
Timotheus und Titus: ein Biſchof und Pfarherr ſoll unſtraflich ſeyn, in
einer reinen Ehe leben, nuchtern, maſſig, geſittet, wohlthatig, lehrreich,
nicht der Trunkenheit ergeben, nicht zankſuchtig, ſondern gelind, fried—
liebend, auch nicht geitzig, ſondern ſeiner eigenen Familie wohl vorſtehen,
(denn wenn er das nicht kann, wie will er die Gemeinde Gottes verſor—

gen?) Er muß auch bey denen in einem guten Ruf ſtehen, die nicht zu
unſrer Gemeinde gehoren, auf daß er nicht den Laſterern in das Netz
falle. Und dieß alles ſoll er deſto mehr zu beobachten ſich beſtreben, je
mehr er ſich als einen von Gott durch ſeine Gemeinde berufenen Diener

P 3 zu



118 Gers Geszu betrachten hat, der eben dazu aufgeſtelft iſt, daß er der Unwiſſenheit,
den Jrrthumern und allen Sunden entgegen arbeiten, Erkenntniß der
Wahrheit aber, Glauben, Gottſeligkeikrund wahre chriſtliche Tugend
ausbreiten ſoll. Denn ſo ſprach Paulus zu den Aelteſten in Epheſus: Ha
bet Acht auf euch ſelbſt und auf die ganze Gemeinde, unter welche euch
der heilige Geiſt geſetzt hat, zu weiden die Gemeinde Gottes, welche er
durch ſein eigen Blut erworben hat. Denn ich weiß, daß nach meinem
Abſchied gefahrliche Lehrer, gleich reiſſenden Wolfen kommen, und der
Heerde nicht verſchonen werden. Darum ſeyd wachſam und denket dar—

an, daß ich nicht abgelaſſen habe, drey Jahre Tag und Nacht einen je—
glichen mit Thranen zu ermahnen. Erinnert Euch denn, im Herrn ge—
liebter Bruder! an dieß nachahmungswurdige Beyſpiel eines treuen Leh—

rers. Erwaget, daß Jhr die von Gott ſelbſt durch Chriſtum geſtif—
tete und durch ſein Blut erworbene Gemeinde zu verſorgen habt; be—
denket, welch eine wichtige Sache es ſey, unſterbliche Seelen mit dem
Lichte der Wahrheit aufzuklaren; geangſtete Gewiſſen mit dem von Gott
ſelbſt ihnen bereiteten Troſte zu erquicken; Sunder von dem Irrwege der
Laſter zu Gott zuruck zu fuhren, zur wahren Gott wohlgefalligen Tu—
gend zu bilden, und zur unverganglichen Herrlichkeit zu leien. Welch
eine ſchwere Verantwortung wurdet Jhr Euch ſelbſt auf den Tag des groſ—
ſen Gerichts ſammlen, wenn Jhr dieſe theuren Pflichten entweder ver—
ſaumen, oder laſſig treiben ſolltet? Nun, ſo beſchworen wir Euch
denn vor Gott und ſeiner chriſtlichen Gemeinde: verrichtet das Werk
eines evangeliſchen Predigers mit aller Treue. Haltet an mit Unter
richt, mit Strafen, mit Ermahnen. Bleibet bey dem Vorbild der
heilſamen Lehre, das Jhr aus der heiligen Schrift gelernet und empfan—
gen habt; weidet die Heerde Chriſti, die Euch nun anvertrauet wird;
ſehet wohl zu, daß Jhr es nicht thut aus Zwang, ſondern mit willigem
Herzen; nücht um ſchandlichen Gewinnſtes willen, ſondern von Her—
zensgrund; nicht, als einer, der uber das Volk herrſchet, ſondern wer;

det



Eu Eα 119det ein Furbild der Gemeinde, damit Jhr, wenn der Erzhirte erſchei
nen wird, die unverwelkliche Krone der Ehren empfanget.

Wenn Jhr nun dieſe und alle andere Pflichten eines evangeliſchen
Lehrers unter Gottes Beyſtand zu beobachten ernſtlich entſchloſſen ſeyd:
ſo iſt nothig, daß Jhr dieſen Vorſatz offentlich zu erkennen gebt, und
vor Gott Euch dazu mit einem redlichen Gelubde verbindet; daß Jhr
nehmlich die Euch anzuvertrauende Gemeinde fleiſſig und getreulich un
terrichten wollt mit der Lehre, welche Gott in den Schriften des alten
und neuen Teſtaments hat aufzeichnen laſſen, und daß Jhr Euch bey
dem Vortrag dieſer gottlichen Unterweiſung richten wollt nach dem
Bekenntniß der augſpurgiſchen Confeſſion 2c. 2c.

Seyd Jhr dieß entſchloſſen: ſo verſichert es vor Gott und ſei—
ner Gemeinde!

Ja!
Hierauf geben wir Euch, nach dem Gebrauch der apoſtoliſchen

und erſten Kirchen, mit Auflegung unſerer Hande, vollkommene Macht
und Gewalt, das Evangelium rein und lauter, ohne alle menſchliche
Zuſatze, Jrrthumer und aberglaubiſche Meynungen offentlich zu predi
gen, die Vergebung der Sunden den bußfertigen, und die gottlichen
Gerichte den halsſtarrigen Sundern zu verkundigen, auch die heiligen
Sacramente nach Chriſti Einſetzung und Befehl auszutheilen.

(Der ordinirende Prediger legt die Hand auf.)

Jm Namen Gottes, des Vaters, Sohnes und heiligen Gei—
ſtes! Amen!

Gott ſey bey dir mit ſeinem Geiſte und ſeiner Gnade, daß du die
Gemeinde Chriſti in Segen weideſt. Amen!

(Eben



(Eben dieſe Worte ſprechen unter Handauflegen auch die ubrigen Prediger).

Nun aber knieen ſie, wenn es ſich ſchickt, neben dem Altar nieder,
und der ordinirende Prediger betet alſo:

Gnadiger, barmherziger Gott und Vater unſers Herrn Jeſu
Chriſti! wir preiſen und loben dich, daß du deine Gemeinde bisher gna
dig erhalten, wider alle Feinde machtig beſchirmet, und mit treuen Leh
rern verſorget haſt. Ach! weiche auch fernerhin nicht von uns, deinen
Dienern; ſende viele Arbeiter aus in deine Erndte; ſegne ihre Bemu—
hungen zu deiner Verherrlichung und zur Seligkeit vieler Menſchen.
Stehe auch dieſem unſrem Mitbruder in den Geſchaften ſeines Amtes

mit deiner Gnade bey, daß er nach deinem Sinne die ihm vertraute Ge—
meinde weide, viele Seelen vom Verderben errette, Erkenntniß der

Wahrheit und Liebe zu dir und deinem Sohne in vielen Herzen ver—
mehre, und durch den Ueberfluß der himmliſchen Guter, den du uns

armen Menſchen in deinem Worte bereitet haſt, viele Glaubige erquicke,
damit er, wenn einſt Jeſus kommen wird in ſeiner Herrlichkeit, mit

uns allen einen reichlichen Lohn ſeiner Treue von ihm erhalte. Amen!

t.Der allgutige Vater ſegne Dich und behute Dich!

Jeſus Chriſtus, der uns erkaufet hat mit ſeinem Blute, ſey Dir
gnadig!

Der Geiſt der Gnaden, der alles Gute in uns wirkt, erzeige ſich
machtig und wohlthatig an Deiner Seele. Amen!

Eine
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GZzeliebte in Chriſto! Das uns vorgeſetzte Conſiſtorium hat dieſen

gegenwärtigen M N. von N. N. geburtig, nach der uber ſeine
erlangten Wiſſenſchaften mit ihm angeſtellten Prufung, zum heiligen
Predigtamte tuchtig erfunden, und verordnet, daß er zu demſelben
feyerlich eingeſegnet werden ſoll. Ehe aber dieſes geſchiehet, wird ihm
zuvorderſt die Wichtigkeit dieſes Amtes vorgeſtellet, und er vor Gott
und dieſer Verſammlung zu einer treuen und gewiſſenhaften Verwal—
tung deſſelben offentlich verpflichtet werden.

Das ſevangeliſche Lehramt hat einen gottlichen Urſprung. Gott
hat ſi chvon je her den Menſchen geoffenbaret, und ihnen lange Zeit
dürch die Prophtten zuletzt aber durch ſeinen eingebohrnen Sohn,
unſetilyerrn Jefuln“ Ehriſtum, ſeinen heiligen Willen bekannt ge—

macht.. Dieſer hochſte Geſandte Gottes hat nicht nur ſelbſt das Lehr—
amt verwaltet, und ſowohl durch feinen gditlichen Unterricht, als
auch durch ſein vollkommenſtes Beyſpiel in allen Tugenden, ſeine Zeit
genoſſen belehret, was ſie glauben und thun ſollten, um die Selig—
keit zu erlangen; ſondern er hat auch, als der treueſte Hirte, fur
die Zukunft geſorget, und die Verordnung gemacht, daß in ſeiner
Kirche, die er bis an das Ende der Welt erhalten will, allezeit Leh
rer ſeyn ſollen, welche die Menſchen in ſeinen Geſetzen unterweiſen,
und zur Beobachtung ihrer Pflichten ermuntern. Er ſelbſt hat zu dem
Ende, wie Paulus in ſeinem Briefe an die Epheſer im vierten Ka—
pitel bezeuget, etliche zu Apoſteln geſetzet, etliche aber zu Propheten,
etliche zu Evangeliſten, etliche zu Hirten und Lehrern; und ſeine Apo
ſtel, denen die Einrichtung der chriſtlichen Kirche aufgetragen war, ha—

ven, nach der Vorſchrift ihres Herrn, bey allen Gemeinden, die
ſie anlegten, ſogleich ſolche Perſonen geordnet, welche das offentli—

Alllg. liturg. Samml. 1. Theil. Q che



cu oche Lehramt verwalteten. Wir ſehen hieraus, daß unſer Herr Jeſus
Chriſtus ſelbſt das Lehramt geſtiftet hat; und dieſes ſoll alle, welche
unter ſeiner weiſen Regierung noch jetzt als Lehrer in ſeiner Kirche Ke
rufen werden, nicht nur an die Wurde ihres Standes erinnern, ſon
dern ſie auch beſtandig antreiben, daß ſie ſich ſorgfaltig und mit uner

mudetem Eifer beſtreben, ihr Amt ſo zu fuhren, wie es den Abſichten.
des groſſen Stifters deſſelben. gemaß iſt.

Der Endzweck des evangeliſchen Lehramtes iſt wichtig. Hier
kommt es auf die Ehre Gottes, auf die Erbauung der Kirche Chriſti,
und auf das ewige Heil der Menſchen an. Will nun ein evangeli—
ſcher Lehrer ſeiner Pflicht ein Genuge thun, will. er ſich ſeinem Amte
wurdig verhalten: ſo muß er auch, dieſes alles vor Augen haben
und ſich von allen andern. Abſichten und Leidenſchakten entfefnen

Seine erſte Pflicht iſt, daß er, als ein Haushalter uber Got
tes Geheimniſſe, die Religion Jeſu, nach der Vorſchrift ſeines Herrn,
treulich lehre, und die gottlichen Wahrheiten ſo vortrage, daß er
nichts darunter miſche, wodurch ihre Lauterkeit verſtellet werden kon

ne. Er ſoll daher immer die heilige Schrift vor Augen haben, und,
der Ermahnung Pauli zu Folge, bey- dem Vorbilde der heilſamen:
Lehre bleiben.

Er ſoll, zum andern, die heiligen Sacramenten nach der Einſe—
tzung, und nach den Worten Jeſu Chriſti, auf das genaueſte ver
walten, und dabey alles beobachten, was wahre Andacht und Er—
hebung des Herzens zu Gott erwecken kann.

Er ſoll, zum dritten, uber ſeine Gemeinde wachen, und, ſo—
viel ihm nur moglich iſt, alle Gelegenheiten und Mittel. anwenden,

daß
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daß jede ihm anvertrauete Seele entweder in den Stand der Gnade
komme, oder darin beveſtiget, und im Wachsthume des geiſtlichen
Lebens gefordert werde. Er ſoll ſich daher auf alle Weiſe bemuhen,
die Unwiſſenden zu unterrichten, die Jrrenden wieder zurecht zu brin
gen, die Schwachen zu ſtarken, die Starkern im Guten zu erhal—
ten, und die Laſterhaften und Widerſpenſtigen mit Klugheit und Ernſt
auf den Weg der Beſſerung zuruck zu fuhren. Er ſoll die Trau—
rigen troſten, die Kranken und Leidenden aufrichten, und den Ster—
benden beyſtehen, daß ſie in der Stunde des Todes durch die Kraft
des gottlichen Wortes erquicket werden. Und da die Erhaltung der
Kitche in der Eintracht ihrer Glieder beſtehet: ſo ſoll er ſich ernſt—
lich: angelegen ſeyn laſſen, alle Spaltungen und Mißhelligkeiten zu
verhuten, und durch chriſtliche Ermahnungen die Herzen zum Frie—
den, zur Menſchenliebe, und zu allen Gott gefallgen Tugenden zü
erwecken. Er iſt ein Hirte, dem die wahre Wohlfahrt ſeiner gan
zen Heerde beſtandig am Herzen liegen, und der nie vergeſſen ſoll,
Vaß er ſeinem Erzhirten von einem jeden Gliede ſeiner Gemeinde,
welches. durch ſeine Schuld iſt verwahrloſet worden, xinſt ſchwere Re—

chenſchaft geben muſſe.

Darum ſoll er denn auch, zum vierten. auf ſich ſelbſt acht ha
ben, und wohl zuſehen, daß er ſich in allen Stucken ſo betrage,
wie es die Wichtigkeit ſeines Amtes erfordert. Er, muß ein chriſt
licher Mann, rin Liebhaber Gottes, und ein Menſchenfreund ſeyn.
Dahin beziehet ſich alles, was Chriſtus und ſeine Apoſtel von üi—
nem evangeliſchen Lehrer verlangen. Wer andere das Chriſtenthum
lehren will, der muß auch ſelbſt die Kraft deſſelben empfinden. Er

muß von der Wahrheit der Lehren, die er andern anpreiſet, ſelbſt
üüberzeugt, und von ihrer Vortreflichkeit ſelbſt ſo geruhrt ſeyn, daß

Q 2 die



124 Enö eαdie Unterſuchung und die Ausubung derſelben ſein erſtes und vornehm—
ſtes Bemuhen in ſeinem ganzen Leben bleibet. An ihm ſollen ſei—
ne Zuhorer erkennen, daß er das ſelbſt glaube, was er ihnen pre
diget, und daß es ſein wahrer Ernſt ſey, ihre Seelen zu beſſern,
und ihr ewiges Heil zu befordern. Darum ſoll auch ſein ganzer
Wandel unſtraflich und ſo beſchaffen ſeyn, daß er ſich als ein Vor
bild der Heerde darſtellen, und jedermann ein Muſter geben konne,

wie man die Pflichten gegen Gott, gegen ſich ſelbſt, und gegen
den Nebenmenſchen beobachten  muſſe. Alle- ſeine Worte. und Hand

lungen ſollen den Chriſten bezeichnen, der in Gott allein ſeine hoch
ſte Gluckſeligkeit ſuchet, der ihn uber alles liebet, und. daher beſtan

dig bereit iſt, ihm zu gehorchen, und ſich, im Vertrauen auf ihn,
mit Geduld und Gelaſſenheit allen ſeinen Fuhrungen zu unterwerfen;

den Chriſten, der in der Maßigkeit, in der Nuchternheit, in der
Keuſchheit, in der Genugſamkeit, in der Demuth und Beſcheiden?
heit vorleuchtet; den Chriſten, der durch Gerechtigkeit, durch- Auf—
richtigkeit, durch Friedfertigkeit, durch Verſohnlichkeit, durch Sanff
muth, durch Dienſtfertigkeit, durch Barmherzigkeit, durch Freund—
lichkeit und Leutſeligkeit, ſeinem Heilande immer ahnlicher zu werden
trachtet. Wo man ihn findet, es ſey in ſeinem Amte, oder in ſeinem
Hauſe, da ſoll man den rechtſchaffenen Mann erblicken, der allenthal
ben Tugend und gute Ordnung auszubreiten fuchet; den Prediger, deſ—
ſen Lehren und Wandel ganj ubereinſtimmen; der ſich auf keine un—
ruhmliche Art Vortheile machet, und dem ſeine Gemeinde zutrauen kann,

daß er ihr nicht aus Eigennutz und Geiz, ſondern in der redlichſten Ab—
ſich diene; daß er ſich ſelbſt, und die ihn horen, ſelig mache.

Und wenn er auch gleich, bey einer gewiſſenhaften Fuhrung ſei—

nes Amtes, mancherley Kummer, Muhſeligkeit, Trubſal und Ver—

folgung



En Efolgung erdulden mußte: ſo ſoll ihn doch dieſes alles weder verdroſſen
noch kleinmuthig machen. Die groſſen Verheiſſungen femes Erloſers

muſſen ihn ermuntern, in ſeinem Fleiſſe, in feiner Treue, und in
ſeinem Gebete fur ſeine Gemeinde, mit immer gleichem Eifer zu be
harren. Denn es kommt ein Tag, der alle ſeine Muhe reichlich be—
lohnen, und alle ſeine Leiden in unausſprechliche Freude verwandeln
ſoll; der groſſe Fag des Herrn, da der oberſte Hirte und Biſchoff

21der Seelen ihm,und allen denen, die ihr Amt rechtſchaffen und red—
lüich verwaltet haben, die unvergangliche Krone der Herrlichkeit ge

gen wird.

Gliebter Bruder in dem Herrn! Jhr habt gehoret, welches
die wichtigſten Pflichten ſind, die ein evangeliſcher Lehrer in ſeinem

Amte zu beobachten hat. Und nun begehre ich, vor dem Angeſichte
Gottes und dieſer Verſammlung, von euch zu wiſſen, ob ihr auch
hedacht ſeyd, und allhier verſprechen wollet, dieſem allem, was euch

iſt vorgeleſen worden, fleiſfig und treulich nachzukommen, wie ihr
wiſſet, daß ihr dort an jenem Tage, Chriſto, dem gerechten Richter,

daruber muſſet Rechenſchaft geben?

Hierauf antwortet der Kandidat laut und verſtandlich:

Jch erkenne es, daß ich mich einem wichtigen Amte gewidmet

habe. Da ich mich aber auf den gnadigen Beyſtand Gottes, den
en nallen ordentlich herufenen. und treuen Dienern ſeiner Kirche verheiſ—
ſen hat, wit freudiger Zuverſicht verlaſſe: ſo gelobe und verſpreche

ich allhier; gor dem Angeſichte Gottes, und dieſfer chriſtlichen Ver—
ſammlung, alles, was mein Amt erfordert, nach meinem beſten
Vermogen, mit Gottes Hulfe, treulich zu leiſten und zu verrichten.

2.

1
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126 Gerg ExMun tritt derſelbe zum Altar, und knieet ſich nieder; der vrdinirende
Geiſtliche aber ermahnet die Gemeinde zuzeinem herzklichen und
andachtigen Gebete, und ſpricht:

Barmherziger Gott! himmliſcher Vater! der du uns deinen ge—

liebten Sohn, ainſern Herrn Jeſum Chriſtüum, zum Heilande und
Lehrer geſchenket, und durch denſelben das Amt verordnet haſt, das
die Verſohnung prediget, und die Menſchen im Glauben und in der
Tugend zu ihrer Seligkeit unterrichtet: wir bitten dich demuthig, du
wolleſt deine Kirche ſtets mit rechtſchaffenen Lehrern verſchen, und

auch dieſem deinen Diener, der ſich dem heiligen Lehramte gewidmet
ſhat, deinen heiligen Geiſt reichlich mittheilen. Erfulle ihn mit einer
reinen Liebe der Wahrheit und der Gottſeligkeit, und ſchenke ihm das

Licht, den Eifer und die Treue, die er zur geſegneten Ausrichtung

ſeines ſo wichtigen Amtes nothig hat. Laß ihn die Wurde und die
Seligkeit deſſelben allezeit empfinden, und, won dieſer Empfindung
bbeſeelt, keine Gabe, keine Kraft, keine Mittel, keine Welegenheit un
gebraucht laſſen, die Menſchen zu unterrichten, zu vbeſſern, zu beru

higen, und der chriſtlichen Vollkommenheit naäher zu bringen. Star
fe und unterſtutze ihn, damit er dein Wort mit Weisheit und Nach

druck verkundige, den Unachtſamen zum Nachdenken erwecke, den
Laſterhaften zur Verlaſſung ſeines verkehrten Weges bewege, und

den, der ein geungſtetes Herz hat, mit bleibendem Troſte erquicke.

Bewahre ihn vor Sunde und Aergerniß. Reinige ihn von allen
eigennutzigen und herrſchſuchtigen Geſinnungen und Abſichten?cund
Jaß die Liebe zu dir und allen Menſchen ſein gamzes Verhalten tre
gieren. Gieb, daß er durch ſeinen Wandel ſowohl, als durch  ſeine

Lehre, jedermann erbaue, und ſelbſt ein Muſter der Tugenden ſey,
die er andern prediget. Erhalte ihn bis an das Ende in einer un

veranderlichen Treue gegen dich und ſeinen Erzhirten Jeſum Chri
ſtum,



enu en Sſfum, und laß ihn dereinſt, wenn er viele: zur Gerechtigkeit gefuh—
ret, und dein Werk auf Erden vollbracht. hat, Theil. nehmen: an: der:

Da Jhr Euch offentlich verpflichtet habet, alles, was das evan
geliſche Lehramt erfordert, nach Euerm beſten Vermogen, mit Got—
tes Hulfe treulich ju leiſtein und zu verrichten, und wir nicht zwei—

feln, Gott werde unſer Gebet erhoren, und Euch zur redlichen Er
fullung Eurer Zuſage, mit ſeinem kraftigen Beyſtande. unterſtutzen:

Geiſtliche dem  Kandidaten. die rechte Hand)

uarvJSo ordne: undhiſtatige iß euch, nach der Ordnung der chriſt

lüchen Kirche, und auf Befehl. dos uns vorgeſetzten Konſiſtoriums,

zu einem Diener der Kirche, und Lehrer des heiligen Evangeliums,

in: dem Namen. Gottes, des Vaters, des Sohnes, und des heili—

gen. Geiſtes. Amen..

Nun ſtehzt der Ordinirte auf, und die. Handlung wird mit folgenden:

Worten beſchloſſen:

Der allmachtige: und barmherzige: Gott ſegne eure Arbeit, daß:
durch dieſelbe ſein groſſer Name verherrlichet, die Kirche: Chriſti er

bauet, und das ewige Heil vieler Seelen befordert; werde; durch: Je

ſum. Chriſtum, unſern. Herrn. Amen..

Der:
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Der allgutige Vater ſegne euch und behute euch!

Jeſus Chriſtus, der uns erkaufet hat, mit ſeinem Blutte, ſep

euch gnadig!

Der Geiſt der Gnaden, der alles Gute in uns wirket, erzeige

ſich machtig und wohlthatig an Kurer Seele! Amen.
J du.
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